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Barzahlung.
„Cash down!“ „Geld auf den Tiſch!“ nennt der prak-

tiſche Engländer die Barzahlung im Handel und Gewerbe-
verkehr. Zug um Zug bei Empfang der gekauften Ware
erfolgt dann der Zahlungsausgleich an Stelle der Be-
gleichung des Guthabens zu ſpäteren Terminen, ſei es im
offenen Kredit oder durch die Zahlungsmittel des Wechſels
oder Schecks. Auch bei uns in Deutſchland bewilligt man
für die ſofortige Barzahlung einen Kaſſenſkonto, der je nach
der andernfalls geltenden Zahlungsfriſt oder je nach der
größeren oder geringeren Sicherheit der Forderung größer
oder geringer bemeſſen wid. Der Verkäufer kann das,
denn er hat bei ſofortiger Barzahlung ſein Betriebskapital
für andere geſchäftliche Operationen ſofort wieder zur Ver-
fügung, er entgeht jedem Riſiko etwaiger Geſchäftsverluſte
durch ſpäter eintretende oder gegenwärtig etwa ſchon vor-
handene Zahlungsunfähigkeit des Käufers. Auch auf den
Preis der Ware im Großverkehr übt der Zahlungsmodus
einen erheblichen Einfluß aus.

Daher kommt es, daß der bar zahlende Kaufmann und
Handwerker ſeinen Kunden billiger liefern kann, leiſtungs-
und konkurrenzfähiger iſt als ſein auf Kredit kaufender
Berufsgenoſſe. Darin beruht auch, wie die „Deutſche Warte“
zutreffend hervorhebt, zum größten Teil das wirtſchaftliche
Uebergewicht der Großbetriebe und Warenhäuſer über den
kleinen Kaufmann und Handwerker. Jene nehmen und
geben keinen Kredit, dieſe kreditieren. Da ſie meiſtens
keine Großkapitaliſten ſind, müſſen ſie auch Kredit von
ihren Einkaufsquellen beanſpruchen und dadurch der Vor-
teile des Bareinkaufs verluſtig gehen. Sie geben Kredit,
ſagten wir. Das iſt nicht ganz richtig. Sie müſſen ihn
geben, ſollte es richtig heißen, denn ſie werden nach einer
ſchlechten Gepflogenheit von ihrer Hundſchaft gezwungen
langfriſtige Zahlungstermine zu bewilligen. Der Hand-
werker oder kleine Geſchäftsmann, welcher heute bei uns in
jedem Falle unnachſichtig auf ſofortiger Barzahlung be-
ſtehen würde, würde als unhöflich, als unkulant bald ver-
ſchrien werden und ſeine Kundſchaft überhaupt an ſeine
nachſichtigeren und weniger kaufmänniſch rechnenden Kon-
kurrenten verlieren. Was man den kapitalkräftigen großen
Spezialgeſchäften und Warenhäuſern nicht zu bieten wagt,
das verlangt man nach einem eingewurzelten Schlendrian
von dem wirtſchaftlich ſchwächeren kleinen Gewerbetreiben-
den und Handwerker.

Man berauſcht ſich in ſchönen ſozialpolitiſchen Phraſen
und Rezepten, aber wo man ſelbſt dazu beitragen könnte,
ſich praktiſch durchzuſetzen, da verſagt man die Mithilfe.
Man macht den kleinen Handwerker und Händler durch
lange Kreditinanſpruchnahme erſt minder leiſtungsfähig
und dann zetert man hinterher, daß dieſe kleinen und für
das Gemeinweſen ſo notwendigen zahlreichen Exiſtenzen des
Mittelſtandes wirtſchaftlich rückſtändig ſeien gegenüber den
modernen Großunternehmungen des Detailverkehrs. Man
iſt ſelbſt die Urſache des Mißſtandes und wirft die Schuld
auf ſchwächere Schultern. Dazu kommt noch eins. Die
wirtſchaftlich kräftigen, geſunden, nicht über ihre Verhält-
niſſe lebenden Konſumenten gehen mit ihrer Barzahlung
leider häufig genug zu den großen Betrieben, während die
unſolideren, leichtſinniger dahinlebenden Bevölkerungs-
elemente den Kredit des kleinen Handwerkers und Kauf-
manns in Anſpruch nehmen, weil ſie anderwärts nichts auf
Pump bekommen. Dadurch wird das Riſiko des kleinen
Verkäufers weſentlich erhöht, ſeine Verluſte werden größer,
ſeine Ausfälle zahlreicher, als die des konkurrierenden
Großbetriebes. Schon dadurch wird er wieder im Wett-
bewerb an die Wand gedrückt.

Die Leiden eines kleinen Handwerkers ſchildert mit
erſchütternder Wahrheit ein in einer Straßburger Zeitung
veröffentlichter Brief eines dortigen Schneidermeiſters. Er
zeigt die traurigen Folgen, welche die Kreditgeberei hat, die
das Publikum vom Handwerker verlangt. Es heißt in
demſelben: „Wenn man dem Schneider, dem Schuhmacher,
dem Tiſchler ſeine Rechnung pünktlich bezahlen wollte, dann
hätte das Handwerk auch heute noch goldenen Boden. Aber
da leben die Leute gut, machen Geſellſchaften mit, ſind in
jeder Beziehung ſtandesgemäß, gehen gut gekleidet mit
Pelz, Handſchuhen und ſilberner Krücke an Stock und
Regenſchirm, geben Trinkgelder im Wirtshauſe und
zahlen ihre Schneiderrechnung nicht. So ging es auch mir.
Jch arbeitete mit Hochdruck, hatte genug zu tun, wurde von
meinen Kunden gelobt und weiter empfohlen, aber
nicht bezahlt. Nun ſtelle man ſich die Lage eines
Schneidermeiſters unter ſolchen Verhältniſſen vor. Jch
mußte meine Lieferanten und meine Arbeiter bezahlen und
wurde ſelbſt nicht bezahlt. An Kunden in guter Stellung,
die ſelbſt regelmäßig ihr Gehalt bezogen, hatte ich Forde-
rungen von vielen hundert Mark. Monate und Jahre ver-
gingen, ſie zahlten nicht. Mahnte man ſie endlich, ſo
wurden ſie unwillig, machten Grobheiten und gingen von
mir ab zu einem andern Schneider. Kann mir jemand
übelnehmen, wenn ich nun alles aufbot, zu meinem Gelde
zu kommen? Sicher nicht. Nun war ich ein guter Schneider,
aber kein Rechtsgelehrter. Das iſt am Ende erklärlich und
verzeihlich. Die guten Rechtsgelehrten ſind auch keine
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Heitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein.
Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier nationaler Politik aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals
und den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich,
für den gleichmäßigen Schutz aller unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer
leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land. Gegen die goldene wie gegen die rote Internationale
werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und
Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe zu marſchieren.
Die ausgezeichneten Jnformationen ans Verlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen der Welt haben der Halleſchen
Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Neiches geſichert. Die
Berichterſtattung der Hall. Ztg. über den ruſſiſch- japaniſchen Krieg zeichnet ſich durch
Schnelligkeit und Ueberſichtlichkeit aus eingehende Artikel über die Kriegslage werden aus der Feder
militäriſcher Sachverſtändiger geliefert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der Hall. Ztg., der „Landwirt-
ſchaftlichen Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen, Herrn Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden
in der Halleſchen Zeitung täglich veröffentlicht.

Der volkswirtſchaftliche Teil iſt neuerdings in ganz hervorragender Weiſe ausgeſtaltet worden.
Er bringt ſchnelle und zuverläſſige Mitteilungen über alle bedeutenderen Unternehmungen des Jn und
Auslandes, Marktberichte, Tagesmeldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungsbilder über die
jeweilige Börſen- und Weltlage; der Kurszettel iſt um das Dreifache gegen früher vergrößert worden und
ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen der großen Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage, ſowie ein
illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden.
Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln,
daneben werden wertvolle Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen.
In der täglichen Unterhaltungsbeilage gelangen im neuen Vierteljahre die ebenſo feinen wie intereſſanten

Romane:
„Geropferte Herzen“ von O. Elſter und „Eliſabeth“ von H. p. Oſten
zur Veröffentlichung. Andere Romane trefflicher Autoren werden folgen. Auch die ſo beliebte „Jlluſtrierte
Sonntagsbeilage“ wird im kommenden Vierteljahr ganz beſonders reichhaltig und feſſelnd geſtaltet ſein.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung
für Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00 vierteljährlich.
Probenummern werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expedition
(Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 30).

Halle a. S., im März 1905. Verlag der Halleſchen Zeitung.

Schneider, und ein Juriſt, der einen nach allen Regeln der
Kunſt gebauten Schriftſatz aus dem Aermel ſchüttelt, käme
in große Verlegenheit, wenn er eine Hoſe machen oder einen
Frackanzug zuſchneiden ſollte. Umgekehrſt ging es mir.
Von meinen Gläubigern gedrängt, von meiner Frau, die
ihr ſichergeſtelltes Vermögen an ſich zog, verlaſſen, bot ich
alles auf, meine Außenſtände einzuziehen, ſchrieb meinen
Schuldnern, ſchrieb ihren Verwandten, bat, ſie möchten mich

nach jahrelangem Warten doch endlich bezahlen,
drohte ihnen, wenn ſie nicht bezahlten, müſſe ich zu anderen
Mitteln greifen, was tut ein Menſch in meiner ver-
zweifelten Lage nicht! Dabei ſoll ich mich der Er-
preſſung ſchuldig gemacht haben! Das iſt ſo ein heikler
juriſtiſcher Begriff Erpreſſung. Die Juriſten ſind ſich
ſelbſt manchmal nicht klar, ob etwas Erpreſſung iſt oder
nicht. Beweis: die einander widerſprechenden Urteile der
verſchiedenen Jnſtanzen. Jch habe jedenfalls nicht vor-
gehabt, etwas Strafbares zu tun, das kann ich auf Ehren-
wort verſichern. Jch wollte nur endlich zu meinem ſauer
verdienten Gelde kommen. Auch heute kann ich noch nicht

Gewiſſen, wie die Geſetze ihnen vorſchreiben, aber das Volk
und als Handwerker rechne ich mich zum Volke ver-

ſteht es manchmal nicht. Jch bin vom Gericht verurteilt
worden; man hat mir vom Militär die Treſſen genommen,
die ich als Unteroffizier des Beurlaubtenſtandes mit Ehren
getragen; mein Geſchäft iſt ruiniert; ich ſelbſt ſtehe buch-
ſtäblich auf der Straße.“

Es fragt ſich, wie iſt ſolchen Uebelſtänden abzuhelfen?
Es gibt Leute, die ſofort wieder die Klinke der Geſetzgebung
für dieſen Zweck in Bewegung ſetzen wollen. Dieſen Weg
ſcheint man jetzt in Oeſterreich beſchreiten zu wollen.
Wenigſtens hat die öſterreichiſche Regierung ſich zur Ge-
winnung von Unterlagen für ihr Vorgehen an die deutſchen
Handelskammern und kaufmänniſchen Korporationen ge-
wendet und die Beantwortung folgender Fragen erbeten:
1. Haben ſich im Geſchäftsverkehre des dortigen Amts-
bezirkes Mißbräuche im Zahlungsweſen im gleichen Maße
herausgebildet? 2. Wird gegen dieſe Mißbräuche an-
gekämpft. a) durch geſetzliche Beſtimmungen? b) etwa durch
ein ſyſtematiſches Zuſammenwirken der Kaufmannſchaft

begreifen, wie ich mich da ſtrafbar gemacht habe, aber natür und der Jnduſtrie, bezw. deren Organiſationen? 3. Welche
lich liegt es mir fern, dem Gerichte irgend einen Vorwurf
zu machen. Die Herren handeln nach beſtem Wiſſen und

Zahlungskonditionen ſind bei den verſchiedenen größeren
Branchen des dortigen Bezirks üblich
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Dieſe Unterſuchung richtet ſich gegen die Mißbräuche
im Zahlungsweſen, welche ſich in dem Verkehr des Klein-
handels und des Handwerks mit dem Großhandel ein
geſchlichen haben. Dieſe Mißſtände ſind aber nur eine Folge
der langen Zahlungsfriſten, welche der Kleinbetrieb dem
Privatkonſumenten gewähren muß. Der Kleinhandel wird
den Großhandel prompt bezahlen, wenn er von ſeinen
Kunden pünktlich bezahlt bekommt. Jm andern Falle
kann er es nicht, und alle Geſetzgebungsmaßregeln, alle
organiſatoriſchen Zuſammenſchlüſſe werden an der Unmög-
lichkeit der Aenderung ſcheitern. Deshalb muß die En-
quete, wenn ſie von Erfolg ſein ſoll, beginnen bei den
Zahlungsmißſtänden, unter denen der Kleinhandel und das
Handwerk zu leiden haben. Man muß erſt Organiſationen
dieſer beiden Berufe ſchaffen, welche die Barzahlung unter
allen Umſtänden durchſetzen und welche jede Konkurrenz
durch lange Kreditgewährung möglichſt ausſchließen. Der
unter dem Zahlungsmodus notleidende Großhandel könnte
auch ſelbſt zur Beſſerung und Geſundung der Verhältniſſe
beitragen, wenn er ausnahmslos in ſeinem privaten Be
darf die Baarzahlung an ſeine Lieferanten aufnehmen und
dadurch den übrigen Kunden derſelben mit gutem Beiſpiel
vorangehen würde. Erſt wenn die Selbſthilfe, die kor-
porative Selbſthilfe nicht völlig ausreicht, wenn die beſſere
Erkenntnis und die vermehrte ſozialpolitiſche Einſicht nicht
allein eine Aenderung der eingewurzelten Sitte herbei-
führen können, dann erſt wird es an der Zeit ſein, zu er-
wägen, ob aushelfend und ergänzend der Geſetzgeber einzu-
ſchreiten habe. Alſo die beſtehenden Vereinigungen der
Handwerker und Kleinhändler müſſen alle ihre Mit-
glieder verpflichten, nur gegen Barzahlung oder, wo dieſes
bei der Art des Gewerbes nicht immer möglich iſt, auf ein
beſtimmtes „Ziel“ zu liefern und zu verkaufen.

Cash down! „Bar Geld auf den Tiſch“, das muß eine
Loſung unſeres wirtſchaftlichen Lebens werden, im Klein-
verkehr und im Privatkonſum. Der Erfolg wird dann
nicht ausbleiben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. März.

Die Neuregelung des Submiſſionsweſens.
Die konſervativen Abgg. Feliſch und Hammer hatten

bereits im Februar vorigen Jahres mit Unterſtützung der
konſervativen Fraktion im Abgeordnetenhauſe den Antrag
eingebracht, die Staatsregierung um eine Neuregelung des
Submiſſionsweſens nach der Richtung zu erſuchen, daß dem
Mindeſtbietenden nur ausnahmsweiſe der Zuſchlag erteilt
werde, die Arbeiten und Lieferungen möglichſt nicht an
Generalunternehmer. ſondern in getrennten Loſen ver-
geben, auch angemeſſene Ausſchreibungsfriſten innegehalten
würden. Dieſer Antrag iſt am 2. März vorigen Jahres
nebſt zwei anderen, dieſelbe Materie behandelnden An-
trägen vom Abgeordnetenhauſe an die Kommiſſion
für Handel und Gewerbe überwieſen worden. Jetzt
nach Jahresfriſt hat die Kommiſſion über die nunmehr zu
Ende geführten Vorberatungen dem Hauſe Bericht erſtattet.
Dieſer Bericht eröffnet indeſſen, wie die „Kreuz-Ztg.“
meldet, erfreuliche Ausblicke auf die ſeit langen Jahren
herbeigeſehnte Jnitiative der Staatsregierung. Jm Ver-
laufe der Kommiſſionsverhandlungen kam zur Sprache, daß
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten bereits neue Be-
ſtimmungen für die Ordnung des ſtaatlichen Verdingungs-
weſens habe entwerfen laſſen. Die neuen Beſtimmungen
ſind der Kommiſſion auf Wunſch vorgelegt worden und
haben den Ausgangspunkt der Erörterungen gebildet.

Jn den neuen, ſtaatlicherſeits in Ausſicht genommenen
Beſtimmungen iſt den in dem Antrage Feliſch und Hammer
geäußerten Wünſchen im großen und ganzen Rechnung ge-
tragen worden. Danach ſollen Leiſtungen und Lieferungen

Auswahl der Unternehmer ſoll nach Möglichkeit gewechſelt
werden, auch ſollen dabei die ortsangeſeſſenen Gewerbe-
treibenden vorzugsweiſe berückſichtigt werden. Die Aus
ſchreibungen von Arbeiten und Lieferungen zu Bauaus-
führungen ſollen derart zerlegt werden, daß auch kleineren
Gewerbetreibenden und Handwerkern die Beteiligung an
der Bewerbung möglich iſt. Die niedrigſte Geldforderung
als ſolche ſoll bei Zuſchlagserteilungen keineswegs als aus-
ſchlaggebend erachtet werden, der Zuſchlag iſt vielmehr nur
auf ein angemeſſenes, die tüchtige und rechtzeitige Aus-
führung gewährleiſtendes Gebot zu erteilen, und nur ſolche
Bewerber ſind zu berückſichtigen, die für die bedingungs-
mäßige Ausführung und für die Erfüllung ihrer Verpflich-
tungen gegenüber ihren Handwerkern und Arbeitern die
erforderliche Sicherheit bieten. Jn geeigneten Fällen ſind
die zuſtändigen Jnteuveſſenvertretungen (Handwerks-,
Handels- und Landwirtſchaftskammern) um Auskunft über
die Leiſtungsfähigkeit nicht hinreichend bekannter Unter-
nehmer zu befragen.

Der Regierungsentwurf der neuen Submiſſionsbeſtim-
mungen iſt von der Kommiſſion in einzelnen Punkten ab-
geändert worden. So hat die Kommiſſion die Beſtimmung,
nach der den einheimiſchen, d. h. aus den zum Zollvereine
gehörigen Staaten herrührenden Erzeugniſſen bei un-
weſentlichem Preisunterſchiede und unter ſonſt gleichen
Vorausſetzungen der Vorzug vor ausländiſchen gegeben
werden ſolle, geſtrichen und dafür in einer beſonderen Re-
ſolution die Erwartung ausgeſprochen, daß bei öffentlichen
Ausſchreibungen Unternehmer aus ſolchen Staaten nicht
berückſichtigt werden, die bei ihren Ausſchreibungen
preußiſche Unternehmer hinter einheimiſche
zurückſetzen. Ferner hat die Kommiſſion eine Reihe
neuer Beſtimmungen über die Entſcheidung von Streitig-
keiten aus dem Verdingungsvertrage durch ſchiedsgericht-
liches Verfahren, über die Beſchaffenheit von Zeichnungen,
Beſtimmung von Friſten, Kautionen, Zahlungsmodalitäten
u. a. m. hinzugefügt. Dieſe Beſtimmungen der Kom-
miſſionsfaſſung ſollen nunmehr von dem Plenum des Ab-
geordnetenhauſes gemäß der von der Kommiſſion gefaßten
Reſolution der Staatsregierung als Grundlage für die
Neuordnung des Submiſſionsweſens empfohlen werden.
Wie die Kommiſſion ihre bezüglichen Beſchlüſſe einſtim-
mig gefaßt hat, ſo dürfte auch im Plenum gegen dieſelben
kein Widerſpruch erfolgen, und auch die Regierung dürfte
ſich mit der ihr zurecht gemachten Grundlage einverſtanden
erklären. Es wird zu hoffen ſein, daß jetzt die notwendige
Regelung des Verdingungsweſens und damit die Abſtellung
der bisherigen ſchweren Mißſtände auf dieſem Gebiete
möglichſt raſch gefördert werden.

Deutſchland und Marokko. Selbſt die republikaniſchen
frankophilen Blätter Madrids veröffentlichen Artikel, die
konſtatieren, der Kaiſerbeſuch in Tanger verteidige nicht nur
die Rechte von Marokko, ſondern von ganz Europa. Das
deutſche Verlangen nach der offenen Tür in Marokko komme
allen Ländern zugute, beſonders Spanien habe das größte
Intereſſe daran, daß Marokko keine franzöſiſche Provinz werde.

Der deutſche Geſchäftsträger von Kuhlmann wurde Mittwoch nach
mittag vom Onkel des Sultans Abdel Malek empfangen, um die Einzel
heiten des Zeremoniells feſtzuſetzen, das beim Empfange des Deutſchen
Kaiſers beobachtet werden ſolle. Der Kaiſer wird demnach bei ſeinem
Eintreffen um 8 Uhr morgens von Abdel Malek und drei Staats
ſekretären empfangen und reitet zum Schloß des Sultans, das ſeine
Wohnung bildet, und von da zum Marſchandplatz, wo im Sultans-
zelte eine Bewirtung ſtattfindet. Hier wird dem Kaiſer ein eigen-
händiger Brief des Sultans und eine Anzahl Reiſegeſchenke überreicht
werden. Hiernach wird der Kaiſer den Reiterſpielen beiwohnen und
ſich darauf zur deutſchen Geſandſchaft begeben, wo ein Frühſtück ſtatt
finden wird, dem das diplomatiſche Korps und die Mitglieder der
deutſchen Kolonie mit ihren Damen beiwohnen werden. Um 1 Uhr
erfolgt die Abreiſe des Kaiſers nach Gibraltar.

Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am geſtrigen Mitt
in der Regel öffentlich ausgeſchrieben werden. Bei der woch nach dem Frühſtück bei der Königin-Mutter mit dem
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König und der Kontgin und Gefolge zu Wagen bei herrlichſtemWetter nach dem hechüelegeren Sauſſe enho, von wo

man eine wundervolle Ausſicht über die Berge, die Küſte und
das Meer genoß. Unter Fihrung des Königs und der Königin
ging der Kaiſer dann zu ß durch die herrlichen Kamelien
gärten hinab, worauf der Reſt des Weges bis zur Eiſenbahn
wieder zu Wagen zurückgelegt wurde. Der ganze
Ausflug, der einen familiären Charakter trug, verlief zur
größten Befriedigung des Kaiſers und aller Teilnehmer. Abendsfand bei dem Kutſchen Geſandten Grafen TDattenbach
ein Diner ſtatt, an welchem außer dem Kaiſer das Gefolge,
der Ehrendienſt, die Herren der Geſandtſchaft und eine größere
Anzahl portugieſiſcher Staatsmänner und Würdenträger teil
nahmen. Zu der an das Diner ſich anſchließenden Soirée
waren die Gäſte des Kaiſers bei der Mittelmeerfahrt geladen.
erſ en Monarchen wurden zahlreiche Ordensauszeichnungen
verliehen.

Zur Errichtung eines internationalen Ackerbanuinſtituts in
Rom. Die Anregung des Königs von Jtalien, Erfahrungen und
Forſchungen, die Landwirtſchaft hetreffend, auf internationalem Wege
auszutauſchen und ein beſonderes Jnſtitut dafür ins Leben zu rufen,
iſt mit regem Eifer von den maßgebenden Stellen in Deutſchland auf
genommen worden. Beſonders der Kaiſer bringt, wie die „Poſt“ mit
teilt, dem Plan lebhaftes Jntereſſe entgegen. Seit einigen Tagen werden
in Berlin von den italieniſchen Delegierten mit den für Deutſchland in
Betracht kommenden Perſönlichkeiten Verhandlungen gepflogen. Am
Dienstag abend fand zu Ehren der italieniſchen Delegierten, des Herzogs
von Borgio, des Profeſſors Lorenzini und der anderen Herren ein
Feſtmahl im „Kaiſerhofe“ ſtatt, bei dem u. a. Prinz Schönaich-Carolath,
Dr. Diedrich Hahn, Dr. Röſicke, Frhr. v. Wangenheim und Prof.
Dade anweſend waren. Prinz Schönaich-Carolath brachte das Hoch
auf den König von Jtalien und den Deutſchen Kaiſer aus, wobei er

ſehr hoffnungsvoll über das Wirken der geplanten Jnſtitution
ußerte.

Aus dem Reichstage.
Bei leidlichem Beſuche nahm der Reichstag am Mittwoch zu

nächſt die Heeresvorlagen in dritter Leſung mit großer Mehrheit
an. Als einziger Redner legte Abg. Dr. Wolff (wirtſch. Vgg.)
dar, daß die ſüddeutſchen Mitglieder der wirtſchaftlichen Vereinigung
die Vorlagen ablehnen, weil ſie von der Notwendigkeit der Er
höhung der Friedenspräſenz nicht überzeugt ſind und die Deckungs
frage nicht befriedigend gelöſt finden. Darauf begann die dritte
Leſung des Etats. Jn der Generaldiskuſſion bemängelte
Abg. Bebel (Soz.) die vom Grafen Bülow im preußiſchen Abge
ordnetenhauſe zu den Berggeſetznovellen gehaltenen Reden und ver
ſicherte, daß des Kanzlers Streben, die berechtigten deutſchen Jnter
eſſen in Marokko zu ſchützen, auch den Beifall ſeiner Freunde finde;
freilich hätte dieſes Streben früher einſetzen ſollen. Reichskanzler
Graf Bülow erwiderte, Deutſchland erſtrebe keinerlei terri-
toriale Vorteile, ſondern nur die Aufrechterhaltung der offenen
Tür; dazu werde er ſich mit dem Sultan von Marokko in Ver
bindung ſetzen. Jn einem großen Streike habe noch nie eine Re
gierung eine ſo ruhige und ſachliche Haltung bewahrt wie die
preußiſche beim Bergmannsſtreik. Die Sozialdemokratie habe hin
gegen fortgeſetzt das Vertrauen der Bergarbeiter zur Regierung
zu erſchüttern geſucht. Die große Mehrheit des deutſchen Volkes
bedanke ſich, unſere geordneten verfaſſungsmäßigen Zuſtände mit
der von der äußerſten Linken erſtrebten Diktatur des Proletariats
zu vertauſchen. Die Erörterung führte weiter zu Auseinander-
ſetzungen zwiſchen den Abgg. v. Gersdorff (konſ.), ſowie Dr.
Tiedemann (Rp.) und einigen polniſchen Abgeordneten, und
ebenſo zwiſchen dem Abg. Dr. Stockmann (Rp.) und dem
Abg. Jefſen (Däne). Erneute Angriffe des Abg. Bebel wies
Graf Bülow abermals mit überlegenem Witz zurück. Dam't
ſchloß die Generaldiskuſſion. Jn der Einzelberatung wurden mehrere
Etats nach längeren, mehr perſönlichen Auseinanderſetzungen be-
willigt. Donnerstag 11 Uhr: Fortſetzung

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Mittwoch zu

nächſt die erſte Leſung der Berggeſetznovelle über das Stillegen
von Zechen. Die Beratung eröffnete Miniſter Moeller,
der betonte, der Stillegungsprozeß müſſe nach natürlichen Gründen
vor ſich gehen; der Entwurf ſolle das Kohlenſyndikat auf ver
nünftige Wege zurückführen. Die Beratung, an der ſich die Abgg.
Dinslage (Z.), Träger (frſ. Vp.), v. Bodelſchwingh
(b. k. F.), Hilbck (nl.) u. a. beteiligten, ergab allſeitige Zu

Handwerksgeſellen in alter Zeit.
Von Dr. Eduard Otto in Offenbach iſt ein ſehr an

ſprechendes Buch erſchienen: Das deutſche Handwerk in
ſeiner kulturgeſchichtlichen Entwicklung.“) Es gibt in über-
ſichtlicher Form eine gründliche Geſchichte des deutſchen
Handwerks unter verdienter Beachtung ſowohl der all
gemeingeſchichtlichen, ſozialen, wie wirtſchaftlichen Geſichts-
punkte, enthält aber auch manches köſtliche Stimmungsbild
aus unſerer deutſchen Kulturgeſchichte. Wir entnehmen
dem letzten Abſchnitt, der die Ueberſchrift trägt: Aus dem
Handwerksleben vergangener Tage, die nachfolgenden
Proben, die beſonders vom Leben der wandernden Geſellen
erzählen.

Den Mittelpunkt des Gemeinſchaftslebens der Ge-
ſellenſchaft bildete die Herberge. Hier wurden die regel-
mäßigen Zuſammenkünfte, die Auflagen abgehalten. Wo
dem betreffenden Geſellenverband von der Zunft Meiſter
als „Geſellenväter“ beigegeben waren, führten dieſe den
Ehrenvorſitz. Die Leitung der Verſammlung aber gebührte
dem Altgeſellen. Er amtierte mit dem Geſellenſtabe in der
Hand auch als Frager des Rechts, wenn Gericht gehalten
wurde, während der Ring der Genoſſen die Rügen vor-
brachte und das Urteil fand. Als Zweck der gewöhnlich alle
vierzehn Tage oder alle vier Wochen ſtattfindenden Zu
ſammenkünfte bezeichnen die Artikel „Fried und Einigkeit
und Erhaltung der Herberge“. „Auflagen“ aber hießen ſie,
weil die Erhebung der Mitgliederbeiträge mit ihnen regel-
mäßig verbunden war. Den Verlauf einer ſolchen Zu-
ſammenkunft ſchildert uns das Zeremoniell der Magde-
burger Hufſchmiedsgeſellen etwa folgendermaßen: Jſt die
Bruderſchaft vollzählig verſammelt, ſo klopft der Altgeſelle
dreimal mit dem Hammer auf den Tiſch, gebietet Stille und
fordert den jüngſten Geſellen (Junggeſellen) auf, nach
Handwerksbrauch und gewohnheit die Lade aufzutragen.
Dieſer, der „Knappmeiſter“, bittet hierauf um die Erlaub-
nis, daß er möge von ſeinem Sitze abſchreiten, fortſchreiten,
über des Herrn (Herbergs-)Vater und der Frau Mutter
Stube ſchreiten und vor günſtiger Meiſter und Geſellen
Tiſch treten. Er bringt die Lade und ſetzt ſie auf den Tiſch.
Hierauf der Altgeſelle: „Mit Gunſt bin ich niedergeſeſſen,
mit Gunſt das ich mag aufſtehen, mit Gunſt das ich mag
den Schlüſſel in günſtiger Meiſter und Geſellen Lade Schloß
ſtecken, dreimal rechts, dreimal links herumdrehen, auf-
r

II. Auflage mit 27 Abbildungen, als 14. Bändchen der im
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig erſcheinenden Sammlung aus
Natur und Geiſteswelt,

ſchließen, herausräumen alles, was günſtige Meiſter und
Geſellen zum Auflegen und Einſchreiben vonnöten haben.“
Er öffnet die Lade und nimmt Bücher, Tinte, Feder und
Kreide heraus, dann zieht er mit der Kreide einen Kreis
auf den Tiſch und dann einen zweiten darum, jedoch ſo, daß
er offen bleibt. Er legt den Daumen der rechten Hand an
das eine, den Mittelfinger an das andere Ende der Kreis-
öffnung und ſpricht: „Mit Gunſt, ſo habe ich den Geſellen-
kreis gezeichnet, er ſei ſo rund oder groß, ich überſpanne ihn,
ſchreibe die Geſellen hinein, die hier in Arbeit ſtehen.“ Er
klopft mit dem Hammer auf und zieht den Geſellenkreis zu
zum Zeichen, daß alle eingezeichnet ſind: „Mit Gunſt, ihr
Geſellen, macht euch bereit zum Auflegen!“ Die Geſellen
„ſteigen“ in ihre Taſchen, und nun legen die jüngſten Ge-
ſellen der einzelnen Werkſtätten für ſich und ihre Neben-
geſellen in der Reihenfolge auf, wie ſie der Altgeſelle auf-
ruft. Dieſer nimmt das Auflagegeld und hebt es in den
mittlern Geſellenkreis. Alle dieſe Handlungen ſind durch
Rede und Gegenrede eingeleitet, für welche feſte Formeln
beſtehen. Den geſchäftlichen Teil der Auflage ſchließt der
Altgeſell mit einer Mahnung an die ſäumigen Zahler und
eröffnet den gemütlichen Teil mit dem Spruche: „Mit
Gunſt, wenn niemand etwas weiß, ſo weiß ich etwas:
Wollen Geld zählen, Bier zappen, wo die ſchönen Mädchen
mit den Krügen klappen.“

Der fremde Geſelle, der auf des Altgeſellen Hammer
angelobt, weiſt uns hin auf einen Handwerksbrauch, der
auf das Leben der meiſten Geſellen eine wichtige, ja oft
verhängnisvolle Wirkung geübt hat, auf das Wandern.
Lange bevor es einen Wanderzwang gab, hat den deutſchen
Handwerksburſchen der deutſche Wanderdrang von Ort zu
Ort, von Land zu Land gert

Es iſt nichts Schöneres auf der Welt,
Das meinem Herzen beſſer gefällt,
Als zu ſein ein Wanderburſch frei,
Wenn man nur iſt geſund dabei.

Mit Verachtung blickt der gewanderte Geſelle herab auf
den, „der hat geſeſſen ſtets daheim hinterm Ofen und hinter
der Höll' an der alten Weiber Stell'“. Nur der gereiſt iſt,
weiß etwas Rechtes zur Unterhaltung beizutragen.Wenn Montags wir beiſammen nd

Und unſere Reiſen zählen,
Da möchte manches Hätſchelkind
Sich bald zu Tode quälen,
Das nur in ſeiner Mutterſtadt
Beim Vater ausgelernet hat
Und helfen Rüben ſchälen.

Wer ſich in der Welt nicht umgeſehen hat, der wird all
ſeine Tage kein rechter Meiſter; allein

Ein wohlgereiſter Mann,
Der in der Welt geweſen iſt,
Der etwas weiß und kann,
Von dem iſt viel zu halten

Bei Jungen und bei Alten.
Jnm Winter, wenn die „weißen Mucken fliegen“, iſt

nicht gut wandern. Das wiſſen die Meiſter, darum ſind ſie
ſtolz und muten dem Geſellen gar manches zu, was ihm
leid iſt:

Ei Geſelle, willſt du bleiben,
So mußt du fahren ins Holz.
Säg' du das Holz ſo feine
Und lrage Waſſer rein,
So kannſt du dieſen Winter
Wohl mein Geſelle ſein.

Die Meiſterin kocht Tag für Tag Kartoffeln und Sauer-
kraut, das muß der Geſelle eſſen „in ſeine weiße Haut“;
oder ſie macht ein Mus von Semmeln und tut anſtatt der
Milch nichts als Waſſer hinein. Kein Wunder, daß der
Geſelle ſingt:

Jch bin bei einem Krauter,
Da iſt mir's ganz verleid't.

Aber der Winter hat ſeine Zeit. Wenn der Schnee auf
der Heide ſchmilzt und im Frühjahr alles wieder Grün da-
ſteht, wenn die Lerche ſingt und der Kuckuck ſchreit, da
duldet's den Burſchen nicht länger und er ſingt:

Friſch auf ins weite Feld!
Zu Waſſer und zu Lande

Hab' ich meinen Sinn geſtellt,
Zu reiſfen und zu wandern
Von einer Stadt zur andern,
So lang es Gott gefällt.

„Weißt du auch, wann gut wandern iſt? Jm Sommer,
wenn es fein warm iſt und die Bäume fein Schatten geben.“
So belehrt der Schleifpfaffe bei den Böttichergeſellen ſeinen
Schleifpaten. Wenn Oſtern kommt, da werden die Ge
ſellen friſch, ſie nehmen Stock und Degen und treten vor des
Meiſters Tiſch, mit ihm zu rechnen und ihm aufzutrumpfen.
Da muß ſich der „Krauter“ aufs Bitten verlegen:

Ei Geſelle, willſt du bleiben,
Aber fl r a Fe ich dir.
Aber flu etzt er hinzu:Fünf t. gibſt mir wieder,

Und fünf ſchenke ich dir.

Jn Wirklichkeit waren Aufkündigung, Entlaſſung und
Abſchied in feſte Anſtandsformeln gefaßt, an die ſich Meiſter
und Geſelle hielten. Am Sonntag nach der Hauptmahlzeit
trat der wanderluſtige Geſell vor des Meiſters Tiſch und
begehrte ſeinen Urlaub. Am folgenden Montag oder (je
nach der vorgeſchriebenen Kündigungsfriſt) nach acht oder
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ſtimmung zu dem Entwurf. Die Vorlage r n eine
Kommiſſion von 28 Mitgliedern. Nachdem der Geſetzentwurf
betr. Schadloshaltung des herzoglichen Hauſes SchleswigHolſtein
Sonderburg-Glücksburg in zweiter Leſung debattelos angenommen
war, wandte ſich das Haus zur erſten Leſung der Kleinbahn-
vorlage. Miniſter v. Budde betonte in ſeiner einleitenden
Rede, daß die Staatsregierung fortgeſetzt bemüht ſei, das Staats
eiſenbahnnetz zu erweitern. Jn der Erörterung ſtimmten die Ver
treter aller Parteien der Verkehrspolitik des Miniſters zu. Darauf
nahmen eine große Reihe von Abgeordneten Gelegenheit, Bahnbau-
wünſche ihres Wahlkreiſes zu befürworten. Donnerstag 11 Uhr:
Kleinere Geſetze und Fortſetzung der Beratung.

Berggeſetznovelle und Kohlenpreiſe. Für den Fall,
daß die Berggeſetznovelle vom Abgeordnetenhauſe an-
genommen wird, plant das rheiniſchweſtfäliſche Kohlen-
ſyndikat, wie der „Bresl. Gen.-Anz.“ zuverläſſig erfährt,
eine Erhöhung der Kohlenpreiſe, da durch
Jnnehaltung der neuen Geſetzesvorſchriften die Selbſtkoſten
erhöht werden. Um dieſe Erhöhung der Selbſtkoſten zu
paralyſieren, werde eine Förderſteigerung notwendig ſein,
die wiederum nur durchgehalten werden könne, wenn der
Abſatz vergrößert wird. Eine Abſatzvergrößerung
werde ſich aber nur durch Eroberung von Gebieten ermög-
lichen laſſen, die jetzt von ausländiſcher Kohle beherrſcht
werden, und dieſe Eroberung habe erhebliche Preis
konzeſſionen zur Vorausſetzung. Um nun das Gleichgewicht
wieder herzuſtellen, werde man im abſoluten Abſatzgebiet
eine Preiserhöhung vornehmen, die vorausſichtlich zunächſt
70 Pfg. pro Tonne betragen dürfte. Nun fragen wir:
welche Vorteile werden alſo die neuen Berggeſetze, falls ſie
in Wirkſamkeit treten, wirtſchaftlich und politiſch bringen?
Die Unternehmer, die nachgewieſenermaßen keine Schuld
an dem Generalſtreik trugen, ſind unzufrieden, die
Arbeiterſchaft, denen die neuen Geſetze noch immer nicht weit

genug gehen, ſind unzufrieden, die Gegenſätze
zwiſchen beiden Gruppen werden nicht ausgeglichen, ſondern
verſchärft, die Sozialdemokratie benutzt die prächtige
Gelegenheit, um im Trüben zu fiſchen und das Publi-
kum muß höhere Kohlenpreiſe bezahlen! Die
Jnduſtrie wird infolge der veränderten Kohlenpreiſe
teurer arbeiten, die Waren werden denn wieder ein
gebracht müſſen alle Verluſte doch werden teurer, das
Leben wird koſtſpieliger und die Allgemeinheit, einſchließ
lich der Arbeiterſchaft, hat den Schaden. Es wird mithin
durch die neuen Geſetze politiſch wie wirtſchaftlich nur
Schaden geſtiftet.

Die Beſchwerden der Bergarbeiter im Ruhrgebiet. Jn der
heutigen Nummer des „Reichsanzeigers“ werden die amtlichen Proto
kolle über die Unterſuchung der Beſchwerden der Bergarbeiter auf der
Zeche „Unſer Fritz“, Schacht J und Schacht II/III, veröffentlicht. Auch
in dieſen Fällen hat die Unterſuchung, wie aus den amtlichen Proto
kollen hervorgeht, ergeben, daß die einzelnen Beſchwerden in den meiſten
Fällen unbegründet waren bei einigen Beſchwerden konnte der Tat
beſtand nicht aufgeklärt werden. Allgemeine Mißſtände ſind
nicht feſtgeſtellt worden.

Vom Evangeliſchen Arbeiterbund. Der nationalliberale Land
tagsabgeordnete Franken hat nach dem „Rhein.Weſtfäl. Tagebl.“
ſeinen Poſten als Vorſitzender des Evangeliſchen Arbeiterbundes nieder
gelegt. Das Blatt fügt hinzu Die Begründung dieſes Schrittes dürfte
den einzelnen Vereinen zugeſtellt werden.

Der Krieg in Oktaſten.
Ein neuer Pariſer Friedenskongreß Nach beachtens-

werten Aeußerungen aus ruſſiſchen Kreiſen gewinnt es den
Anſchein, als ob demnächſt wieder, wie vor 50 Jahren, ein
ruſſiſcher Krieg t einen Pariſer Kongreß zum Abſchluſſe
kommen ſolle. Bei den Beſprechungen der zu gewärtigenden
Friedensbedingungen Japans ſeien außer Rußland auch noch
andere Mächte intereſſiert. Von welcher Seite die erſte An
fchena dazu gekommen iſt, laſſe ſich bisher nicht genau feſt

ellen.
Der „New York Herald“ meldet aus Petersburg Der

Zar ſei immer noch ein eifriger Anhänger der
Fortſetzung des Kr eges, trotzdem habe er jedoch die
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Eventualität eines Friedensſchluſſes bereits in Erwägung z
ogen. Jn eingeweihten Kreiſen heißt es, daß der z ie

eußerung getan habe „Wenn ich gezwungen werde, Frieden
zu ſchließen, ſo kann ich nicht mehr Zar bleiben.“ Man fragt
ſich nun, ob der Zar gegebenenfalls tatſächlich abdanken oder
nach Abſchluß des Friedens nicht eine Volksvertretung einbe
rufen werde, um mit dieſer ſeine Macht zu teilen.

Vom Kriegsſchauplatze. Die letzten Berichte des
Generals Lenewiſch werden in en er
militäriſchen Kreiſen als unverſtändlich angeſehen. er
Generaliſſimus meldet nämlich, daß die ruſſiſchen Kundſchafter
Sie Streitkräfte etwa 100 Werſt ſüdlich des ruſſiſchen

uptquartiers angetroffen haben. Man erinnert in Peters-
urg daran, daß noch vor drei Tagen japaniſche Vorpoſten

öſtlich und weſtlich der ruſſiſchen Flanke ſignaliſiert wurden
dieſe ſollen nunmehr verſchwunden ſein, und man fragt ſcich,
ob die Japaner ſich tatſächlich in Erwartung eines Waffen

illſtandes zurückziehen, oder ob ſie die geplante große
lankenbewegung zur Ausführung bringen werden.

Ruſſiſche Privatmeldungen vom Kriegsſchauplatze beſagen, daß die
Ruſſen nach ziemlich heftigem Kampfe die Ortſchaft Kuanſuli aufgeben
mußten. Jn Militärkreiſen wird erklärt, dieſe kleinen Scharmützel
ſeien zwar ohne beſondere Bedeutung, man dürfe ſie aber dennoch nicht
mit Stillſchweigen übergehen. Jm übrigen iſt man ohne Beſorgnis,
da vorläufig keine Gefahr von japaniſcher Seite zu drohen ſcheine. (7)
Trotzdem erhält ſich das Gerücht, wonach die Japaner eine groß an
gelegte Flankenbewegung durch die Mongolei auszuführen im Begriff ſind.

Die Port ArthurFrage. Ein aus ruſſiſchen Generalen
gebildeter Ausſchuß, worunter ſich die Generale Roop, Rerberg,
Grebennikow und Kumarow befinden, ſind mit einer Enquete
über die Kapitulation von Port Arthur beauftragt worden. Falls
es ſich herausſtellen ſollte, daß Fehler begangen worden ſind,
ſollen die Schuldigen vor ein Kriegsgericht verwieſen werden.
Die Kommiſſion beginnt ihre Arbeiten im April.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die ungariſche Kriſis.
Jn Budapeſt verlautet in ernſten politiſchen Kreiſen, es ſei den

vereinigten Bemühungen Szells und des Grafen Andraſſy gelungen,
eine Grundlage ausfindig zu machen, auf der zwiſchen Krone und
Oppoſition eine Verſtändigung erzielt werden könne ohne Preisgebung
der Einheit der Armee. Augenblicklich glaubt man, ein Miniſterium
Andraſſy gewärtigen zu dürfen. Die optimiſtiſche Auffaſſung geht ſo
weit, daß man die Löſung der Kriſe noch während des Aufenthaltes
des Königs in Budapeſt, der bis Ende der Woche dauert, für wahr-
ſcheinlich hält. Kriegsminiſter Pittreich trifft am heutigen Donnerstag
auf beſondere Berufung in Budapeſt ein ſeine Anweſenheit gilt der
endlichen Feſtſtellung jener Grenze, bis zu der der Kaiſer in der Ge
währung von militäriſchen Zugeſtändniſſen an Ungarn gehen kann.

Jtalien.
Das Miniſterium Fortis,

deſſen Mitglieder bereits mitgeteilt ſind, gilt in Rom kaum als lebens
Lhis, Es enthält zumeiſt unbekannte Namen. Das Verbleiben
Tittonis als Miniſter des Aeußern beweiſt, daß die bisherige
Dreibundpolitik beibehalten wird.

Rußland.
Zur Lage.

Die vom Kriegsſchauplatz eingehenden Nachrichten treten gegenüber
den Meldungen aus dem Jnnern vollſtändig in den Hintergrund. Die
Behörden machen große Anſtrengungen, um in allen Landesteilen die
Ruhe wiederherzuſtellen. Wie die letzten Telegramme aus Yalta
berichten, iſt dieſe Gegend vollſtändig in der Gewalt der Aufſtändiſchen,
welche die kaiſerlichen Domänen in Brand ſtecken und ausplündern.
Jeder Tag bringt Meldungen von einer aufrühreriſchen Bewegung im
Reiche. Jnfolgedeſſen erklärt bereits die „Nowoje Wremja“, welche
bisher von einem Friedensſchluß nichts wiſſen wollte, als einziges
Mittel zur Beſeitigung der anarchiſtiſchen Zuſtände die Beendigung des
Krieges.

Serbien.
Aus der Verbannung zurück.

Der ehemalige ſerbiſche Miniſterpräſident Dr. Wladan Georgevie
kehrt nunmehr nach Belgrad zurück. Er lebte ſeit der Verlobung
König Alexanders mit Draga Maſchin in Wien in der Verbannung.

vierzehn Tagen nimmt er ſein Felleiſen auf den Rücken,
den Degen an die Seite, den Wanderſtab in die Hand. So
tritt er vor den Meiſter, um Abſchied zu nehmen. Ent-
blößten Hauptes, den rechten Fuß vor den linken ſetzend,
ſteht er da. Der unterſte Knopf des Rockes iſt zugeknöpft,
ein Finger der rechten Hand ruht im Knopfloch, in der
andern hält er Stock und Hut. „Alles mit Gunſt!“ hebt er
an, „ich bedanke mich des Meiſters ſeines guten Willens,
den er mir erwieſen hat; kommt er oder der Seinigen einer
oder ein anderer ehrlicher Geſelle heute oder morgen zu
mir, ſo will ich ihm wieder einen guten Willen beweiſen;
kann ich es nicht verbeſſern, ſo will ich's nicht verweigern.
Wo meiner im Argen gedacht wird, ſo gedenke er meiner
am beſten. Desſelben gleichen will ich tun und bedanke
mich nochmals für das Gute.“ Hierauf erwidert der
Meiſter: „Alles mit Gunſt! Es iſt dir von mir nicht viel
Gutes widerfahren, ich verſehe mich auch, nicht viel Arges;
immer den guten Willen für die Tat, du ſieheſt wohl, das
Kloſter iſt arm und der Brüder ſind viel, und der Arbeiter
trinket auch gerne Wein und Bier. Jch wünſche dir Glück
zu Weg und Steg, zu Waſſer und zu Land. Wo dich der
liebe Gott hinſendet, wo du hinkommſt, grüße mir Meiſter
und Geſelle, wo das Handwerk ehrlich iſt; wo es aber nicht
ehrlich, ſo nimm. Geld und Geldeswert, hilf ſtrafen und
ehrlich machen, daß ihnen der Beutel tut krachen und dir
und einem andern Geſellen das Herz im Leibe tut lachen,
wo man meiner im Argen gedenkt, ſo gedenke meiner am
beſten, desſelben gleichen will ich tun.“ Hierauf fragt der
Geſelle: „Wißt Jhr etwas, daß Euch an mir zuwider iſt, ſo
könnt ihr es ſagen, weil wir jetzund beiſammen ſein, oder
hernach ſtillſchweigen.“ Dieſelbe Frage ſtellt dann der
Meiſter an den Geſellen. Sie war, wie die des Geſellen,
keineswegs eine bedeutungsloſe Förmlichkeit. Waren beide
Fragen vor Zeugen verneint, ſo konnten nachträglich weder
Meiſter noch Geſellen eine rechtsgültige Beſchwerde gegen-
einander erheben. Unmittelbar, nachdem er ſich ſo verab-
ſchiedet, marſchierte der Wandergeſell zum Tore hinaus.
Die Mitglieder ſeiner Bruderſchaft, ſowie die Lehrjungen
des Handwerks geben ihm das Geleite, wenn er es begehrt
und die Kündigunggsfriſt vorſchriftsmäßig eingehalten hat.
7 ſingt er wohl mit ſeinen Kameraden ſein Abſchieds-
ied: Es, es, es und es,

Es iſt ein harter Schluß,
Weil, weil, weil und weil
Weil ich aus Frankfurt muß.

Des Meiſters Werkſtatt freilich mag er gerne miſſen
und der Meiſterin Küche bisweilen auch:

Jch ſags ihr gerade ins Geſicht,
Jhr Speck und Kraut das ſchmeckt mir nicht.

Doch er müßte kein deutſches Herz im Leibe haben,
würde ihm nicht bisweilen auch weh beim Abſchied vom
Meiſterhaus. Dann ſingt er ſeinem Brotherrn zu:

Die Frau hat mich geliebet
Und auch die Tochter dein,
Der Abſchied mich betrübet,
Bringt mich in ſchwere Pein,
Macht mir mein Herz verwundt,
Wenn ich an ſie gedenke
Und ihren roten Mund.

Vor Liebchens Tür tut er aus ſeiner Piſtole drei Schuß
zum Abſchied:

Rosmarin und Maieblümlein
Geb ich dir zu guter Letzt,
Das ſoll ſein mein letzter Gedanke,
Das ſoll ſein mein letztes Wort.

Aber nicht immer iſt der Wanderburſch ſo wehmütig
geſtimmt. Uebermütig klingt ſein Lebewohl an die Jung-
fern des Städtchens: „Jhr habt mir manche Luſt gemacht
und“ ſo fügt er nüchtern genug hinzu „und mich um
vieles Geld gebracht.“ Ein anderer wird bald erſetzen, was
er ihnen geweſen iſt, und auch für ihn (das iſt ſein Troſt!)
blüht irgendwo noch eine Roſe. Den Brüdern, die ihm
treulich das Geleite gegeben, gilt ſein letzter Abſchiedsgruß:

Hab' ich euch was zu Leid getan,
So bitt' ich um Verzeihung an.
Jch will mein Glück probieren,

Marſchieren.
Sie reichen ihm ſein Bündel, er drückt ihnen die Hand

und ſchreitet allein ſeine Straße rüſtig fort. Die weite
Welt liegt vor ihm:

So ſchlag' ich Frankfurt aus dem Sinn
Und wende mich Gott weiß wohin.
Jch will mein Glück probieren,

Marſchieren.

Er wandert durch Franken und durch Schwabenland,
durchs Schweizerland, Tirol und Steiermark bis ins
Ungerland hinein.

Und wer allda geweſen
Das läßt gar hübſch und fein.
Will's uns da nicht gefallen,
Marſchieren wir nach Böhm'n.
Von Böhmen dann nach Sachſenland,
Da ſind die Jungfern ſchön.

Vermiſchtes.
Von einer wunderbaren Errettung im Tunnel unter dem Eaſt

River zwiſchen NewYork und Brooklyn wird der Arbeiter Creegan
bis an ſein Lebensende erzählen können. Mit 22 anderen Arbeitern
war er in einer mit komprimierter Luft gefüllten Kammer beim Bau
des Tunnels beſchäftigt, als ſich an der Decke des letzteren ein Riß
zeigte und im Nu das Waſſer in Strömen ſich in die Kammer ergoß.
Während die übrigen Arbeiter nur auf ihre Rettung bedacht waren,
ergriff Creegan einen mit Sägemehl gefüllten Sack und ſtieg eine Leiter
hinauf, um den Riß zu verſtopfen. Durch den Luftdruck aber wurde
er gegen die Decke der Kammer gepreßt, ſodaß er nicht Hand noch Fuß
rühren konnte. Der Riß erweiterte ſich, und plötzlich flog Creegan wie
aus der Kanone geſchoſſen durch Erde, Schlamm und Waſſer hindurch
ins Freie. Er wurde mehr als 20 Fuß hoch in die Luft geſchleudert
und fiel in der Nähe eines vorüberfahrenden Schleppboots nieder, das
ihn auffiſchte. Die Mannſchaften des Bootes waken nicht wenig er
ſtaunt, als ſich plötzlich vor dem Boote eine Waſſerſäule erhob und
aus ihr heraus ein Mann in den Fluß flog. Creegan hat bei ſeinem
merkwürdigen Abenteuer keinen Schaden erlitten. Seinen Bemühungen
haben ſeine Kameraden es zu danken, daß ſie ſich unverſehrt in Sicher
heit bringen konnten.

Beſtrafung eines Hochſtaplers. Jn Hannover wurde der Pſeudo
Marquis Rodriges Graf de Souza von der Strafkammer wegen
Urkundenfälſchung und unberechtigter Beilegung eines Adelsprädikats zu
ſechs Monaten Gefängnis und einer Woche Haft verurteilt. Der wirk
liche Name des aus Portugal ſtammenden 17fährigen Mannes iſt
Jayne de Souza ſein Vater iſt mehrfacher Millionär.

Exploſion. Jn der Wohnung eines Pariſer Cafékellners, der ſich
mit der Herſtellung von Exploſivkörpern beſchäftigte, fand eine Exploſion
ſtatt der Kellner wurde ſchwer verwundet. Eine Hausſuchung führte
zur Entdeckung anarchiſtiſcher Schriften

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde der Rote Abdlerorden vierter Klaſſe dem

Generaldirektor der Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft
Hermann Vatke zu Magdeburg.

Die Oberförſterſtellen Hetehorn und Magdeburger-
t rth im Regierungsbezirk Magdeburg ſind zum 1. Juli 1905 zu

eſetzen.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Köln“ 29. März in Bremerhaven

angek. „Barbaroſſa“ 28. März 12 Uhr vorm. von New-ork abgeg.
„Norderney“ 28. März v. Funchal abgeg. „Heidelberg“ 28. März St.
Vincent paſſ. „Halle“ 28. März v. Liſſabon abgeg. „Friedrich der
Große“ und „Roon“ 29. März v. Genua abgeg. „Karlsruhe“ 29. März
Oueſſant paſſ. „Sachſen“ 29. März in Genua angek. „Hannover“
29. März Capes Henry paſſ.

Hamburg-Amerika-Linie. „Caledonia“, nach Weſtindien,
29. März mrgs. 3 Uhr von Cuxhaven abgeg. „Antonina“ 28. März
nachm. 2 Uhr Gibraltar paſſ. „Suevia“ 28. März von Moji abgeg.
„Prinz Auguſt Wilhelm“ 28. März von Vera Cruz nach Havana
abgeg. „Prinz Joachim“, nach Havana und Mexiko, 28. März nachm.
5 Uhr v. Havre abgeg. „St. Croix“ 28. März nachm 6 Uhr v. Galveſton
abgeg. „Mecklenburg“ 28. März v. St. Thomas über Havre
n. Hamburg abgeg. „Roland“ 28. März morg. 8 Uhr in Baltimore
angek. „Aſtoria“ 28. März nachm. 3 Uhr v. Baltimore n. Hamburg
abgeg. „Numidia“, n. Südbraſilien, 28. März Tenerife paſſ. „Moltke“,
a. d. Orientfahrt, 28. März abends 7 Uhr v. Meſſina abgeg. „Savoia“,
v. Weſtindien, 28. März nachm. 4 Uhr v. Havre n. Hamburg abgeg.
„Prinz Waldemar“, v. Santos, 28. März v. Bahia abgeg. „Dania“,
n. New-York, 28. März morg. 8 Uhr v. Cuxhafen abgeg.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Nordſeebad Büſum. Für die Kur und Feriengäſte dieſes

Nordſeebades ſind inbezug auf die Reiſe dorthin beſonders wichtige
Schnellzugsverbindungen ab Hamburg feſtgelegt, die im genauen An
ſchluß an die Bäderſchnellzüge den Verkehr außerordentlich beſchleunigen,
ſodaß von Hamburg Büſum an dieſen Tagen in 3 Stunden 16 Min.
erreicht wird, während fahrplanmäßig, abgeſehen von den oft vor-
kommenden Zugverſpätungen, dies erſt in 4 Stunden 27 Minuten der
Fall iſt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. März 1905,

Aufgeboten Der Schloſſer Emil Hirche, AlbertSchmidtſtr. 4 und
Helene Schatz, Turmſtr. 157. Der Jngenieur Walter Voigt, Charlotten
burg und Katharine Rieß, Hirtenſtr. 14. Der Kaufmann Ernſt Weber,
Liebenauerſtr. 159 und Martha Weißleder, Merſeburgerſtr. 61l. Der
Steindruckereibeſitzer Benno Wantzlöben, Gr. Steinſtr. 80 und Auguſte
Jeglitza, Parkſtr. 10. Der Landbriefträger Hermann Schmalſtich,
Streiberſtr. 322 und Frieda Friedrich, Friedrichſtr. 10. Der Markt-
helfer Albert Schlüter, Kl. Brauhausſtr. 7 und Auguſte Seydewitz, Gr.
Ulrichſtraße 44.

Eheſchließungen Der Kupferſchmied Otto Lindner, Saalberg 16
und Emma Schönau, Lerchenfeldſtr. 190. Der Bureaugehilfe Paul
Höfling und Marie Tetzner, Oſendorferſtr. 8.

Geboren Dem Buchhalter Robert Rothe, Merſeburgerſtr. 29, T.
Gertrud. Dem Kaufmann Friedrich Koſt, Dryanderſtr. 18, T. Annelieſe.
Dem Poſt-Aſſiſtenten Kurt Zimmermann, Pfännerhöhe 28, T. Johanna.
Dem Buchhalter Paul Vogt, Gerberſtr. 3, T. Hildegard. Dem Bahn-
arbeiter Paul Hitzſchke, Thomaſiusſtr. 12, T. Erna.

Geſtorben Des Zahlmeiſters a. D. Ludwig Hecker Ehefrau Amalie
geb. Bentrop, 63 J., Dorotheenſtr. 1585. Der Oberkellner Wilhelm
Worch, 32 J., Kl. Ulrichſtr. 9. Des Arbeiters Franz Schröder S.
Paul, 1 J., Steg 18. Des Böttchermeiſters Wilhelm Blosfeld S.,
totgeb., Lerchenfeldſtr. 4. Die Wwe. Wilhelmine Hartnuß geb. Werther,
80 J., Germarſtr. 8. Des Drahtziehers Reinhold Worm S. Paul,
2 J., Klinik. Des Arbeiters Paul Mehlhoſe S. Paul, 4 Mon., Mühl-
gaſſe 2. Die Wwe. Jda Warnicke geb. Reiche, 58 J., Ranniſcheſtr. 16.
Des Arbeiters Robert Sommer T. Frieda, 2 Mon., Kinderaſyl.

Auswärtige Aufgebote: Der Maler Walter Wilkens und Minna
Winkler, Oſterwieck. Der Kaufmann Bernhard Vlau, Halle und Lina
Werner, Queis.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Bankdir. Dalchow aus Hamburg.

Fabrikdirektor J. Klein aus Frankenthal. Frau Stadtrat Schneider
aus Liegnitz. Kaufleute: O. Hoyer aus Delmenhorſt, Awe, Pilgram,
beide aus Bremen, A. Henrich aus Frankfurt, W. Mehler aus Fulda,
E. Seidel aus Plauen, O. Fiſcher, P. Langer, J. Loewenſtein, Wilhelm
Fetkenheuer, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Erich Beuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

„APENTA
Bins der besten salinisehen,

v ab führenden Mſineraligässer.

Giuseppe Lapponi,Leibar Sr. Houigkei De

(2603)

S



c.

n

c

2 8 Seicdenſiaus Feorg Scſiuwarezenberger
Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

in den modernsten Farben.
Veuesto Blusonstoſſo in Streifen u. KLaros, Volvet-Sammwet.

Bosto Kostüm-Seide, nur Garantie-Stoffe, Neueste Farben in bestem Kostüm-Sammet
unempfindlich gegen Druck und Nässe.

Meter von 1 Mark an.

Gr. Steinstr. SS.

für Blusen und Kleidechen

Depositen-, Check- u. Lombard-VerKehr.
a HypotheKen- Verkehr. n

Kostenfreier Verkauf bis 1914 unkündbarer sicherer

I 3 3 u. 40/iger Hypotheken-Pfandbriefe.

Königl. Preuss. Lotterie.
Die Erneuerung der Loſe zur 4. Klaſſe, welche

bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
Montag, den 3. April, abends 8 Uhr

bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung. [4553
Die Königlichen Lotterie -Einnehmer:

Burchardt. FrenKel. Herrmann Lehmann.

e
e.

deliKate Matjes- Heringe,

Hierdurch teile ich meiner werten Kundſchaft ergebenſt mit, daß und Schleivücklinge.
ich mit heutigem Tage mein Geſchäft von Königſtraße 16 nach

Streiberſtraße 50 (Ecke Feyſchlagſtraße)
verlegt habe. Jndem ich für das mir bisher entgegengebrachte
Wohlwollen beſtens danke, bitte ich, ſolches auch auf mein neues
Geſchäft gütigſt übertragen zu wollen.

Halle a. S., den 29. S Wogovon e Pünktlichster Versand nach auswärts., [4756 bei Gust. Friedrieh, Bärgaſee.
Wilhelm Meister, Bäckermeiſter,

Streiberſtraße 50. [4727

Ernst Haassen er K. 00,, Mir erhielton wieder einen Waggone Wer 2 Messina-Npfelsinen und Hlutorangen
5 empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen, in vollsaftiger feinster Qualität und offerieren solche Kurse in feinem Dawenputz,
J verxaur u I für in (4508 zu nachstehenden Preisen: Näheres Schulstrasse 2. II.t r i re grössto 1ö0 Stück 7.25 wittelgrosss 100 Stück 5.75 BIutorangen 100 Stück 8.00 Zahnbürsten, Huiaien,
S guter Wechsel--InKasso--Konto-Korrent-, Dutzend 0.90 Dutzend 0.70 Dutzend 1.00 in großer Auswahl bei [3245

Beste Messina- Citronen, 100 Staok 4.00, Dutzend 0.50.
Ferner empfehlen wir täglich frisch in grosser Auswahl:

hiesige Waldschnepfen, dies. Hamb. Gänse u. Enten, steyr.
Truten, Kapauner u. Poulets, RirkKwild, Hasel- u. Schnee-

hühner, zarte Renntierrücken und -Keulen,
franz. ArtischoekKen, engl. SalatgurKen, Tomaten, Sellerie,

Endivien, Escarolles, Kopfsalat,
prachtvolle Ananas, frischen Waldmelster,

neue Kanarische und Malta-Kartoffeln,

feinsten Kaiser-Malossol-Auslese-Kaviar, engl.

selten schönen Rhein- und Weser-Lachs,
Geschäftsverlegung. Elbaale, Neunaugen, Kieler Flundern, Sprotten

ottel 8 Zroskowski.

Damenputz.
werden chik und ge-IIüte sehmackvoll garniert u.

modernisiert. Gleich-
zeitig empfehle meine Lehr-

R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

größtes Lager in2ö ſo allen Farben zu bill.
Preiſen. [4752

J. WVryeza, Leipzigerſtr. 28,a. Turm.

ff. Rübhensaft
dopp. raff., dah. sehr schmackh.
Postdoso br. 10 Pfd. 1,90 M.
Blecheimer br. 25 3,75

Neues Pflaumenmus
dick u. süss, vorzügl. im Geschmack.
Post-Emallle- Eimer br. 10 Pfd. M. 2.

Bahn- u u 28 n 4.50Gefässe frei, ab hier geg. Nachnahme.
Otto Hreissler, Hegar

Morgen Freitag abend
ff. friſche hausſchlachtene

u. holl. Austern,

I Privat-Geschirre u
Thilo Fischer, Krauſenſtr. 1. [4754

Beſonders gutſitzende [4734

Prima Leinen- Kragen
kaufen Sie entſchieden preiswert bei

Otto RlanKensteinobere Leipzigerſtraße 36.

Piner geschätzten Nachbarschaft sowie verehrteom Publikum von Halle und Umgegend
zur gefälligon Kenntnisnahme, dass ich mit dem heutigen Tage

Rudolf Haymstrasse 11
Scupeinesdläckiterei Fahrräder und

sämtl. Zubehör-c
r teüle liet. billigstverbunden mit Auſschnitt feiner Wurst- u. Fleischwaren eröffnet babe. h D. Mann e ans

Pi

Es soll mein eifrigstes Bestreben sein, der mich beehrenden Kundschaft mur Gutes

zu liefern und das Gute schön [473Hochachtungsvoll und ergebenst

Hugo Grossklaus.

Vertreter gesueht, Katalog gratis.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.

53 überRäumfuhren
Tnilo Fischer, Krauſenſtr 1.

Friäsche Kiebitzeier,
frische Morcheln, hochprima holl. Austern

junge diesjährige Gänse und Enten,
junge steyr. Hähnchen und Ponulets.

Blutſrische Renntierrücken und Keulen.
Vorzügliches engl. Ale und Porter von Bass Co.
und Bareclay Perkins-London, bei Entnahme von 12 Plaschen

à PI. 35 Pfg. excl.

Gemüse U. Frucht- Konserven
zu bedeutend ermässigten Preisen

empfehlen und versendenSprengrel C Rimlc. a riere,
Inh.: Franz Sprengels Erben und Oskar Klose. See

a es ob Beetstecker,
Springbrunnen u. e. w.,

hartenfreunden zur gefl. Peachtung. an er
c DAA[Zd

Durch persönliche Einkäufe im Auslande bin ich in den Stand
gesetzt, selbst dem verwöbntesten Pflanzenfreund aparte herrliehe

Garten -Kies u. Carten-Sand,

Exemplare zu liefern. Empfeble zur Anpflanzung und Dekorotion: CtajKirschlorbeor-Pyramiden,. Ephenwände. Krotten Tuſf Steine
Buchsbaum- Pyramiden. Edeltanne. U. S. W.Taxus Pyramiden. DeKkKorationspfſlanxen für halten am Lager und liefern bestens
Blaufiehte, einzig schön und Haus und Garten. Swinterbhart. HMHochstamm. P f k t7 a ramiden- Halbstamm. Ic 6 P 0 b 9
ematis. y Nieder- u. Kletter-Rosen.Schlingpflanxen aller Art. Halle a. S.,

Kastanien- Bäume. e Prgebitoordan. Hordorferstrasse I.
Magnolien, Frühlingsschmuck penrosen.der Gurten. Sehneebälle. Fernrur 93

Lade zur Besichtigung meiner Güärtnerei freundlichst ein. Dieselbe
ist jedermann auch ohne Einkauf gern gestattet. [4621

Mit grösster Hochachtung

Bernhard Möllers
Handelsgärtnerei „Dum Rosengarten“, Halle a, S. S

Nebraer Sandſtein. n t
zu Schleifſteine in allen Größen, auch Schleifer für Terrazzo u. Marmor

f üh. Wi inbrü i. beſter QualitätHotherrſt. ParterreWohnung Königſtr. teeenee
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1. Beilage zu Nr. 153 der Halleſchen Zeitung 31. März 1905

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 30. März.
Umzug.

Wieder einmal ſteht die bedauernswerke Menſchheit im Zeichen
des Umzuges. Schwer beladen ächzen die grün, blau oder rot ge
ſtrichenen Kaſten recte Möbelwagen durch die Straßen, und wehe
dem Hauſe, vor dem ein ſolches Ungetüm hält. Nervenmordernder
Trubel, bienenſtockeifrige Tätigkeit erfüllen es für die nächſten
zwölf Stunden. Dreimal umgezogen iſt ſo gut wie einmal abge
brannt, heißt es im Volksmunde, und wahrlich, es liegt keine
allzu große Uebertreibung in dieſen Worten. Wen überliefe nicht
die ſattſam bekannte hiſtoriſche „Gänſehaut“, wenn der Zeitpunkt
naht, an dem er mit Weib und Kind und ſämtlichem Hausrate
ſeinen Wigwam verlaſſen ſoll, um in das neue Quartier überzu-
ſiedeln, das ſich erſt nach langem Suchen als das geeignetſte zur
häuslichen Niederlaſſung erwieſen hat. Die Hausfrau iſt ſchon
wochenlang vor dieſem Termine von einem wahren Arbeitsfieber
ergriffen, auf ihren zarten Schultern liegt aber auch eine ganz an
ſehnliche Arbeitslaſt. Jhr liegt es ob, ſchon vorher den Plan zu
entwerfen, wie und wo die Möbel in der neuen Wohnung ſtehen
ſollen. Sie muß „unpaſſende“ Gardinen und Portièren paſſend
machen und was der tauſenderlei Dinge mehr ſind, die ſolch ein
Umzug erfordert. Endlich iſt der Tag der Ueberſiedelung er
ſchienen. Jn dem alten Quartier, das ſchon ſeit Tagen eine wahr
haft gähnende Leere aufweiſt und ein Bild troſtloſeſter Ungemüt-
lichkeit bietet, harrt bereits alles der Transporteure. Die Schränke
ſind vollgepackt und wohl verſchloſſen, Porzellan und Glasſachen
in ſtrohgefüllten Körben und Kiſten untergebracht, Uhren und Kron
leuchter aber mit allerlei Tüchern und Teppichen ſorglich umwickelt,
kurz alles iſt klar zum Gefecht. Da horch, ſchwere Schritte
dröhnen auf der Treppe, die Hilfstruppen von der „Rückkompagnie“
nahen, der Sturm bricht los! Ziehen wir einen Schleier über das
Kommende. Erſt am ſpäten Abend kommt die Hausfrau völlig
ermattet in der neuen Wohnung zum Sitzen. Mit einem Seufzer,
der den auf der Wahlſtatt umherliegenden Trümmern, Glasſcherben,
Kommodenfüßen und Schrankaufſätzen gilt, läßt ſie ſich in der
Sofaecke nieder und meint reſigniert: „Wie lange werden wir hier
wohl nun wohnen bleiben Eine Frage an das Schickſal, die aller
dings nur die Zukunft zu beantworten vermag. Hoffen wir, daß
all' unſere verehrlichen Leſerinnen und Leſer, denen in dieſen Tagen
die Leiden eines Umzuges beſchieden ſind, an ihren neuen Woh
nungen rechte Freude erleben und ſich darin behaglich fühlen
möchten.

Städtiſches. (Straßenbahnen. Bedürfnis-
anſtalten. Pflaſterung der Leipzigerſtraße.) Der
vierte kommunale Verein hielt geſtern abend im Hotel „Stadt Berlin“
eine Verſammlung ab, in welcher zunächſt über den Betrieb unſerer
elektriſchen Straßenbahnen geſprochen wurde. Der Vorſtand
riet, auf die Forderung der Einſtellung von Schaffnern aus Geldrück
ſichten nicht beſtehen zu wollen. Das Publikum habe ſich ſo an die
Selbſtzahlung gewöhnt, daß es wohl auch fernerhin dabei bleiben könne.
Was etwaige Unfälle anbetreffe, ſo könnten ſolche auch vorkommen,
wenn Schaffner angeſtellt ſeien. Dahingegen ſollen beide Bahnen er
ſucht werden, transparente Halteſtellentafeln an den Maſten anzubringen.
Eine diesbezügliche Reſolution wurde aufgeſetzt. Von anderer Seite
wurde die Verlängerung der Straßenbahnlinien bis zum Schlachtvieh
hof, bis zur Stadtgrenze vor Böllberg, bis zum Ende der Seebener-
ſtraße und Beginn der Trothaerſtraße gewünſcht. Die Notwendigkeit
der Errichtung von Bedürfnisanſtalten für beide Geſchlechter
wurde anerkannt, und es ſoll darauf gedrungen werden, daß
auf dem Platze am Parktbade alsbald eine ſolche hergeſtellt werde.
Ebenſo nötig ſei eine ſolche Anſtalt am Riebeckplatz e, da könne man
der Frage näher treten, oblfür dieſen Platz nicht eine unterirdiſche
Anlage nach Londoner Vorbildern angebracht ſei. Die letzten Vor
kommniſſe der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung wurden einer kurzen Be
ſprechung unterzogen. Sodann bezeichnete die Verſammlung noch die
Pflaſterungder oberen Leipzigerſtraße als wünſchenswert.

Aus dem Halleſchen Diakoniſſenhauſe. Der zu Deſſau ver
ſtorbene Herr Rentier Schoenwald hat, wie ſich nun er
freulicherweiſe doch beſtätigt, unſere Diakoniſſenanſtalt Halle zu
ſeiner Univerſalerbin eingeſetzt. Sein in Belleben liegen-
des Rittergut und ein Hausgrundſtück zu Deſſau bilden mit
Mobiliar, Jnventar und Wertpapieren die Erbmaſſe. Die
Diakoniſſenanſtalt als Erbin hat eine lange Reihe von Legaten
auszuzahlen; der Ort Belleben erhält die Mittel zum Bau einer
Kinderbewahranſtalt, welche ſpäter von Halleſchen Schweſtern ver
waltet werden ſoll. Für eine Kinderheilſtätte in Anhalt iſt ein
Kapital ausgeſetzt; arme ordentliche Konfirmanden, Knaben und
Mädchen von Belleben, ſind mit Stiftungen bedacht, vielen ihm
naheſtehenden Perſönlichkeiten hat der Erblaſſer Legate und allerlei
Andenken ausgeſetzt. Sein Beſitztum an Grund und Boden iſt
für eine Reihe von Jahren verpachtet, fällt aber als Ganzes an die
Diakoniſſenanſtalt und ihre Tochteranſtalt, das Martinsſtift. Aus
den nach der Auszahlung der Legate und Jahresrenten übrig-
bleibenden Einkünften des Gutes Belleben und der übrigen Erb-
ſchaftsmaſſe fällt die Hälfte an das Martinsſtift zur
unentgeltlichen oder ermäßigten Pflege von
Alten und Gebrechlichen, die andere Hälfte an das
Diakoniſſenhaus. Wie hoch dieſe Revenüen ſind, läßt ſich
zur Zeit noch nicht überſehen. Nach Jahrzehnten, wenn die Renten
empfänger nicht mehr am Leben, werden ſich dieſe Einkünfte ſteigern.
e Zeit wird die landesherrliche Genehmigung zur Annahme dieſer

ochherzigen Stiftung eingeholt. Ehe dieſelbe ins Leben tritt, ver-
gehen noch Monate. Die Diakoniſſenanſtalt iſt voll Dank gegen
den edlen Wohltäter, der ihrer und ihrer Pflegebefohlenen ſo liebe-
voll gedacht hat und ihr die Möglichkeit gewährt, künftighin manchen
Einſamen zu ſehr ermäßigtem Preiſe oder auch unentgeltlich liebe
volle Pflege in Krankheit und Alter zu gewähren. Sobald die
landesherrliche Genehmigung zur Annahme der Stiftung erteilt iſt
und der vom Erblaſſer ernannte Teſtamentsvollſtrecker mit dem
Vorſtande die Verwaltung der Stiftung wird geordnet haben, wird
das Nähere über dieſelbe bekannt gegeben werden.

Schillerfeier. Die zum Sängerbund an der
Saale gehörigen Halleſchen Geſangvereine veranſtalten am
Sonntag, 2. April, abends von 8 Uhr an in den „Thaliaſälen“
einen ihrer beliebten Unterhaltungsabende. Nach bisherigem
Brauche werden zu demſelben Geſangsvorträge des Geſamtchors
und Sologeſänge der einzelnen Liedertafeln geboten. Der erſte
Teil des Programms iſt dem Gedächtniſſe Friedrichs von Schiller
gewidmet und beginnt mit der Darbietung des von Beſchnitt kom
ponierten Schillerſchen Gedichtes „Würde der Frauen“. Darauf

Zeitfedern,

Fertige Zekten,

Steppdecken von 4.85 K. an.
Schlafdecken von 2 K. an.
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folgt ein Vortrag des Lehrers Herrn K. Wipprecht über „Das Leben
und die Bedeutung Fr.'s von Schiller“. Demſelben ſchließt ſich ein
Feſtgedicht von Paul Heyſe an, deſſen Deklamation Fräulein
M. Steckhan übernommen hat. Eine Reihe lebender Bilder, die
Hauptfiguren aus Schillers dramatiſchen Werken darſtellend, wird
dieſes Feſtgedicht illuſtrieren und beleben. Der Zutritt zu dieſer
Veranſtaltung iſt Jntereſſenten gegen Entnahme des Programms
geſtattet.

Wohltätigkeitsfeſt. Am Sonnabend, 8. April, findet in den
Räumen des Stadttheaters zum Beſten der hieſigen Penſionskaſſe des
Stadttheaters und der humanitären Anſtalten der Genoſſenſchaft
Deutſcher BühnenAngehöriger ein großes Wohltätigkeitsfeſt ſtatt, ver
bunden mit Vorſtellung, Bazar, Ball auf der Bühne uſw.

Eröffnung der Badeſaiſon in „Wittekind“. Die Saiſon für
die verſchiedenen Bäder in „Wittekind“ beginnt auch in dieſem Jahre
wieder am 1. April. Die windgeſchützte und ſonnige Lage des Bade
hauſes, ſowie die Erwärmung der Badezellen und Korridore durch
Zentralheizung ermöglichen kranken und Stärkung ſuchenden Badegäſten
den Beginn einer Kur in „Wittekind“ ſchon zu ſolch verhältnismäßig
früher Zeit.

Oſterferien. Der Unterricht an den ſtädtiſchen Mittel und
höheren Schulen wird am 5. April, der an den Volksſchulen dagegen
erſt am 18. April geſchloſſen. Die Wiederaufnahme des Unterrichtes
nach den Oſterferien beginnt für die erſteren Schulen am 27. April, für
die Volksſchulen am 1. Mai.

Eine Bierſteuer für Dölau. Die Gemeindevertretung zu
Dölau beſchloß in ihrer letzten Sitzung die Einführung einer Bierſteuer
für von auswärts in den Ort einzuführendes Bier.

Höhere Mädchenſchule und Lehrerinnenſeminar in den
Franckeſchen Stiftungen. Am nächſten Sonnabend von 3 bis
5 Uhr und am Sonntag von 11-—-1 Uhr findet die alljährliche Aus
ſtellung ſämtlicher im ablaufenden Schuljahre angefertigten Hand-
arbeiten und Zeichnungen der beiden Anſtalten ſtatt, um Eltern
und Freunden Gelegenheit zu geben, ſelbſt zu beurteilen, was in
dieſen Unterrichtsdisziplinen geleiſtet wird. Mit der Ausſtellung
iſt auch eine Auslage ſämtlicher Schreibhefte der 10. Klaſſe
(erſtes Schuljahr) verbunden, die inſofern von beſonderem
Jntereſſe iſt, als auf Veranlaſſung des Direktors im vergangenen
Schuljahre zum erſten Male der Verſuch gemacht iſt, von Anfang an
die Schülerinnen daran zu gewöhnen, mit Tinte und auf einfachen
Linien zu ſchreiben. Schreibtafel, Griffel und Bleiſtift ſind alſo
nicht gebraucht worden. Die Reſultate dieſer verſuchsweiſe ein
geführten, vielumſtrittenen Methode ſollen nach Anſicht Sachver
ſtändiger überraſchende ſein. Der Beſuch der Ausſtellung würde
ſich alſo für alle Jntereſſenten empfehlen.

Im Laegelſchen Kindergärtnerinnen-Seminar. Jn unſerem
geſtrigen Bericht über die Abſchlußprüfung im Laegelſchen Kinder-
gärtnerinnenSeminar ſind zwei junge Damen unerwähnt ge-
blieben, die gleichfalls das Examen als Kindergärtnerinnen erſter
Klaſſe beſtanden haben; es ſind dies Frl. Gertrud Claude-Halle
und Hima Heynacher-Hildesheim.

Reichsarzneitaxe. Am 1. April dieſes Jahres tritt bekanntlich
die Reichsarzneitaxe in Kraft. Sie bringt neben einigen Preisver-
änderungen für Arzneimittel und Arbeiten die Beſtimmung, daß für
die Abgabe von Arzneien während der Nacht, gleichgültig ob ſie auf
ärztliche Verordnung oder im ſogenannten Handverkaufe erfolgt, ein
Zuſchlag von 50 Pfg. erhoben werden darf. Da dieſer Zuſchlag nicht
obligatoriſch iſt, ſo iſt anzunehmen, daß die Apotheker in wirklichen
Notfällen, beſonders bei der ärmeren Bevölkerung, auf dieſe Ent-
ſchädigung verzichten werden. Andererſeits kann man es nur billigen,
daß der Apotheker bei ſeinem ſchweren und verantwortungsvollen Berufe
durch dieſe Nachttaxe vor gedankenloſen Beläſtigungen, wie ſie leider
nicht ſelten vorkommen, geſchützt wird. Auch werden die Fachvereine
wohl in Kürze zu dieſer Frage Stellung nehmen, um eine einheitliche
Handhabung der etwas ungenauen Beſtimmung durchzuführen, wie dies
ſowohl das Jntereſſe der Apotheker als auch des Publikums erheiſcht.

Konkurseröffnung. Ueber das Vermögen des Großſchlächters
Paul Spengler hier iſt vorgeſtern das Konkursverfahren eröffnet
worden Kaufmann Hugo Schmidt wurde zum Konkursverwalter ernannt.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Auf
die Anfrage eines Mitgliedes in der geſtrigen Verſammlung des Vereins,
wie die Frage der Feuerbeſtattung, für welche jetzt in immer
weiteren Kreiſen Propaganda gemacht und Agitation getrieben wird,
in konſervativem Sinne zu beurteilen und mit den konſervativen Grund
anſchauungen in Einklang zu bringen ſei, wurde in der darüber ſich
entſpinnenden, ſehr lebhaften und intereſſanten Diskuſſion ohne
dabei die religiöſen Gründe zu berühren einſtimmig die Anſicht
vertreten, daß, da die Feuerbeſtattung in jeder Beziehung entſchieden
nichts beſſeres als die bisher übliche Beiſetzung biete, letztere vom
konſervativen Standpunkte aus betrachtet, beizubehalten erſtrebt werden
müſſe. Danach wurde die jetzt im Abgeordnetenhauſe von
der Regierung eingebrachte Berggeſetznovelle in die Er-
örterung gezogen. Die Rede des Reichskanzlers Grafen von Bülow,
mit welcher er die Novelle vor das Plenum des Abgeordnetenhauſes gebracht hat, wurde als ſehr mäßig vezeichnet
ſeine Entgegnung auf die Ausführungen der verſchiedenen Redner, in
welcher er auch u. a. auf einen Artikel des Vorſitzenden der Siebener-
kommiſſion, Herrn Effert, in der Zeitſchrift „Der Deutſche“ hingewieſen
hatte, wurde als höchſt bedauerlich, unter Umſtänden ſogar als
gefährlich bezeichnet. Als recht erfreuliches Gegenſtück dazu wurde
allgemein die Rede des konſervativen Abg. Dr. von Heydebrand
und der Laſa, deſſen Grundton in dem Wahlſpruch des Grafen
Moltke „Erſt wägen, dann wagen“ gipfelte, anerkannt. Einige kleinere
zur Debatte geſtellte Fragen ſchloſſen den Abend.

Willy Wolf-Orcheſter. Jm Zoologiſchen Garten wird morgen,
Freitag, 31. März, nachmittags 4 Uhr im 10. Elitekonzert Herr
Kapellmeiſter Willy Wolf u. a. das „Largo“ von Händel (Harmonium:
Herr Kapellmeiſter Willy Wolf), das „Trio op. 11“ von Beethoven
(Pianoforte: Herr Kapellmeiſter Willy Wolf, Violine: Herr Konzert
meiſter G. F. Schmidt, Cello: Herr Bernhard Borjes) und das Vor
ſpiel zur Oper „Die Abreiſe“ von Eugen d'Albert zu Gehör bringen.

Dank der Liebenswürdigkeit des Herrn Rentier F. W. Fritſch iſt
für den Zoologiſchen Garten aus den Forſten unſeres großen Bismarck
eine Sachſenwald- Eiche eingetroffen, die zur Nachfeier des
90. Geburtstages am Sonntag, 2. April, vormittags 11 Uhr in feier-
licher Weiſe gepflanzt werden ſoll.

Der Verein für Naturkunde hält am Sonnabend, 1. April,
abends 8 Uhr, eine Sitzung im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ ab,
in der Herr R. Hermann einen Vortrag über „Die Kleinvogel-

von Halle und Umgegend“ halten wird. Gäſte ſind will-
ommen.

pro Gebett.

H. G. Weddy-Pönicke
Halle a. S., Leipzigerstrasse G.

Stubenbrand. Geſtern abend gegen 9 Uhr wurde die Feuer
wehr nach Uhlandſtraße 6 getufen, wo durch Ueberheizen eines Ofens
Badetücher in Brand geraten waren. Die Wehr brauchte nicht in
Tätigkeit zu treten.

Halleſches Kunſtleben. W
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf den morgen (Freitag) ſtattfindenden Ehrenabend des langjährigen
Oberregiſſeurs Carl Scholling machen wir nochmals aufmerkſam.
Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel „Mad,ame Sans-Géne“
von V. Sardou. In dem Stück ſind alle Kräfte des Schauſpiels be
ſchäftigt, die Damen Wagner, Ravenau, Brandow, Müller, die Herren
Sieg, Alving, Götz, Berend uſw. in den Hauptrollen. Am Sonn-
abend, nachmittags 3 Uhr findet als volkstümliche Schüler
Vorſtellung eine Aufführung des Schillerſchen Dramas „Die Jung-
frau von Orleans“ ſtatt. Die Preiſe bewegen ſich zwiſchen
20 Pfg. und 1,30 Mk., ſodaß es wohl jedem ermöglicht iſt, der Auf
führung beizuwohnen. Wir machen insbeſondere unſere Jugend auf
die Vorſtellung aufmerkſam, eine Wiederholung des Dramas findet nicht
ſtatt. Am Sonnabend abend geht Mozarts Oper „Die Hochzeit
des Figaro“ in Szene. Dieſe liebenswürdigſte aller MozartOpern
iſt hier ſeit mehreren Jahren nicht gegeben worden, ſo daß deren
Wiederaufnahme in den Spielplan freudigſt zu begrüßen iſt. Die
Aufführungen des „Ringes“ beginnen nächſte Woche.

Künſtlerfeſt im Stadttheater. Den EhrenVorſitz über das
Komitee zur Veranſtaltung des diesjährigen Künſtlerfeſtes „Bühne und
Welt“, welches am 9. April in den ſämtlichen Räumen des Stadt
theaters abgehalten werden ſoll, haben Herr Geh. Reg.-Rat Ober
bürgermeiſter Staude, Herr Bürgermeiſter v. Holly, Herr Stadt
baurat Rehorſt und Herr Stadtrat Walger übernommen. Jn-
zwiſchen iſt das ArbeitsKomitee in emſigſter Tätigkeit. Aus dem
reichen Schatz von Jdeen, welchen unſere Künſtler, mit Herrn Direktor
Richard s an der Spitze, täglich zutage fördern, hat ſich ein ganz
vorzügliches, reichhaltiges Programm geſtaltet, welches Neuheiten und
Ueberraſchungen in Hülle und Fülle birgt. Daß dem Humor unter
ſtrenger Berückſichtigung der Kunſt Rechnung getragen wird, verſteht
ſich von ſelbſt. So darf man ein echtes charakteriſtiſches Künſtlerfeſt
erwarten, welches der alten Wahrheit, daß Künſtler es verſtehen, die
ſchönſten Feſte zu feiern, zu vollem Rechte verhelfen wird. Ueber
Kartenausgabe uſw. werden wir in nächſter Nummer berichten.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Beſonderes Jntereſſe nimmt der morgen (Freitag) im Neuen Theater
ſtattfindende literariſche Abend in Anſpruch, der Carlot Gottfried
Reulings Komödie „Der Schatzgräber“ bringt und zu gewöhn-
lichen Preiſen gegeben wird (auch Beamtenbilletts und Vereinskarten
haben Giltigkeit). Es handelt ſich bei Reulings Komödie keineswegs
um ein düſteres Werk moderner Realiſtik, ſondern um eine äußerſt
luſtige Kraftexploſion des urwüchſigen Humors eines geſunden poetiſchen
Natürkindes, das im Milieu eines ſonnigen Bauernhofes eine ſcharf
gezeichnete humoriſtiſche Charakterſtudie ländlicher Dummheit und
Schlauheit bringt, die ſicher eine erheiternde Wirkung nicht verfehlen
dürfte. Am Sonnabend, den 1. April findet eine Wiederholung von
Biſſons „Schlafwagenkontrolleur“ ſtatt. Wie bereits
gemeldet, wird als nächſte Volksvorſtellung am Sonntag nachmittag
4 Uhr Adolph L'Arronges Luſtſpiel „Wohltätige Frauen“ in

Szene gehen. JKonzert. Grete Hentſchel, eine in Stettin heimiſche Sängerin,
veranſtaltet unter Mitwirkung der Pianiſtin Lina Coen und des rühm-
lichſt bekannten Celliſten Jacques van Lier, Mitglied des holländiſchen
Trios, am 5. April in den „Kaiſerſälen“ ein Konzert. Die Sängerin
beſitzt nach vorliegenden Berichten ein ſchätzenswertes Talent. Karten

bei Heinrich Hothan.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
S Von der Univerſität Halle. Amtlich wird jetzt die

Ernennung des bisherigen etatsmäßigen Profeſſors an der
Land wirtſchaftlichen Akademie Bonn-Poppelsdorf,
Kaiſerl. Geheimen Regierungsrats Dr. Ferdinand Wohlt-
mann zum ordentlichen Profeſſor an der Univerſität
Halle beſtätigt. Wohltmann übernimmt bekanntlich das
neuerrichtete Ordinariat für Landwirtſchaft.

rhe. Hochſchulnachrichten. Die bisherigen Aerzte mit Lehrauftrag
an der Akademie für praktiſche Medizin in Köln Stabsarzt Dr.
R. Gräßner und Stabsarzt Dr. Kayſer ſind zu außerordentlichen
Mitgliedern und Dozenten ernannt worden. Zum außerordentlichen
Mitglied und Dozenten für Pſychiatrie an der Akademie wurde der
Privatdozent an der Univerſität Halle Profeſſor Dr. Guſtav
Aſchaffenburg berufen. Der funktionierende Kuſtos am
botaniſchen Garten in München Dr. phil. Guſtav Hegi iſt zum
Kuſtos daſelbſt ernannt.

Das neu entdeckte Heilmittel gegen die Tuberkuloſe des
Profeſſors Levi aus Mailand beſteht, wie der „Corriere della
Sera“ berichtet, aus einer allotropiſchen Jodlöſung, die durch Ein
ſpritzungen unter die Haut ins Blut eingeführt wird und mit ſeiner
ganzen Kraft antiſeptiſch wirken ſoll zum Unterſchiede von dem gewöhn-
lichen Jod, das bei der Berührung mit dem Blute ſeine antiſeptiſche
Kraft faſt vollſtändig verliert. Levi machte zunächſt unter Aufſicht der
ſtädtiſchen Aerzte im Mailänder Schlachthauſe Kuren an tuberkulöſen
Rindern, wie behauptet wird, mit Erfolg und darauf an Menſchen mit
angeblich gleich guter Wirkung. Nach 30--50 Einſpritzungen ſoll die
Heilung vollſtändig ſein die deſtruktiven Bildungen ſeien vernarbt und
neues, geſundes Gewebe ſei angeſetzt.

W. Jena, 29. März. Der Direktor der mediziniſchen Poli
klinik, außerordentliche Profeſſor Dr. Max Matthes hat einen
Ruf als außerordentlicher Profeſſor für innere Medizin und als
Chefarzt der inneren Abteilung der ſtädtiſchen Krankenanſtalten zu
Köln a. Rh. angenommen.

Heidelberg, 29. März. Das Befinden Kuno Fiſchers iſt
fortgeſetzt wenig befriedigend. Er liegt faſt den ganzen Tag
im Bett, und bringt auf ärztlichen Rat mitunter zwei bis drei Stunden
im Lehnſtuhl zu. Von einer Weiterarbeit an ſeinen „Lebens-
erinnerungen“ iſt deshalb ſchon ſeit längerer Zeit keine Rede
mehr für das Sommerſemeſter hat er keine Vorleſungen angekündigt.

Uraufführungen in Leipzig. Jm alten Stadttheater zu Leipzig
erlebte „Ut de Franzoſentid“, Luſtſpiel in 5 Akten von Edwin
Bormann bearbeitet nach der gleichnamigen Reuterſchen Erzählung)
ſeine Uraufführung und fand eine freundliche Aufnahme. Als ein
Typus verbrauchter franzöſiſcher Theatermache ſtellte ſich „Antoniette
Sabrier“, Schauſpiel in drei Akten von Romain Coolus, dar, das
bei ſeiner Uraufführung in Deutſchland im Leipziger Schauſpielhauſe
einen ſtarken äußeren Erfolg errang.

[4757

an pro Stück.
Am Lager sind stets ca. 80 Komplette Betten

in allen Preislagen

S Leipzigerstr. 6, Parterre, I. II. und III. Etage. Elektrische Personen Fahrstünle.



e

n

Jm Dreddener Reſidenztheater hatte die Operette „Der
Mansveranwalt“ von Hermann Alexander Möckel, dem zweiten
Kapellmeiſter am Stadttheater in Plauen, bei ihrer Première mit ihrer
fein empfundenen, leichtflüſſigen und anmutigen Muſik einen durch
ſchlagenden Erfolg.

Die rheiniſchen Feſtſpiele in Düſſeldorf werden vom 1. bis
13. Juli ſtattfinden. Zur Aufführung gelangen „Wilhelm Tell“,
„Don Carlos“ und „Götz von Berlichingen“. Die Oberleitung über-
nimmt wieder der Kgl. Oberregiſſeur Max Grube ein großer Teil des
Künſtlerperſonals des Berliner Kgl. Schauſpielhauſes wird in dieſen
Feſtſpielen mitwirken, u. a. ſpielt Adalbert Matkowsky den Götz.

Neue Oper. Alfred Kaiſers dreiaktige Volksoper
„Die ſchwarze Nina“, welche kürzlich ihre ſehr erfolgreiche
Uraufführung im Elberfelder Stadttheater erlebte, iſt von Direktor
Gregor für die neue komiſche Oper in Berlin erworben. Das
Werk erſcheint demnächſt in Luckhardts Muſikverlag
Robert Lebrecht in Stuttgart.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 30. März. Jnfolge Lauheit der bürgerlichen
Wähler ſiegte bei der heutigen Stadtverordneten-
erſatzwahl der ſozialdemokratiſche Kandidat
mit 1920 gegen 1690 Stimmen über den Kandidaten ſämt-
licher bürgerlicher Parteien. Die Sozialiſten haben jetzt
drei Vertreter im Stadtparlament.

Kopenhagen, 30. März. Jm Auftrage Kaiſer Wilhelms
wird Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen,
Sohn des Prinzen Albrecht, am 8. April hier eintreffen, um
die Glückwünſche des Kaiſers zum Geburtstage König
Chriſtians zu überbringen.

Wien, 30. März. Wie das „Deutſche Volksblatt“
meldet, ſoll die öſterreichiſche Heeresverwaltung zwecks
ſtärkerer Befeſtigung der Grenze von Südtirol
während der letzten Wochen mehr als 200 Geſchütze nach
Süden geſandt haben. (1)

Paris, 30. März. Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß der
Kellner, der geſtern bei der Exploſion verunglückte, Hillaru
heißt. Die Polizei glaubt, daß Hillaru, der ein bekannter
Anarchiſt iſt, der Urheber des vor einiger Zeit in der
Rue Avenue Republique verübten Bombenanſchlages iſt.

Petersburg, 30. März. Maxim Gorki hat nun-
mehr doch die Erlaubnis erhalten, zur Heilung des wieder
aufgetretenen Bluthuſtens nach der Krim zu reiſen. Er
muß aber am 15. Mai wieder hierher zurückkehren.

Petersburg, 30. März. Der zum Nachfolger des
Kriegsminiſter s auserſehene General v. Rüdiger
wurde geſtern bereits vom Kaiſer in Audienz empfangen.

Petersburg, 30. März. Nach zuverläſſiger Jn-
formation eines Blattes werde ein viertes Geſchwader im
April bereit ſein, auszulaufen.

Belgrad, 30. März. Jnfolge eines beleidigenden
Artikels in der „Oppoſitzia“ fand geſtern ein Piſtolen-
duell zwiſchen dem Hofmarſchall Tſcholakantiſch und dem
Redakteur des Blattes ſtatt.

Athen, 30. März. Die kretiſchen Schutz mächte
zeigten an, daß ſie Truppen zur Herſtellung der Ordnung
nach Kreta entſenden würden, und ſetzten in einer auf Er-
ſuchen des Prinzen Georg erlaſſenen Proklamation
eine 36ſtündige Friſt feſt, binnen welcher die Aufſtändiſchen
zur Niederlegung der Waffen aufgefordert
werden.

New-York, 30. März. Wie der Vertreter der „Aſſocieté
Preß“ telegraphiert, ſei er in der Lage, mitzuteilen, daß
man ſchon den erſten Schritt zur Herbeiführung des
Friedens getan habe; Rußland habe Japan indirekt einige
negative Bedingungen mitgeteilt, auf deren Grundlage der
Friedensſchluß erforderlich ſei. Von Japan ſei noch keine
Antwort eingegangen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. März.

Wetterbericht vom 30. März, morgens 5 Uhr. Geſtern
erſtreckte ſich wieder hoher Druck vom Südweſten bis Süden
her nach Deutſchland und zeigten ſich die höchſten Barometer-
ſtände über dem Alpengebiet. Jnzwiſchen trat aber wieder
langſames Fallen des Barometers ein und es gewinnt die
nordweſtliche Depreſſion an Einfluß, ſodaß bald wieder etwas
Regen zu erwarten iſt. Auch jetzt iſt das Wetter ſchon vielfach
trübe und ziemlich warm.

Vorausſichtliches Wetter am 31. März: Es herrſcht
zeitweilig Sonnenſchein, doch vorwiegend iſt es wolkig bis trübe
und es fällt auch etwas Regen. Die Luft iſt frühlingsmäßig mild.

Vorausſichtliches Wetter am 1. April: Wolkiges
Wetter wechſelt mit heiterem Himmel ab, die Temperatur iſt
meiſt etwas kühler, ſtellenweiſe fällt auch noch etwas Regen.

Hamburg, 30. März, 9 Uhr 28 Min. vorm. Das Hochdruck-
gebiet (über 767 mw) liegt über Südeuropa, das Minimum (unter
748 mm) über dem Norwegiſchen Meer. Jn Deutſchland iſt es bei
ſchwachen ſüdweſtlichen Winden trübe und mild, meiſt iſt Regen ge
fallen. Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Der Magdeburger Rohzuckerbericht befindet ſich heute in der
2. Beilage, 2. Seite.

-y. Jn der Generalverſammlung der Deutſchen Bank, Berlin,
wurde der Rechnungsabſchluß für das Jahr 1904 einſtimmig genehmigt,
die ſofort zahlbare Dividende auf 12 0 feſtgeſetzt, ſowie dem Aufſichtsrat
und Vorſtand Entlaſtung erteilt. Was die vorgeſchlagene Statuten
änderung betrifft, ſo wurde angeſichts der neuerdings von Seiten der
Gerichte für einen derartigen Umtauſch für erforderlich erachteten um
ſtändlichen Formalitäten davon abgeſehen, den Umtauſch der vorhandenen
6 Aktien à 1600 in ſolche à 1200 vorzunehmen. Jm übrigen
wurden die Statutenänderungen laut Vorſchlag der Verwaltung ge
nehmigt. Jn den Aufſichtsrat wurden die dem Turnus nach aus
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrats wieder- und die Herren
General Konſul Carl Reiß, Vorſitzender des Aufſichtsrats und
Dr. jur. R. Broſien, Direktor der Rheiniſchen Kreditbank in Mann
heim, Geheimer Kommerzienrat Heinrich Lueg in Düſſeldorf und
Herr G. Zwilgmeyer, der 33 Jahre für die Deutſche Bank tätig
eweſen iſt und auf ſeinen Wunſch aus der Direktion der Londoner
iliale ausſcheidet, neugewählt.

y. Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung. Vor kurzem
wurde in Berlin ein Verband der Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung gebildet. Der Zweck desſelben iſt die Vertretung und
Wahrung der den Geſ. m. b. H. gemeinſamen Jntereſſen. Am Mon-
tag abend fand in dem Verſammlungsſale der Berliner Börſe die
konſtituierende Generalverſammlung des Verbandes ſtatt.

Mitteldeutſche Kreditbank. Jn der Generalverſammlung
wurden die Anträge der Verwaltung genehmigt und die Verteilung
einer Dividende von 6 beſchloſſen.

y., Norddeutſche Grund Kredit Bank in Weimar. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 544 feſt. Die
Direktion teilte mit, daß in dieſem Jahre bisher 2 300 000
Pfandbriefe begeben ſind.

Dividendenvorſchläge. Wickingſche Portland-Zement und
Waſſerkalkwerke, Recklinghauſen, 5 90 (gegen 0 in den drei Vorjahren).

Reis- und Handelsaktiengeſellſchaft, Bremen, 4 o gegen 6 o im
Vorjahre. Baugeſellſchaft Wayß u. Freytag Akt.Geſ. in Neuſtadt
a. H. Mit Rückſicht auf die unſicheren Verhältniſſe in Rußland iſt be
ſchloſſen, ſtatt, wie beabſichtigt 9 oſo, nur 8 90 auf das diesmal voll
werbende Aktienkapital zu verteilen. Aluminiuminduſtrie Akt.Geſ.
in Neuhauſen 18 90 gegen 16 o i. V. Marienborn-Beendorfer
Kleinbahn Geſellſchaft 62 o (i. V. 8 90). Schiffahrts Akt.Geſ.
Mainkette, Mainz, 4 90 (i. V. 4 00). Farbwerk Mühlheim vor
mals Leonhardt in Mühlheim a. M. 4 60 (wie i. V.).

-y. Dividendenſchätzungen nach den „B. N. N.“ Eiſenhüttenwerk
Marienhütte Akt.Geſ. bei Kotzenau vorausſichtlich 4 Groß
hainer Webſtuhl- und Maſchinenfabrik 4 o (i. V. 0 00). Schnell
preſſenfabrik Frankenthal, Akt.Geſ. 10 (i. V. 9 Die Umſätze
überſteigen die vom Vorjahre um etwa 20 Die Geſellſchaft ſei
ſehr gut beſchäftigt und trete mit belangreichen Aufträgen in das neue
Geſchäftsjahr ein.

-y. Die Generalverſammlung des Kaliwerks Salzgitter A.G.
genehmigte die Abänderung der Firma in Kaliwerk Ludwigs-
h all A.G. mit dem Sitz in Nordhauſen. Laut Mitteilung der
Verwaltung wurde die neuerdings angeſetzte geſtern
bei 500 mm falzfündig. Das Geſchäftsjahr 1904 ſchließt mit einem
Verluſt im Betrage von 785 824 Mk. ab.

Roſitzer Braunkohlenwerke in Roſitz, S.-A. Jn der
außerordentlichen Generalverſammlung wurde der Antrag auf Er
werb der Anteile der Geſellſchaft Neuglück m. b. H. in
Rümsdorf bei Zeitz und des Altenburger Kohlenwerkes
bei Molbitz S. A. genehmigt. Der Kaufpreis der Anteile an Neu
glück iſt unter Uebernahme der Aktiven und Paſſiven auf 740 000
feſtgeſetzt. Der Kaufpreis der Altenburger Kohlenwerke beträgt
940 000 A. außer 50 000 C für Außenſtände. Die Verſammlung
genehmigte ferner die Erhöhung des Aktienkapitals
um 1000 000 A. Die neuen Aktien nehmen an der Dividende
erſt vom 1. Juli d. J. teil und werden von einem Konſortium den
bisherigen Aktionären zum Kurſe von 126 5 derart zum Bezuge
angeboten werden, daß auf je 2000 C alte Aktien 1000 C neue
Aktien entfallen. Von dem Erwerbe der beiden Unternehmen er
wartet die Verwaltung der Roſitzer Braunkohlenwerte Vorteile
für die Geſellſchaft. Ueber das laufende Geſchäftsjahr teilt die
Verwaltung mit, daß das bisherige Ergebnis dem des Vorjahres
gleichkomme.

-y. Der Verband deutſcher Jute Jnduſtrieller in Braunſchweig
beſchloß, die Heſſianpreiſe um 0,6 per Meter (40 Zoll Breite) zu
ermäßigen, ſowie die Betriebseinſchränkungen unter dem Drucke un
zureichender Nachfrage für das nächſte Quartal auf 5 o zu
erhöhen. („B. N. N.“)

—-y. A. Schaaffhauſenſcher Bankverein in Köln. Die Haupt
verſammlung genehmigte einſtimmig und ohne Erörterung den Rech-
nunsabſchluß, erteilte der Verwaltung Entlaſtung und ſetzte die
ſofort zahlbare Dividende auf 7,25 9 feſt. Sieben in regelmäßiger
Reihenfolge ausgeſchiedene Aufſichtsratsmitglieder wurden ein
ſtimmig wiedergewählt. Der Vorſitzende ſchloß die Verſammlung
mit dem Ausdruck der Hoffnung, im kommenden Jahre einen gleich
günſtigen Rechnungsabſchluß wie diesmal vorlegen zu können.

y. Neue Jntereſſengemeinſchaft? Dem „Bote an der Jnde“ zu
folge ſchweben Verhandlungen auf Herſtellung einer J ntereſſenver-
einigung zwiſchen den Eſchweiler-Kölner Eiſenwerken
in Eſchweiler-Pümpchen und der Konkordiahütte in Eſchweiler.
Demſelben Blatte zufolge errichten die Eſchweiler-Kölner Eiſenwerke
ein großes Stahlwerk daſelbſt.

-y. Eſſener Bergwerksverein „König Wilhelm“. Die General
verſammlung genehmigte die vorgeſchlagene Kapitalserhöhung von
1600 000 auf 8500 000 c. Der Vorſitzende bemerkte, daß durch
die Kapitalserhöhung die Rente des Unternehmens nicht beeinträchtigt
werde und teilte weiter mit, daß man auf allen drei Schächten auf
neue Sohlen gekommen ſei. Es werden große Neuanlagen geplant.

y. Deutſche Waffen- und Munitionsfabriken. Bericht des
Vorſtandes pro 1904. Unſere Fabriken ſind im Berichtsjahre gleich
mäßig und gut beſchäftigt geweſen. Jn Bezug auf unſere auto
matiſche Repetier-Piſtole, Syſtem Parabellum, iſt uns gegen Ende
des vergangenen Jahres ein namhafter Auftrag von der kaiſerlichen
Marine geworden, in unſerer Betriebsabteilung für Maſchinen
gewehre haben wir reichliche Beſchäftigung gehabt, und auch für
das laufende Jahr können wir auf einen guten Umſatz rechnen. Auch
auf Maſchinenkanonen wurde uns ein größerer Auftrag zuteil, mit
deſſen Ausführung im Berichtsjahre begonnen worden iſt. An
Abſchreibungen auf die Anlagewerte unſerer Fabriken in
Martinikenfelde und Karlsruhe ſchlagen wir die Summe von
922 447 vor. Nach Abzug derſelben ergibt ſich ein Reingewinn
pro 1904 von 2637 990 A. Die Dividende beträgt 16 An
unerledigten Aufträgen haben wir in das laufende Geſchäftsjahr die
Summe von rund 23 000 000 A übernommen, wozu ſeitdem Be
ſtellungen in Höhe von rund 4 000 000 getreten ſind, ſodaß wir
auch für das Jahr 1905 eine gute Beſchäftigung unſerer Fabriken
und ein entſprechendes Erträgnis erwarten dürfen.

—y. Deutſche Ueberſeeiſche Bank. Jn der ordentlichen General
verſammlung der Bank wurde die Dividende auf 8 feſtgeſetzt.

-y. Die Generalverſammlung der Märkiſchen Bank beſchloß, die
Zahl der Aufſichtsratsmitglieder auf 12 und das Aktienkapital von
5 Millionen auf 8 Millionen zu erhöhen.

-y. Weſtfäliſche Bankkommandite in Münſter. Die General
verſammlung genehmigte die Erhöhung des Aktienkapitals bis auf
eine Million Mark. Die Einführung der Aktien an der Berliner
Börſe iſt beabſichtigt. Die Ausſichten des laufenden Jahres
wurden von der Verwaltung als befriedigend bezeichnet.

—--y. Franzöſiſche Kapitalien in Rußland. Zu dieſem Thema
ſchreiben die „B. N. N.“ ſehr intereſſant: Angeſichts der kritiſchen
Lage Rußlands ſowohl im Lande ſelbſt wie in Oſtaſien iſt ſchon
wiederholt auf das beſonders hohe finanzielle
Jntereſſe Frankreichs an Rußland hingewieſen worden.
Von ruſſiſcher Seite liegen jetzt intereſſante zahlenmäßige Angaben
vor, wonach der jährliche Handelsumſatz zwiſchen Rußland und
Frankreich etwa 270 Mill. Franken erreicht; hiervon entfallen etwa
231 Mill. Franken auf den Export Rußlands nach Frankreich und
39 Mill. Franken auf den Export Frankreichs nach Rußland.
49 Mill. Franken franzöſiſchen Geldes ſind in Rußland in ver
ſchiedenen Unternehmungen vor allem in Waren vorhanden. Das
Vermögen der Franzoſen in Rußland ausſchließlich des induſtriellen
Wertes erreicht eine Höhe von 17, die Kapitalien in den Banken
eine ſolche von 18 Mill. Franken. Agenturen vom Crédit Lyonnais
befinden ſich in Petersburg, Moskau und Odeſſa. Ein kleineres
Kapital iſt bei der Schiffahrts geſellſchaft Helmſing und Grimm bei
Riga angelegt. Was die franzöſiſchen Kapitalien betrifft, die in
Jnduſtrie- und Bergwerksunternehmen ſtecken, ſo erreichen ſie eine
Höhe von 792 Mill. Franken, die hauptſächlich in Süd, Zentral
und Weſtrußland angelegt ſind. Endlich beſitzt Frankreich e t w a8 Milliarden Franke n in ruſſiſchen Staats-
und Jnduſtriepapieren, wovon allein etwa 7 Milliarden
Franken als ruſſiſche Fonds in den Jahren 1889 bis 1904, d. h. alſo
e Errichtung des Zweibundes, in Frankreich untergebracht worden
ind.

y. Pariſer Börſe vom 29. er. Die Börſe begann in feſter
Haltung, da ſich von neuem eine günſtige Tufafung inbezug auf Be
endigung der Feindſeligkeiten in Oſtaſien geltend
machte. Als dann aber der Kurs der franzöſiſchen Rente zurückging
infolge des Gerüchtes, daß ſich die Reportſätze hierfür teuer geſtalten
würden, griff allgemein eine ſchwächere Tendenz Platz und die Umſätze
nahmen einen ruhigen Charakter an. Schluß unentſchieden.

-y. Die Subſkription auf die japaniſche Anleihe iſt geſtern
nachmittag geſchloſſen worden. Die Anleihe iſt viele Male über
zeichnet worden. Die Meldungen aus der Schweiz belaufen ſich auf
zwei Millionen Pfund Sterling.

Kursbericht der Banküemen zu Halle a. S. vom 30. März.

Dividende Zins
vorl. leyteſ ſuß Kurs

Ieſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882. eAeſche 2 Theater Anleihe von 1883 t 33322
Ueſche Stadt Anleide van 1886. 22 22,606alleſche 31 Staht Anleihe von 1892. 3 22808Halleſche StadtAnleihe von 1900. 4 103,006Akener StadtAnleihe 2 3 2 7r e u 1 So von e e eErfurter 0 StadtAnleide von 1901 4 485 06
(berſtädter 32 StadtAnleihe

mburger 31 StadtAuleihde u d 892Bandſchaftliche a CentralPfandbrieſe 2 „900Gäachfiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe un 2 7Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 2 a 99.606
Sächfiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe o MSächfiſche 32 Provinzial Anleihe e a 99,006Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 4 Anleihe von

1899, gekündigt pro 1. Juli 1906 100,000
UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Rebra) r 99,006Bernburger 4/, Maſchinenfab. Obl. rüch, 163 e r.
BruddorfNietlebener Bergbau Verein 4 Teil

ſchulbverſchreibungen ünkündbar bis 1910. 4 48 750
Ersüwiger Papierfabrit, 4 HpvethAnleids, 01,756Eilenburger KattunManuf. fo Obligationen 4 102,768
Tiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat,

rückz. mit 102 u 4 102,250Fabrit I. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G. 4 Teil chuldv. rüch. mit 103 101,509Grube Glückauf Obligationen le 100.800Haul ettſtedter 3 Eb. Obl. ws 3 95,259Il ttſtedter Eb. b. 2 4 103 b Salleſ Stratzenbahn 4 9 Obl. e 4 101 25Foördisdorſ Zugerfabrit, 49 Hypoiheten ünieide. 3 16Sächſiſch Th. Braunkohl.Verw. 49 Schuldv. e 00,500

SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rüchz. 102 2 2 101.000
Waldauer Sraunkodlen rüch, 162 J 4 102,006Waldauer Braunkohlen 1902 4 o rückz. 100 3 101,009
WerſchenWeißenf. Braunt. 4 Anleihe v, 1690. 101.006
WerſchenWeißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1808. 4 101,068
WerſchenWeißenf. Braunk. 497, Anleihe d. 19032. 14 104,002Zeiger VBaraff. u. Solarölfadrit Schuldverſch. 4 101,008
Halleſche Banktvereinctien 82 9 9 18589Spar und Vorſchußbank-Actien, 9 2.0UAmmendorfer Paplerfabrik- Aktien 1 I 22 832Crölwitzer Papierfabrik-Actien 1 1 246,00Cönnerner MalzfabrikActien. h 12 11 190.000OörſtewitzRattmannsderfer Braunk.Jnd.-Netien. 2 2 4 62,008
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. 5 4 100,00
Eilendu Kattun-Manufacturctien s 200FeldſchlößchenBrauereiActien 0 0 8,908Slauziger ZuckerfadrikActien I 62 10 135,506
Halle Hettſiedter EiſendahnActien Lit. A. bis

1008 arantiert 32 IIIIIIIIIIII 3 z 4 82,009h 5 4 987,00aſchinenfabri tien Jlleſche Straßenbahn-Actien. e eeeeeeses er 2.,, 4 110.,006b3.

alleſche PortiandCTementfab.Act. o 1 108 00v.ldebrand' ſche Mühlenwerke-Actien 10 9 9 164,006röisdorfer ZuckerfabrikActien 8 8 4 154,80BKyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 60 2 4 299,00bz.
Landsberger MalzfabrikActien e e e 8 10 a wen
Naumburger BrauntohlenActien 16 10 4 190,006Niemberger Malzfabrik-Actien. 3 5 4 112.006Nienburger Schloßmälzerei Actlen 3' 5 4 /00KRiebeckſche Montanwerke-Actien 12 12 2 9 „50 S
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 0 9 111.50B
Sächſ.-Thür. BraunkoblenSt.Pr.-Actien I. Em. 0 qSächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien II. Em. wo
Waldauer Braunkohlenctien 10 112 4 73Wegelin u. Hübner- Aktien 8 6 4 1 7,006WerſchenWeibenfelſer BraunkodlenActien. 158 (14 4 285,006
Zeiter MaſchinenfabrikActien [Schaede]. I72 7 4 Jeitzer Paraffin und Solarölfabrik-Actien o 9 9 4 1 61,006
uckerraffinerie Halle Actien, h 23 15 a 196,006G

Halle junge Actien 4 181,006ruckdorſNAletlebener BergbauVereinsKuxe 2 H.Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe h u 9 420,00 6
Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Handelsfrau Marie Pauſe geb. Thieme in Apolda. Klempner

meiſter Julius Hermann Urbach in Chemnitz. Kaufmann Bernhard
Benjamin in Leipzig-Gohlis. Kaufmann Albert Behnert in Zeitz.

Viehmärkte,
Wittenberg, 29. März. (Der Wochenferkelmarkt,

welcher, nach dem „Wittenb. Tgbl.“, heute vor dem Schloßtore hie
abgehalten wurde, war von etwa 70 Wagen mit 611 Stück Ferkeln
befahren, für welche je nach Qualität 25--42 pro Paar bei ſehr
flottem Geſchäftsgange gefordert und gezahlt wurden.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 29. März. Auftrieb:
5704 Schweine und 835 Ferkel. Verlauf des Marktes: Der Handel
ſetzte lebhaft ein und flaute zum Schluß ab; Preiſe dementſprechend
ſinkend. Es wurden gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine:
3--5 Monate alt 31 41 6--7 Monate alt 42--58 A. Ferkel:
mindeſtens 8 Wochen alt 16--24 unter 8 Wochen alt 12 16

Deptford, 29. März. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
800 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner 3 sh. 8 d. bis
3 sh. 11 d., Kanadier 3 sh. 6 d. bis 3 h. 9 d. für je 8 Pfund.

WochenMarktberichte,
ButterBericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 29. März.
Die ruhigeren Berichte von den auswärtigen Märkten mit billigerem
und dringendem Angebot von Dänemark beeinfluſſen unſern Markt und
war die Stimmung mit Beginn dieſer Woche Die Zu-
fuhren ſind ſehr bedeutend, die Kaufluſt iſt aber zurückhaltend und das
Angebot für feinſte Qualitäten dringend. Auch zweite Qualitäten
waren nicht mehr ſo gefragt wie bisher.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 119 bis
122 Ac, do. IIa 116--119 do. IIIa 114--116 AC, do. abfallende

A. Tendenz: ſtetig.

TagesMarktberichte,
Magdeburg, 29. März. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 166 168 Rauhweizen
162-165 Roggen 138--140 Chevaliergerſte 165--170 A.
Landgerſte 158 163 inländ. Hafer 146 150 ruſſ. 138 146
für 1000 kg.

NewYork 29. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. März.) Baum
wolle- Preis in New-York 8,05 (8,05), Lieferung Mai 7,65
7.51), Lieferung Juli 7,57 (7,42 in New Hcleans 7
72 Petroleum, Standard white in NewYork 7,15 (7,15),

in Philadelphia 7,10 (7,10), Rafined (in Caſes) 9,85 (9,865), Credit
Balances at Oil City 1,36 (1,36), Schmalz, Weſtern ſteam
7,30 (7,30), Rohe Brothers 7,35 (7,35), Mais*) per
Mai 53 (6535/), Juli 527 (538), Sept. Weizen**)
roter Winterweizen loco 114 (1143.), Weizen ver Mai
109x (109 ver Juli 93x (98), per Sept. 86 (86 per

Getreidefracht nach Liverpool 1 (11),
Kaffee fair Rio Nr. 7 75 (75 Rio Ne. 7 per
April 6,35 (6,45), per Juni 6,60 (6,65), Mehl, Spring Wheat
elears 3,80 (3,80), Zucker 4 h e Zinn 209,87— 30,00
(29,75--30,00), Kupfer 15,37--15,50 15,37-- 15,50).

Tendenz Mais: ſchwach.
e*) Tendenz Weizen ſtetig.

Chieago, 29. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. März.) Weizen“)

per Mai 1128 (112), per Juli 881 (88 Mais ver
Mai 47 (477 Schmalz per Mai 7,12x (7,10), per Juli 7,25
(7.25), Speg ſhort clear 6,87x-—-7,00 (6,87 7,00), Pork ver
Mai 12,67& (12,76Xx).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais ſchwach.



Magdeb 29 nMagdeburg, 29. März. Loko waggonfrei: 10,80. Tendenz: feſt.Hamburg, 29. März. Loko ab Lager 10,62. Cenden ſt

Börſe von Berlin vom 30. März.

n z z e 527ry allzucker I. mi ad
Gem. Rafſinade mit Sack 3 Tendenz: ſtill.

Rohzuder I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per März 28,90G, 29,20B. Aug. 29,406G, 29,55B.

blieb einflußlos, Fonds im gäànzen anregungslos, desgleichen
Bahnen, nur Franzoſen auf Wien etwas feſter, desgleichen Kanada

Pacific auf NewYork; auch Prinz HeinrichBahn auf lokale Käufe
höher. Von Schiffahrtsaktien Paketfahrt feſt. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde Geſamtverkehr in ſämtlichen Märkten ruhig(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.),

Auch heute kam die Auffaſſung von bevorſtehenden Friedens
ausſichten neuerdings zum Ausdruck;
Bankenmarkt daraufhin ſehr feſt.
gegen geſtern keine nennenswerte Aenderung,

beſonders tendierte der
Der Montanaktienmarkt zeigte

nur Laurahütte

und überwiegend behauptet.

unverändert.

Die ſpäter eingetroffene Meldung von
der ſignaliſierten Aufhebung der Förderungs- Einſchränkung des
Siegerländer Eiſenſtein-Syndikats machte keinen Eindruck. Status

PrivatDiskont 226 Prozent.

April 29,00G, 29,20B.
Mai 29,156G, 29,30B.

(Eigener Drahtberi

Jan. März 23,25G, 23,35B.
Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 30. März.
der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produrt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

1 Prozent höher, 267,50. Der günſtige Bericht des „Jron Age“ M v Mi Zr7 z Tendenz: ſtetiſowie die Meldung, daß wegen der günſtigen Entwickelung der Ab Ei e ver Heſlleſge n gei t 2305. eſatzverhältniſſe im Siegerlande die Aufhebung der beſtehenden h e e Rat ageo.
Förderungseinſchränkung von 30 Prozent beſchloſſen werden ſoll, Broduktenbörſe

Bericht aus der Vandwirtſchaftskammer

Rachprodukte excl. 7509 Rend. vo Tendenz: ruhig.

für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe Berlin, den 30. Mär
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

z

v am 30. März 1905. Weite h Juli 175,50 Septbr. 173,50endenz: auptet.

Preis pro 100 Kilogramm wo n e Juli 144,75 Septbr. 143,50endenz: feſter.

Krets Wetsen Roggen Gerſte Hafer Erbſen r Mai 137,00 Juli 137,50 Tendenz: ruhig.Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. ai s Mai 118,00 AC, Juli 116,00 Tendenz matt.en Calb 155 Rüböl Mai 47,10 Oktober 48,60 A. Tendenz behauptet.albe 14,20 e a. eHalberſtadt 16,00 16,50 13,60 13,90 15,90 17,10 15,10 15,60 15,70 17,60 Preisnotierungen für Kuxe am 30. März.Gardelegen 16,50 17,00 13,50 13,80 S 14,50 15,40 22,00--26,00 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)Stendal, Stadt 16,30--17,30 13,00 13,70 14,80 16,00 14,40--15,50 S eJerichow II s 13,601 16,00 a Nach An Nach An21,00--22 508 Kohlen Kuze: frage gebot Kalt-Werte: frage j gebotSaalkreis 15,70 15,90 12,80 12,90 17,50--19,00 15,00 16,00 1750 19 vo Boruſſia 2260 2250 Benthe II 690 710
p T Gra Bismarck 76500 Befenrode 10250 10400Merſeburg 7 7 19,00 en 16,00 Gra Beuſt. h n 76 Burbach e 2200 12300Eckartsberga 17,405 14,205 König Ludwig 26000 262501 Tarisfund 9775 9650Worbis 17,00 16,00 m F 1600 Se e än. 4869Nordhauſen 16,40 16,80 13,80--14,00 16,00--16,50 15,00 15,20 15,00 17,00 Sir dennianeten 3388 e er 2200 7328

onta attorf e o enBemerkungen: Lieferung 20 To., zur Saat, ab Station, an die Mühle, verleſene, unverleſene. Trier e 4100 dedwigerurg e 12750 12850
O eu: Kreis Halberſtadt 7,50-—8,50, Gardelegen 7,00, Stendal (Stadt) 7,50--8,00, Worbis 3,60-4,00 SrzeKuze: e
Stroh: Kreis Halberſtadt 4,00-5,00 (lang), 8,00-—4,00 (kurz), Gardelegen 4,00 (lang), 8,40 (kurz), Stendal (Stadt) 4,00 4,50 (lang), 3,00 &tagauf Reviges. 490 510 Johannashaü 6960 7000bis 4,00 (kurz), Worbis 2,00 (Maſchinendruſch). Selbecker Bergw.Ver. 2150 Ronnenberg A.G. 323 7999
Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 7,00-—8,00, Gardelegen 8,50, Stendal (Stadt) 6,80—7,00, Worbis 3,00 (zum Kochen). S. 958 h lärää

mee

Tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht ſind in der letztverfloſſenen Woche nicht notiert worden.

An u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete-

hanh
haus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg

j Zins Größe der t Zins Größe der Zins Größe derKursnotierungen Canada Weg e le i. m r 149,70b3 Deſſ u 5 0 r t e 206.c0bz.G Schalk t e n n v
abg.. 2 .7, 04 0 eſſauer Gas. 1.1 1200. 800 bz. Schalker Gruben. /2321 1.7 1000 eder Berliner Börſe vom 30. März Gotthardbahn l 1.1 500 Fr. DeuütſchAmer. Werkz. 1.]7 1000 40,506 G Schering, Chem. Fabr. 15 [16 1.1 do. 353.006b;.S

Jtalien. Meridionalb. 6 I. 7 o4 5000-500 Lirel do. Luxemb. V.-A. 0 do. do. o Schleſ. Bergb. Zink 17 1.1 100 Tlr. 388 00bz.2 Uhr nachmittags. i. D. 70 Donnersmarckh. konv. 14 1.1 600 269,0063. C Schuckert, Elektr.. (5 (0 u. s 1o0o0 135.506 GLuxemb. Prinz Henry 4 s 1. 6500 Fr. 117,3063. Dortmdr. Un. V. A.K. SchulzKnaudt 6 6 1.1 do 167.25Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 2 do. 600 Lire 47,70d5. Dur J. z 15 Slaebiitten z. z e t 1825530namitTruſt. „7 So taßf. Chem. Fabrik. 1 r „75d5ginsfuß An Bank-Aktien. n lin 5 r 300 3248640 Siodwafſer t 8 5 1 t ri. S iſch-Märk. t ntracht, Bergw. 1.1 1000 „0063 Stolberg. Zinkh. neue S 1.1 100 Thlr „O ObDeutſche R.-Anl. unk. 1905 25 1. 14110 5000--200 101,50b. ver 33 e W n 188030 Eſchweiler Se 14 14 1.7 16. 12. 300 257 2 S en eger Maſch.. O do. 1000 115,00b5-
do. 3/2 verſch do. 101,50b do. Handelsgeſ. 8 8 do. 1000. 500 168.60tz Eſchweil. Eiſenwalzw. 7 do. 1200. 600 154.0003. G Thale, Eiſenh. St.“Pr. do. 1200. 600 26,80b.do. 3 do. do. 20.20 t 2BHerl. Hypoth.Bant B 0 4 do 1000 186.750.6 dr. Wilhelmh. L.A. 8 do. 1000 136,2505.G Thüringer Salinen. 122 do. 500 74.756. GPreuß. St.Anl. unk. 1905 J /2) do. 65000-150 101,500 G Fom. u. Dist-Bank. 6 do 1000. 300 (122.6005 Geisweider Eiſen s 1.7 do. 190,756 WegelinKHübn. Mſch. 8 8 do. 1000 137,5063z. G
do. 3/21.4 10 do. 101,50 bz. Darmſtädter Bank 6 7 do 1000 1. 90tz Gelſentirch. Bergw.. 11 [16 1./1 1200. 600 221,1083 Weſt regelner Alkali. 17 do. do.

C 3 do. 10000--100 90,30 t Deſſauer Land.Bank 4 do 1500. 800 GeorgMarienhütte. J 3/2 1.7 1000. 750 107,5005. Weſtf. Draht-Jnd. 8 10 7 200 Tr. [187.305
BremerStaatsAnl. v. 1902 3 do. 10000-500 88006. G Deutſche Vank 11 do. 1200. 600 2422563 do. do. St. Pr. 5 do. 1500. 300 125.75bz. G Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 198,50b.
Hamburg. St. -Anl. v. 1886 3 1.5/11 5000--500 89,40v3. G do. Ueberſee-Bank s do 1000 160.00t0 Glauziger Zuckerfabr. 62/3 1 1.6 600 136, 906b Wrede Mälzerei 4 (0 1.9 1000 70,00bi. GSächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 89, o Distonto-Kommandit 87/28 do. 1200. 600 189.000 Sreppiner Werke 72 1500. 300 34,2563. G WurmRevier. 8 8 1./7 1200. 600 188,00bz. B
Halleſche do. von 1900 4 1./17 5000- 200 103, 10b. B Dresdner Bank 7 7172 do do 1600c e Halleſche Maſchinen 9 18 do. 1200.600 388 00 t. Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 800 224 25va Gdo. St. A. v. 1886,92 3 a verſch. 1000--200 99,40bz. G Goth. Grundkredit-B. 7 8 do 600 165.5063.6 n Baugeſ.St.-Pr. 1214 1.1. 500 107,7 ba G
Landſchaftl. Zentr.Pfdbr. 3.1/i 5000-- l Leipziger Kreditanſt. 87 do. 1200. 800 17 7.9063. Hannov. M. St.P. Wechſel-Kurſe.

do. a do. do. 223 Magdeb. Bankverein 7 7 do. 1200. 600 140. u. B. 20 25 1.7 8500. 300 (408,266b3. Privatdiskont 21/, 0do. do. do. 88,40bz G ſo Privatbank. 4 5 do 1500 113.30040 Harpener Bergbau. 10 11 do. 1200.1000.600 209. 805 rivardi 2Sächſiſche Landſch. Pfdbr, 4, do. s000 -7 Mitteldtſche. Kred.B. S do 100 Tr. 175 398 Hartm. Maſchinenfab. d (0 do. 1200. 600 127.10 dam 100 G t. 169,256z B
do. 3'/2] do. do. 39,7 S. Kationalbankf. Dtſchl. 5 6 do. 1200. 300 129.6005. Hemmoor Portland. 9, 1.1 1000. 500 119,40b. h joo Fr. eerneeeeee t. 3170do. do. do. 38.300, G Heſterr. Kred.-alkt. uit. 82/482 do 160 Fl. 214.506 Hibernia Bergw.-G.. 44 11 do. 1200. 1000.600) J hre o 31 3008Petersburg. Disk.-B. 82 do, 2500. 1250 e 50 Hildebrand, Mühlen. 10 9 1.7 1000 363 00bz.G d n J Sterl. Tage. t 20,46.503

250 Rb Sörder Bergw. Za. 4 do We Livee Sierl. 8 Monale ig. 2034Ausländiſche Fonds. h 3 z 53 11883888 n e 9 h 35 e n eo. Ztr.-Bod. o o. 199,00 e. B tersb. 100 Rbl kz. 215 40bz. Gi galiwertellſchersleben 10 10 1.1 do. 181 bVriechiſche konſ. Goldrents (4 [1./4/10 10000. 2000 4020 e t wlönt So 1. so 184,80 antewiver Berghau (11 (18 14 do Schweig 100 Ir. t. s81.,266.do. Monop.Anl. 4 1./1/7 5000. 2500. 822928 e z z r w. terte Kölner h 27 25 1.11 1200. 600 (416 2830 Wien 100 Kr. kz. 88,26d5.
d 9 m. C. 500 Fr. Schaaffhauſ. Bk.-Ver. 6 7 do. 1000 e gon König Wilhelm konv. 12 do. 1000. 600 282.8064 G èGvSGKGGGGGCSGVCA ma
o. Gold (Pir. Lar.) 5 r 10000 49,106z Ieſifch. Bankverein 6 do. 8000.1500.300 180. b 2 5 0 ß 200 Tr. 776 Schluß Kurſe SI. C. app, Tiefbohr Geſ. 1000 25Sbz.Jtalieniſche Rente. (4 1.1/7 4000. 100 Fr. 405,80bz G i Laurahütte 11 1.7 200 267,00b GMexik. konſ. von 1809 5 z 1000. 500. 102,80b. JnduſtriePapiere. Leopoldsgrub. Edderitz 7 4h. 1. 1000 114 Tendenz Feſt.

1./7/10 200 Schiffahrts- Akt. Leopoldshall 2 2 1.]7 600. 300 86 1I0bi. C Kreditaktien 214,25Oeſterreich. Goldrente. 4 1.)4/101000. 200 Fl. 102,2563. G Hamb. Amer. Packetf. 6 9 1. 1000 158,5063 S. Löwe Co. I0 1000. 600 (285, 8003. Verl. Handelsgeſellſchaft 169 10do. Kronenrente. 4 c 20000-100 Kr.. Norddeutſcher Lloyd. 6 do. do. I 117,700 G Maſchinenfabr. Buckau n g do. 1200. 300 156,00tz. G Darmſtädter Bank. c 145, 10
do. Silberrente. 4 1.4/101000. 100 Fl. 100,90 b. Brauereien. Mathildenhütte 0 do. 1000. 500 74,00tz. Deutſche Bank. e 242,28Kuntän. amort. 5 do. 4000. 400 101,5064 G Leipzig. Bierbr. Rieb. 10 1 i do. 1212,50t. G Mend Schwert DiskontoKommandit. 189,25do. von 1890 (4 1.1/7 4050. 2025. 92.6003. Vereinsbr. Artern. 6 a do. S do. 1106.256 P. 0 1.f7 1000 95, 1863 G Dresdner Bank 160.75810. 405 Jnduſtrie. Neue Bod. Akt.Geſ. zo 3 1.]1 do. 45 Nationalbank für Deutſchland 129,10Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 5000--500 88,2563.G Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 1.1 1000. 500 350,00b;.G Niederl. Kohlenw. 1./4 1000 500 117,50 t. Franzoſen 14280Serbiſche am. Rente v. 1895 4 do. 405 79,20 t. G Allgem. Elektr.- Geſ. 8 9 1.7 e do. 240,756. Oberſchl. Eiſenb.-Bed. 5 J 1.f1 1200. 600 147.306 z. Lombarden 16,20

Ungar. Fronenrente 4 I. /6/121000--100 Kr. e v G AngloKont.-Guano 6 1.1 1000 116,40 t. do. E.-Jnd.-KaroH. e do. 1000 128,000 Jtalien. Mittelmeerbahn 88,90do. GoldAnl. Eiſ. T. 3 1./1/7 408 84,690z. G Anhalter Kohlenwerke 4 52) do. 1000. 800 122 Oberſchl. Kokswerke. 8 do. do. 156,2563 G 300 Reichsanleihe e X 0.,99
Bahnen Askania, chem. Fabrik 10 do. 600 n Hrenſtein Koppel 8 do. do 170,806.G Bochumer Gußſtahl 245,25Berl.-Anh. Maſchfabr. 12 do. 1000. 600 227,50tz. G Phönix Bergw.A. 8 1./7 1200. 600 172, 40b Deutſch Luxemb. V. A.

Dividende (1903 1904 Zins Größe der do. Elektr. Werke. 9 (9 3./7 1000. 500 Rhein .Naſſau 18 1./1 1500. 300 GObz. Dortmunder UnionE. 89.46term. Stücke in Mk. do. Maſch. Schwrzk. 7 do. 1200. 200 Thlr. „7805.G Rhein. Stahlwerke 8 1.7 1200. 1000,600 196., 20b3 G Laurahütte 266,90LübeckBüchener 6 1.11200. 600 13 „50bz Bismarckhütte do. 1000. 600 5,006. G Riebeck Montanw. 12),12 1.4 1000 228,10b3. G KonſolidationElektriſche Hochbahn. Je do. 1000 125,25bz. Bochumer Gußſtahl. 1 do. 1500, 300 5,00 Rombacher Hütte 8 (9 1.]7 do. 219,2563. Gelſenkirchener Bergwerk. 221,90
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3 96 Sächsiscche Rente 89,206 29 Cröllw. Papierfabr. Obl.
49 Hall. Stadtbahn Oblig.490 Manst. Gewerk. O. a. 101,000 4 90 Zeitrer Poratfin Obl. 100,756102.006 904.d.Rr.- an. btädr. 100.206

Kgr. Sachs. Anl.-Scheine 103,100 Allg. Deuische Rred.-Anst. 177.75

u. Sparbank Leipzig 64,60b0Cröllwitrer Papierfabrik
itendarger Akt. -Braverei 186,250 ILeipt. Bierbrauerei Riebeck 214,006 Stöhr à Co., Kammgarnsp. 140,006

Thüringer 64a5
Tendenz Ruhig

206,256

e Perſonen,
die verlangt werden.

Ein Philologe oder Theologe,
zuverläſſig, geſund, mit guten Em-
pfehlungen und feinen Umgangs-
formen wird für vornehmen ruſſiſch.
Herrn von 30 Jahren als Geſell
ſchafter u. Begleiter geſucht. Zeug
niſſe, Photographie und Angabe der
Gehalisanſprüche an Kuranſtalt
von San.-Rat Rehm, Blanken
burg (Harz). [4673

Tüchtiger, im Rübenban er-
fahreuer Beamter, Mitte 20er, als

alleiniger Beamter

a. jed. Ort z. Verk. unſ.Acont u i e j
u. mehr. H. ürgensen&Co., Hamburg.

CandwirtſchaftsEleve
findet auf mittl. Gute bei Familien
anſchluß Stellung zur gründlichen
Ausbildung. Offert. u. Z. K. 297
an die Exped. d. Ztg. [(4676

Feldarbeiter,

Aufwartung für den ganzengeſucht Steinweg 38 x c

e Perſouen,

die ſich anbieten.

Aelterer [4745verheirateter Inſpektor
mit beſten Zeugn. u. Empfehl., m.
ſchwer. u. leicht. Boden (Zwiſchen
fruchtbau) vertr., in Prov. Sachſen,
Brandenburg u. Anhalt in Stellung
ſucht dauernde Stellung. Off.
u. Z. o. 301 an die Expedit. dieſ. Ztg.

Junger Landwirt, 28 Jahre

zu in all. ZweigenVirtſchafterin, e taentte
ſchaftlichen Haushaltes erfahren,
die auch nach jeder Hinſicht ſelb
ſtändig zu wirtſchaften in der Lage
iſt, ſucht ſofort oder ſpäter Stellung.
Offerten unter Z. qu. 303 an
die Exped. d. Zig. [4737

Mietgeſuhe.

Geſucht zum 1. Oktober
herrſchaftlihe Wohnung

im Nordviertel, 8 Zimmer mit
entſprechenden Nebenräumen, nebſt
Veranda. Offerten mit Preisangabe

Herrſchaftliche Etage,
6 Zimmer, Bad und Zub., Gasbe-
leuchtung, in feinem ruhigen Hauſe
1. April aſphalt. Marienſtr. (Bahn-
hofsnähe) zu vermieten. Auskunft
Magdeburgerſtr. 55, Erdgeſchoß.

Große Steinſtr. 83
iſt die herrſchaftlich mit elektr.
Licht und Zentralheizung ein
gerichtete II. Etage, beſtehend
aus 6 Zimmern, Küche mit Koch
gaseinrichtung, ſofort oder ſpäter

Näheres da
[4666

zu vermieten.
ſelbſt im Putzgeſchäft.

M AAäAääAHeleihe

Güter
2 direkt hinter der Landſchaft
v oder Sparkaſſe z 4 auf
lange Jahre unkündbar bis

des Wertes. Gefl. Offert.
W unter T. o. 212 an die
2 Exped. d. Zig. erbeten. [3409
RVVVVYVYVVVVVVVVVVVVR

4

2

9

2

zum 15. Mai geſucht. Zeugnis vermittler, Am Güterbahnbof 2, II. alt, verbeiratet, ſechs Jahre ſelbſt erbittet M. Sohirmer, Mühlweg 3. er. Wonnng,abſchriften und Vier PrimaReferenzen. (3386 n h a Geſucht z. 27. April 2 frdl. möbl. freie Lage, Garten, Balton, 900 000 Mk.
unter T. n. 300 an die z
dieſer Zeitung. [(4714 Einen jüngeren April od. auch ſpäter Stellung als

ungenierte Zimmer, eſ.F. 1400 Mk., per 1. Oktober 1905

od dverwalter, eventl. zu vermieten. Beſ. 10-12 u. x4 b. 11 t Aekxi W ein Haushburschen n i et im San da v den 36 Uhr. Kronprinzenſtr. 7. [4692 9 o e ar e lionen
Orm6 Ster oon auswärts ſuchen [(4747 Sie J Loboderie, 3 unter Z. C. an die Exped. werden; auebh zurugnd ein verheirateter Knecht 85 m z. e Z2 Geldv erkehr. Ex. stelle unter gün-

ſucht auf 4739 Suche f. mein. Sohn, im Beſ. des Vermietun en. s t igsten Bedingungenn tut wird ein erſtes Einj.-Zeugniſſes, Stellung als g R Höthſte eleihung z eiran J on
w 8 T S.Segen erlernen win, findet Stu enmädchen Lehrling auf große und kleine Güter, Häuſer,

Stelinug gegen mäßige Penſion.
HMauffe3 9Rittergut Camitz, Poſt Graditz5 Bez. Halle. [46

um ſofortigen Antritt, welches im
ieren und Plätten durchaus

erfahren iſt. Zu erfr. Wettiner
30 l ſtraße 10 dis vorm. 12 Uhr.

auf mittelgr. Gute, wo ihm Gelegenh.
geb. iſt, ſich in all. Zw. d. Landwirtſch.
augzubild. Reiech, Jnſp., Ritterg
Nauſitz b. Gehofen, [4746

Reilſtraße 131,
Ecke der Blumenthalſtr., Südſeite,
I. Etage 7 Zimmer und Zub
per ſofort od. ſpäter zu vermieten.

Bergwerke c. billigſt. Zinsſatz.Weſen Via Fre t enes
Bankgeſchäft A. Ehrieh, Roſtock,

B. J. Baer,
Halle a. S.,

Leipzigerstr. 830.
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0 als Bolienne, Orepon Voile, Woll Taffet, Mousselino für die jetzigen Moden als leichte Gewebe besonder
schön geeignet. In glatten, einfarbigen Stoffen führe ich alle Preislagen und PFarben, besonders die Saison-e ers 0 e farben „„braun und grün““ in gediegenen Qualitäten am Lager.

Aparte Nenheiten in Blusenstoſſen.
9 für Hochzeits- und Gesellschaftsroben für Blusen und Besätze in reicher und bedeutend vergrösserter Auswahl,

solide haltbare Qualitäten,e Bekannte Spezialität: Brautseide S
in weiss, schwarz und farbig.

9 als Paletots, Jacketts, Capes, Havelocks, Staubmäntel, Fichus, Jackett-Costumes, Costume-
Röcke und Blusen

Kindere Jacketts und -Fäntel.

I Anfertigung nach Mass eleganter Damen- Garderobe unter weitgehender Bürgschaft für guten Sitz sowie für gesehmaokvolle

Ausführung nach Modellen sowie Wiener und Pariser Vorlagen.

Fertige Kleider in Wollo, Voile, Mousseline u. Waschstoff,

Bei Bareinkäufen 5 Prozent Rabatt in Narken. Bei Bareinkäufen 5 Prozent Rabatt in Marken

Halle a. S. Th20 3 enſſa n hin
Alle künstlichen

Haararbeiten, Perücken,
Zöprſe, Scheitel foertigt das

n r obere Leipziger-Iiedermann, ger
Hotel Stadt Berlin. [3652

Stadttheater in Halle g. 6.

Freitag, den 31. März 1905
190. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.
Vorteilsabend für den Oberregiſſeur

Herrn C. Scholling
Neu einſtudiert.

Madame Sans- Géne.
Luſtſp. in 4 Akt. v. Victorien Sardou.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Ktaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [4717

Sonnabend, d. 1. April 1905,
nachmittags 3 Uhr:

Volkstüml. Schülervorſt. z.kl. Preiſen.

Die Iungfrau von Orleans. SSchauſpiel in 5 Aufz. von Friedrich S
von Schiller.

Abends 7 Uhr:
191. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

r Muster- und Auswahlsendungen portofrei, V
Für Kindergärtnerinnen suchende Herrschaften.

Ende März treten wieder 20 unserer Schülerinnen in die Absehluss-
prüfung ein. Kindergärtnerinnen Seminar, Kalle, Tarz 18.
——n onoooooovooroooomwo wo

e 4 2 e t 8 S S y
Sonnen-Schirme

in hervorragendſter Zuſammenſtellung der
in unseren anerkannt bestenGemülse- Konserven apartesten Neuheiten für Saison 1905

empfiehlt in reichſter Auswahl in jeder Preislage

u. Kompott-Früchten Klürwlabrix I. B. IIeinzel,
hat begonnen und findet, soweit der Vorrat

reieht, zu Leipzigerſtr. 98.ganz bedeutend ermässigten
Preisen statt.

Verlangen Sie bitte unsere Offerte.

d Gebr. Zorn r 77 r ſamengaro“s chzeit. v igom er naiten e W Mzgart. 2 ör. Kteinstr. 9. nr e W monatlichen feſten Bezügen aus

en G le G

Saison-Kusverkauf v
d

S

d

Sonnenschirm-Bezüge bitte schon jetzt zu bestellen.
Auf Wunſch in 1 Stunde lieferbar,
da gr. Stoffauswahl am Lager iſt.

einer erſtklaſſ. Verſicherungs- mit Hrn. Elektrotechniker Carl
geſtattete Hauptvertretung Verlobt: Frl. Käte Wahlſtab

S bank iſt an Herrn mit guten Karnſtedt (Völpke- Magdeburg
h Verbindungen Rentner u. Neuſtadt). Frl. Martha JentzſchDirektion E. M. Mauthner. We e J de e peuſionierte Beamte bevor mit Hrn. Dr. phil. Richard rFreitag, den 31. März, abds. 85: e W zugt zu vergeben. Befähigung (Berlin--Leipzig). Freiin Mariefür Anſtellung ſowie Cin- v. Maltzahn mit Hrn. Kapitän-

arbeitung von Untervertretern leutnant Frhrn. von Gagern
d zur Leitung eines Agenten- (Hannover). Frl. Bertha Ahrendts

Spperates Die mit Hrn. Amtsrichter P. Wolters
Vertretung kann nebenamtlich dorf (Arnſtadt-- Gehren i. Th.).
geführt erden, Ausführlicde Frl. Auguſte Kießling mit Hrn.

n K. i m Bewerbungen unter F. 32 248 Bahnmeiſter Hermann Zapfaisersäle- erbeten an Haasenstein (Plauen i. V.). Frl. Henny
Lanz mit Hrn. Oberarzt Dr.Nittwoch, den 5. April. abends 7 Vhr J Vogler A.-G., Berlin. t=„[2 Wilhelm Grunert BlankenburgKonzert von 90 (4. I a. H. Berlin).Schülerinnen, auch junge Mäd- Verehelicht: Hr. Gerichts77 e te Aen r e 2 [(4542 chen, u z T R. er 7 ritag, 1. Mä wollen, finden liebevolle Aufnahme mit Frl. Charlotte neiderJ Freitag ven F. r für mäß. Penſionspreis bei Bienert (Magdeburg) Hr. Arthur Mark

Lina Cosn (Klavier), Jacques van Lier (Coello). X. Elite- Konzert I Sallea. S, Magdeburgerſtr.9. (46961 graf mit Frl. Minna Gräfe

Literariſcher Abend. Sonder-Vorſt.
Novität: Der Schatzgräber.

Sonnabend:Schlafwagenkontrolleur.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Nur noch 2 Tage:
Das brillante

März Programm
mit den

V d 22W eewW o

großen Attraktionen. v Prog m 7 T für Cello v. Tschaikowsky. des [4394 e mit 7ariationen O-moll für Klavier v. Beethoven. Adagio v. Bocchoerini, eegal- Tr 10. Scherzo von Goens für Cello. Lieder von Giordani, Caldara, Vily Wolf-Orchesters, Herzenswunſch De m
Carissimi, Schumann, Jehubort, Wolf und Brahms. Jm II. Teile: Dame, 25—37 Jahre alt, aus Minna Clauſen (Strehla-Rieſo).

Les trois [4719 Bonsertſlügel Blüthner aus dem agazin B. Dön. Kammer- Musik. guter und vermögender Familie, iſt Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Karten zu 8,10, 2,10 und 1,05 Mk. in der Hofmusikalien- Anfan Gelegenheit geboten, ſich mit Kauf Drogiſt Felix Müller (Wahren).g 4 Uhr. Ende 8 Uhr. RegS n Kein erdöhtes Entree. Gatte eher Green in ernſ Zens e ehe neten

Ware ab z e n W e t ſWeipnaerten über Vermögen u. ſ. w. rn. reisbauinſpektor Hanv Fr. 2. St. W Unter C. O. 1492 hauptpoſt Behrendt (Eſchwege). EineAhllgemeine Ordnungsvartei.ll 1. 3. N. 7: III Beſ. Brm., lagernd Leipzig. (4723) Tochter: Hrn. R. Hoffmann4 gemeine r nungspar kl. I 1./4. ös. r IIt rxv. ans (Erfurt). Hrn. Oberleutnant
Bis ärge werden n g Aiſerſa e 1. April cr. an der G. W. GO. geren e Z.ismar feier in en ai er ä en zu beteiligen. Nur wenn L. 35. 33. 34 bitte Fr. Hilſfer agdeburg). rn.Maln. Zeichennnterricht vrn.Otto Tetzner (Leipzig).47s1] Der Vorstand. Nachr. D. T. lars Dir Tyeodor Boder (einxeldoß.

belles Danoises.

Theo Giese.
Mr. Garcia.
Auswärtige Theater.
Fteitag, den 31. März 1905 (Studien im Freien) erteilt Auguste Hin K. draf u Rangereitag, den 31. März 0 Uövwenbarit Albregtir. e S44. 2 (Schleswig). Hrn. Ober-Poſt-Leipzig (Neues Theater): Die luſtigen amos Auslese, tent Osk. Köhler (Glauchau).i Wen Wiadſer M b ſſſſ I per Fl. Mk. 1,25, 3 I. Mk. 3,50. r r t h

99Leidzig, (Altes Theater) Der Unßbanm-Pianino, A. Kranitz Nacht. Serben Veller Groß San
Familientag. öhn Steinſtr. 11. 2064. r. Buchhalter Fritz KapoſtyWer de eater): Goetho e r a rer bergeryhne r. Steig dal füeh San d ein
iller-Adend. j i j uentin (Pirna). r. RentierErſt (Stadt Theater): Der Bettel Der Verein der Apotheker von Halle hat in seiner Neue Promenade 1a, parterre. Halles Bente Reeder

ſtudent. Sitzung am 28. d. Mts. beschlossen, von der mit Hr. Oberſtleutnant a. D. Richard9

wird garantiert durob die von Byern (Genthin). Hr. Ver

S ſicherungsJnſpektorKarl Albrechte Hedrich (LeipzigL.). Hr. Königl.iojor Pan Meiner (Crefeld)

Seife “Piäina.
dem 1. April d. Js. durch die neue deutsche Arznei-7 rof von ering taxe in Kraft tretenden Nachttaxe vorläufig Keinen

bis Ostern ſ4740 e braueh zu machen, in der Zuversicht, dass die
V S rreis t. Hülfe der nachtdiensttuenden Apotheker für die Folge

Hr. Kaufmann Hans Volkmann
S Fr. Fabrikbeſ. Louiſe

chneider geb. Schneider (Magde-

t burgWilhelmſtadt). Fr. RoſalieIaushalt-Zensionat Jacob nur in fringenden Fällen in Anspruch ges gein, ma nentral, Preis 25 eſg. verw. Ki a ler en

r Kyffd. Kochen, 0mmen Wird. lars n e e e e eLanolinfabrik Martinikenfeide. mine AbeHandarb., Umgangsf., mäß. Preis, 5 K. geb. Polyſius (Deſſau). Frl.e lDer Verein der Apotheker von Halle S. e rterern n Vere prend nee Alle an
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lettin, 28. März. (Einführung.) Heute wurde der erſte

Lehrer unſerer Volksſchule, Herr Friedrich, durch den Königlichen
Kreisſchulinſpektor, Herrn Konſiſtorialrat Gutſchmidt, in das Haupt
lehreramt eingewieſen. Die Feier, an welcher außer den Schul
kindern der erſten Klaſſe der Ortsſchulinſpektor ſowie die Mitglieder des
Schulvorſtandes und des Lehrerkollegiums teilnahmen, wurde mit den
beiden erſten Verſen des Liedes „O Gott, du frommer Gott“ eröffnet.
Es folgten eine Anſprache des Herrn Kreisſchulinſpektors, in welcher
die bezügliche Verfügung der Königlichen Regierung mitgeteilt wurde,
und die Verleſung der Dienſtinſtruktion für Hauptlehrer, zu deren Jnne
haltung Herr Friedrich ſich mit Handſchlag verpflichtete. Nach einem
Schlußworte des Herrn Kreisſchulinſpektors wurde die ſchlichte, aber
bedeutungsvolle Feier mit Gebet und einem gemeinſam geſungenen
Verſe geſchloſſen. Sodann fand noch eine Beſichtigung der Wohnräume
des Herrn Hauptlehrers ſtatt. Möge es ihm vergönnt ſein, manches
Jahr ſeines Amtes in Segen zu walten

A. Merſeburg 28. März. (Der Stadtverordneten
Verſammlung lag ein Projekt auf Errichtung eines öffentlichen
Schlachthauſes vor. Die Geſamtkoſten dieſes Projekts belaufen ſich auf
ca. 285 000 Mk. Die Verſammlung faßte noch keinen endgültigen
Beſchluß, ſondern vertagte die Vorlage auf drei Monate. Der Magiſtrat
lehnte eine vom Hausbeſitzerverein ausgegangene Petition betr. die
Uebernahme der Koſten für Reparaturen an Waſſeruhren und für
ſolche Leitungsſchäden, die ohne eine direktes Verſchulden des Haus
beſitzers entſtanden ſind, auf die Waſſerwerkskaſſe ab.

Merſeburg, 29. März. (Brand. Ehrung.) Geſtern
vormittag brannte dem „Merſeburger Kreisblatte“ zufolge die Stern-
bergſche Badeanſtalt an einer Ecke lichterloh und wäre vielleicht
trotz der Nähe der Saale ein Raub der Flammen geworden, wenn
nicht der Wind dem Feuer entgegengewirkt hätte. Zu Ehren ſeines
nach Wittenberg verſetzten Ehrenvorſitzenden, des Herrn Poſtdirektors
Lattermann, hatte der hieſige Poſt und TelegraphenUnterbeamten
verein am Dienstag im „Kaſino“ einen Feſtkommers veranſtaltet. Der
Vorſitzende, Herr Poſtſchaffner Pohlen z, betonte in einer Anſprache,
wie der Weggang des Herrn Poſtdirektors auch in weiteren Kreiſen
aufrichtig bedauert würde. Als Zeichen der Dankbarkeit überreichte der
Vorſitzende dem Scheidenden einen kunſtvoll gearbeiteten Pokal. Tief
gerührt dankte Herr Lattermann und brachte ein Hoch auf den
Verein aus.Querfurt, 29. März. (Sparkaſſenbericht. Goldene
Hoch zeit.) Nach dem ſoeben veröffentlichten Rechenſchaftsberichte der
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Querfurt betrug der Reingewinn der Kaſſe
11 825,30 Mark. Gegen das Vorjahr hat ſich der Einlagebeſtand ver
mehrt um 132 200 Mark. Das Gutsbeſitzer Förſt er ſche Ehepaar
in Kleineichſtädt feierte vorgeſtern das Feſt der goldenen Hochzeit.

z Schafſtädt (Kreis Merſeburg 29. März. (Titel
verleihung.) Herr Gutsbeſitzer Hermann Hoch heim gehör-
jetzt 25 Jahre dem Ausſchuſſe der Landſchaft unſerer Provinz ant
Aus dieſem Anlaſſe wurde ihm der Titel „Landſchaftsrat“ ver-.
liehen.

Bitterfeld, 29. März. (Diebſtahl. Grober
Unfug.) Ein dreiſter Diebſtahl iſt, nach dem „VBitterf. Kreisbl.“,
in der Nacht zum Dienstag in Neuhaus bei Paupitzſch ausgeführt
worden, indem aus einer Kartoffelmiete des Herrn Ritterguts
beſitzer Schirmer etwa 20 Zentner Samenkartoffeln Profeſſor
Maercker) geſtohlen wurden. Nach demſelben Blatte gerieten in
der Nacht zum Montag in einem hieſigen Gaſthauſe drei junge
Keſſelſchmiede bezw. Schloſſer von hier mit einem Arbeiter in Streit,
der bald in Tätlichkeiten ausartete. Nachdem ſie das Lokal ver-
laſſen hatten, fielen die Raufbolde nochmals über den Arbeiter her
und mißhandelten denſelben in arger Weiſe. Den hinzukommenden
Nachtpolizeibeamten griffen ſie tätlich an, ſodaß derſelbe zur Ver
haftung des einen Raufboldes ſchreiten mußte.

Weißenfels, 29. März. Der Lohnkampf) der
hieſigen Schuhfabrikarbeiter auf Einführung eines Lohn
tarifs und Arbeitsvertrages hat, wie die „L. N. N.“ ſchreiben, mit
geſtern die ſchärfſten Formen eines wirtſchaft
lichen Kampfes angenommen. Als abends nach Schluß einer
großen Arbeiterverſammlung die Menge der Ausſtändigen ſich ver
teilte, kam in Hotelwagen und offenen Wagen ein Transport
auswärtiger Arbeitswilligen nach der Stadt ge
fahren, von Fabrikanten geführt. Dies veranlaßte einen Teil der
erregten Menge der Streikenden zu Ausſchreitungen die
faſt an offenen Aufruhr grenzten. Kaum befand ſich der offene
Wagen mit den Arbeitswilligen inmitten der Ausſtändigen, als eine
Anzahl von dieſen über ihn herfiel und die Arbeitswilligen herunter
zuziehen verſuchte. Die Polizei, die ſämtliche Mannſchaften auf
geboten hatte, da ſich ähnliche Szenen in mehreren Straßen gleich-
zeitig abſpielten, trieb die Menge zurück. Als der Wagen eiligſt
davonfuhr, wurden die auf ihm Befindlichen, ein Fabrikant und etwa
acht Arbeitswillige, mit einem Hagel von fauſtgroßen
Steinen überſchüttet. Die Polizei nahm mehrere der ärgſten
Skandalmacher feſt. Abends gegen 10 Uhr kam es in einem
Reſtaurant abermals zu tumultugriſchen Szenen wobei
Fenſter eingeworfen und Mobiliar uſw. zertrümmert wurden. An
einem Hotelwagen, der Arbeitswillige befördert hatte, ſind ſämt-
liche Scheiben eingeworfen worden. Jn der vorhergehenden
Verſammlung der Schuhfabrikarbeiter, die von
über 2000 Perſonen beſucht war, ging es ebenfalls lebhaft zu. Jn-
folge der bekannten Erklärung des Hauptſchriftführers und Gewerk
vereinlers Winter, daß man, weil die Fabrikanten nicht reif dafür
ſeien, auf die Forderung eines Tarifvertrags verzichten und ſich mit
iner Lohnerhöhung unter anderer Garantie begnügen müſſe, kam
es zu erregter Diskuſſion. Die Tarifkommiſſion ſchlug eine Reſo-
(ution vor, nach der die Forderung der Tarifgemein-
ſchaft vorläufig zurückgeſetzt und die einzelnen
Arbeiter und Fabrikausſchüſſe mit den Fabrikanten zwecks einer
Lohnerhöhung verhandeln ſollten, da das Ende des Streikes ſonſt
nicht abzuſehen ſei. Eine verlorene Schlacht bedeute noch keinen
Verluſt des ganzen Feldzuges. Die Führer Winter und Simon
mpfahlen die Annahme der Reſolution; trotzdem wure ſie mit mehr

als Zweidrittelmehrheit abgelehnt. Der Gewerbe
inſpektor Collins hat der Tarifkommiſſion milgeteilt, daß die

abrikanten jede Vermittlung abgelehnt hätten. Nachdem ein
Drittel die Verſammlung verlaſſen hatte, beſchloſſen die zurückge
bliebenen zwei Drittel, im Kampfe auszuharren und zu
zeigen, wer der Stärkere ſei. Ferner wurde beſchloſſen, einen
Aufruf an die geſamte Arbeiterſchaft Deutſch-
lands um Unterſtützung der hieſigen Streiken-
den zu erlaſſen. Von dem 40 Mann ſtarken Arbeitswilligen
transport ſind 18, aus Wien kommend, auf die Seite der Aus
ſtändigen getreten. Von anderer Seite geht uns die Nachricht zu,
daß infolge der vorgekommenen Ausſchreitungen am geſtrigen Tage
die Polizeiverwaltung durch Veröffentlichungen an den Plakat-
ſäulen unter Berufung auf S 125 des R. Str.G.B. die An
ſammlung von fünf und mehr Perſonen auf den Straßen und
Plätzen zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung, Ruhe und
Sicherheit verbietet.

Belgern (Kr. Torgau), 28. März. (Der V orſchuß
verein) verteilt 6 Proz. Dividende. Dabei erhielten die Spar
einleger ihre Einlagen mit 4 Proz. verzinſt.

2 Wittenberg, 29. März. (Selb ſt mord.) Auf dem Mann-
ſchaftskloſett der Schloßkaſerne erſchoß ſich heute nachmittag der Fahnen-
junker Winter. Der Verſßorbene war erſt vor vierzehn Tagen dem
hieſigen 20. Regiment zugeteilt.

Wittenberg, 29. März. (Die Reifeprüfung) am hieſigen
MelanchthonGymnaſium hat geſtern ſtattgefunden. Acht Oberprimaner
haben die Prüfung beſtanden, von denen zwei von der mündlichen
Prüfung befreit worden waren.

(J Von der Elbe, 29. März. (Lohn bewegung.
Schiffsbrand.) Eine Lohnbewegung iſt unter den Steuer und
Bootsleuten der Elbkähne im Gange. Auf dem dem Schiffseigner
Kähne Hamburg gehörigen Frachtſchiff „Goliath“, dem größten
Elbkahne, der mit 1131 Tonnen Kohlen beladen talabwärts fuhr,
brach in der Bootsmannskabine Feuer aus, während in einem Neben-
raume Frau und Kinder des Bootsmanns noch im Schlafe lagen. Das
Feuer wurde erſt bemerkt, als die Flammen bereits hoch über das Deck
herausſchlugen. Glücklicherweiſe gelang es, des Feuers Herr zu werden
und die Schlafenden aus der großen Lebensgefahr, in der ſie ſchwebten,
noch rechtzeitig zu retten.

HQuedlinburg, 29. März. (Tödlicher Ausgang eines
Unfalls. Eine prähiſtoriſche Sammlung.) Der vor
einigen Wochen auf dem hieſigen Bahnhofe beim Rangieren verunglückte
Bahnarbeiter Scharff iſt vorgeſtern ſeinen ſchweren Verletzungen er
legen. Er hinterläßt eine Frau mit zwei Kindern. Herr Keil jun.
hat unſerm ſtädtiſchen Muſeum ſeine wertvolle prähiſtoriſche
Sammlung als Geſchenk überwieſen.

C Wernigerode, 29. März. (Städtiſches.) Die Stadt
verordneten lehnten in geheimer Sitzung mit 11 gegen 10 Stimmen
den Verkauf des alten Schützen hauſes und des Platzes für
den Preis von 104 600 Mk. ab. Zur Schiller- Feier wurden
500 Mk., zur Entwäſſerung des Marktplatzes 3000 Mk., wi unne3 2 3 Zeitung“ meldet, muß die eingeleitete Unterſuchung erſt ergeben, ob
für Umbauten im Jnnern des Rathauſes 8500 Mk. bewilligt.

S Nordhauſen, 29. März. (Vom neuen Kaliwerke bei
Kleinfurra. Kleinbahnprojekte.) Von dem neuen
Kaliwerke „Salzgitter“ bei dem Nachbardorfe Kleinfurra wird
emeldet: Die Vorbereitungen zum Bahnbau vom Schachte nach dem
ahnhoſe Kleinfurra (der NordhauſenErfurter Bahn) ſind beendigt.

Der Bahnbau wird in den nächſten Tagen in Angriff genommen
werden. Ende der Vorwoche ſind die Arbeiter des bei Kleinfurra
aufgeſtellten Bohrturmes auf das erſte Salz geſtoßen. Jm Auftrage
des Eiſenbahnminiſters hat die Eiſenbahndirektion Kaſſel in den beiden
letzten Wochen eine Gelände- und Streckenbereiſung für das der
Verwirklichung nahe Bahnprojekt BleicherodeGroßbodungenZwinge
Herzberg vornehmen laſſen.

W. Erfurt, 29. März. (Grober Baumfrevel.) Auf der
Manebacher Chauſſee ſind 22 große Obſtbäume zerſtört worden. Die
Gemeindeverwaltung hat auf die Ermittelung der Täter eine hohe Be
lohnung ausgeſetzt.

W. Heiligenſtadt, 28. März. (Die Stadtverordneten)
haben in ihrer heute abend abgehaltenen Sitzung die Einführung einer
Bierſteuer und die Erhöhung des Gemeindezuſchlags
von 100 auf 120 Prozent der Staatseinkommenſteuer einſtimmig
abgelehnt.

r Worbis (Eichsfeld), 29. März. (Der Kreistag) war
geſtern unter dem Vorſitze des Kgl. Landrates Franz zuſammen
getreten. Hauptgegenſtand der Beratungen bildete die Prüfung des
Kreisetats für 1905, der in Einnahme und Ausgabe auf 118 600 Mk.
feſtgeſtellt wurde.

Köthen i. A., 29. Z. (Brand.) Ein gewaltiges Schaden-
feuer äſcherte in vergangener Nacht die geſamten Wirtſchaftsgebäude des
Landwirts Körting hierſelbſt ein. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.
Unvorſichtiges Umgehen mit Licht ſoll die Urſache des Unglücks ſein.

Leopoldshall, 29. März. (Tödlich verunglückt.)
Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr verunglückte in der Kiesgrube bei
Friedrichshall der Baggermeiſter Robert Prombke, indem von einer
Lore ein Balken herabſtürzte und den Bedauernswerten derart an den
Kopf traf, daß Prombke ſofort tot war. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und Kind.

Leipzig, 29. März. (Vom Juwelendiebſtahl.
Familientragödie.) Der Unbekannte, der am letzten Sonn
abend von der Kriminalpolizei verhaftet wurde, als er bei der
hieſigen Filiale einer großen Bank ein Wertpapier über 1000 Mk.
verkaufen laſſen wollte, das mit anderen Wertpapieren im Geſamt-
werte von etwa 11 000 Mk. aus der Wohnung eines Kaufmannes
in der König Johann-Straße geſtohlen worden war, dürfte mit
einem 27 Jahre alten Gelbgießer aus Stein identiſch ſein, der
bereits in Breslau wegen ſchweren Diebſtahls mit 3 Jahren Zucht-
haus vorbeſtraft iſt. Von den bei ihm gefundenen Schmuckſachen iſt
ein Teil als in Dresden geſtohlen ermittelt worden. Von anderen
Diebesſachen ſind die Eigentümer noch nicht bekannt. Ein
ſchreckliches Familiendrama ereignete ſich geſtern abend gegen 8 Uhr
im Grundſtück Körnerplatz 4. Dort ſprang die Ehefrau des Amts
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gerichtsdieners N., der, wie verlautet, ſeines Dienſtes verluſtig ge
gangen war, in einem Anfalle von Schwermut, der durch bevor
ſtehende Nahrungsſorgen hervorgerufen worden ſein dürfte, mit
ihrem jüngſten, etwa 3 Jahre alten Kinde aus dem Küchenfenſter
der 4. Etage in den Hof hinab. Sie erlitt dabei außer Arm und
Beckenbrüchen ſchwere innere Verletzungen. Das Kind, das ſie bei
dem verhängnisvollen Sprunge wahrſcheinlich im Arme gehalten
hat, war äußerlich nicht verletzt, ſoll aber ebenfalls ſchwere innere
Verletzungen davongetragen haben. Mutter und Kind wurden in
das Stadtkrankenhaus geſchafft. Ein etwa 6 Jahre altes Kind ſoll
ſich während des Vorganges in der elterlichen Wohnung befunden
haben, während der Vater nicht anweſend war.

Sebnitz, 29. März. (Uueber den hier vor gekommenen Mord) werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt:
Am geſtrigen Tage durcheilte unſere Stadt die Schreckenskunde,
daß der Tagearbeiter Hiert ſeine kranke Frau mit einem Beile er
ſchlagen habe. Die Hausbewohner öffneten die verſchloſſene
Wohnungstür und fanden die bedauernswerte Frau in ihrem Blute
ſchwimmend und noch ſchwach röchelnd vor. Aber auch die beiden
Kinder waren ermordet. Das eine Kind im Alter von Jahr lag
mit geſpaltenem Kopfe in ſeinem Blute und das andere im Alter von
2 Jahren zog man tot unter dem Körper ſeiner im Sterben liegen-
den Mutter vor. Der Mörder entkam durch ein offenſtehendes
Fenſter und flüchtete. Er war arbeitslos, iſt 27 Jahre alt und
ſtammt aus Kaiſerswalde bei Schluckenau in Böhmen. Es ſcheint
ſich um eine Verzweiflungstat zu handeln. Die Mordtat hatte noch
einen anderen hieſigen Einwohner ſo aufgeregt, daß derſelbe eben-
falls ſeine Frau erſchlagen wollte. Er wurde von der Polizei in
Gewahrſam genommen.

Gotha, 28. März. (Mit ſeltener Dreiſtigkeit) hat
ein Dieb am Schloſſe Friedenſtein gearbeitet. Unter den Augen der
Beamten der Schloßhauptmannſchaft, des Poſtens an der Hauptwache
und der Schloßgardiſten hat der freche Menſch der „Dorfztg.“ zufolge
am hellen Tage eine vom Dache herabführende kupferne Abfallröhre
abgenommen und davongetragen, um ſie ſofort zu verkaufen. Der
Dieb erhielt zur Erleichterung ſeines Tuns von einem Angeſtellten des
herzoglichen Hofbauamts ſogar eine Leiter, nachdem er jenem vorge
logen hatte, er arbeite für einen bekannten Klempnermeiſter.

Altenburg, 29. März. (Brandſchaden.) Der durch den
Brand im Kirchenſaale des hieſigen Reſidenzſchloſſes angerichtete Schaden
ſoll ungefähr eine Viertelmillion ausmachen. Die Erneuerungsarbeiten
werden von dem Architekten Bodo Ebhardt, der ſeiner Zeit auch mit
der Wiederherſtellung der im Elſaß gelegenen Hohkönigsburg betraut
worden war, geleitet werden.

W. Jena, 29. März. (Exzellenz Brueger Heute
früh ſtarb im Alter von 83 Jahren der Oberlandesgerichts-Präſident,
Wirklicher Geheimer Rat Exzellenz Dr. Karl Brueger, der ſeit dem
4. Februar 1904 in den Ruheſtand getreten war.

W. Breitenbach, 28. März. (Selbſtmord oder Unfall?)
Geſtern morgen wurde im benachbarten Rotha die Frau des Land
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wirtes G. tot im Brunnen aufgefunden. Wie die „Sangerhäuſer

Selbſtmord oder Unfall vorliegt.
W. Koburg, 29. März. (Der koburgiſche Spezial-

landtag) nahm in ſeiner heutigen Sitzung nach längerer Jnter
pellation des Präſidenten Arnold einſtimmig eine Reſolution an,
in der der ſtellvertretende Staatsminiſter, Geh. Staatsrat Schmidt er
ſucht wird, ſeinen ganzen Einfluß gegen die geplante Verlegung
der wichtigſten Hofämter von Koburg nach Gotha beim Herzog
geltend zu machen. Die Wegnahme dieſer Aemter ſei als ein Unglück
für Stadt und Land Koburg zu betrachten und werde deſſen wirt-
ſchaftlichen Niedergang zur Folge haben der ſtellvertretende Staats
miniſter äußerte ſich in der heutigen Sitzung zu dieſer Jnterpellation nicht.

Vermiſchtes.
Die Braut des Kronprinzen Herzogin Cecilie zu

Mecklenburg Schwerin, erfreut ſich in Cannes außer-
ordentlicher Sympathien. Gegenwärtig ſieht man ſie faſt täglich an der
Seite ihres Bruders, des Großherzogs Friedrich Franz IV., und ſeiner
Gemahlin, der Tochter des Herzogs von Cumberland. Das mecklen-
burgiſche Großherzogpaar liebt es, die Nachmittagsſtunden zur See zu
verbringen, und läßt auch ſelten einen ſchönen Tag vorübergehen, ohne
im Automobil einen Ausflug zu unternehmen. Jmmer iſt dann die
Herzogin Cecilie die Begleiterin ihres Bruders und ihrer Schwägerin.
Mit ihnen wird ſie Anfang April nach Schwerin überſiedeln, wo der
Großherzog am 9. April die Vollendung ſeines 23. Lebensjahres feiert.
Seine Schweſter wird dann Muße finden, ſich ihrer Ausſtattung zu
widmen, von der ein großer Teil, nämlich faſt das geſamte Linnen, in
Mecklenburg angefertigt wird, während die Haus und Straßenkleider,
Ball- und Cour-Roben uſw. in den Schneider-Ateliers von Berlin,
Paris, Wien und London in Arbeit gegeben ſind.

König Eduard von England wird jetzt nicht nach Kopenhagen
gehen er wird ſich der Königin auf ihrer Reiſe nach dem
Mittelmeere anſchließen.

Ein ſchweres Bauunglück hat ſich in Schöneberg bei Berlin
ereignet. Auf einem Grundſtücke der Monumentenſtraße läßt die
Firma C. Wunderlich zurzeit einen Neubau errichten, deſſen Faſſade
bereits verputzt iſt. Vor dem Gebäude befindet ſich ein Gerüſt, auf
dem die zur Arbeit benutzten Mörtelkaſten hingeſtellt werden. Mittwoch
mittag ſtürzte einer der gefüllten Käſten durch ein Verſehen von der
vierten Etage herab. Jn dieſem Augenblicke gingen vor dem Neubau
die 43jährige Frau Schenk ſowie der Jnhaber des Baugeſchäfts
C. Wunderlich vorüber. Der Mörtelkaſten ſtürzte auf beide herab,
ſodaß ſie ſchwerverletzt zuſammenbrachen. Herr W. hat mehrere Rippen-
brüche davongetragen, er ſtarb bald nachher an den Folgen der Ver-
letzungen. Auch der Zuſtand der verunglückten Frau iſt hoffnungslos.

Trauriges Ende. Der Schauſpieler Leo Forſt iſt, wie aus
Hamburg gemeldet wird, im dortigen Eppendorfer Krankenhaus
geſtorben. Leo Forſt wurde, wie ſeinerzeit gemeldet, auf der Bühne
bei der Aufführung von Oskar Wildes „Die Herzogin von Padua“
plötzlich irrſinnig. Jm Krankenhauſe zertrümmerte er in einem
unbewachten Augenblick eine Fenſterſcheibe und ſchnitt ſich mit einem
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Glasſcherben die Pulsader durch. Er wurde noch rechtzeitig vom
Verbluten gerettet. Dann verweigerte er, in dem Wahn, daß man
ihn vergiften wolle, jede Speiſeaufnahme und mußte künſtlich ernährt
werden. Jetzt iſt der 45jährige Künſtler an Gehirnerweichung ge
ſtorben. Er war in Hamburg als Väter- und Charakterdarſteller des
Deutſchen Schauſpielhauſes ſehr geſchätzt.

Die Hungersnot in Südſpanien, über die wir kürzlich berichteten,
nimmt immer ernſtere Dimenſionen an. Wie aus Madrid gemeldet
wird, verſuchte in Andaluſien eine Schar hungriger Bauern die Armee
Getreideſpeicher bei Lebrija zu erſtürmen. Es gelang ihnen jedoch nicht,
und ſie ſteckten deshalb die Speicher in Brand. Die ganze 2000
Perſonen zählende Bevölkerung eines Dorfes bei Sevilla iſt ausgezogen
und bettelt auf den Landſtraßen.

Ein Opfer ſeines Berufes iſt in Elberfeld der praktiſche Arzt
Dr. C. Müller geworden. Beim Schneiden eines Karbunkelgeſchwürs
iſt eitrige Maſſe in eine unſcheinbare Fingerverletzung gedrungen und
hat eine Blutvergiftung hervorgerufen. Dieſer iſt der Arzt erlegen.

Menſchenopfer in Jndien. Aus Kalkutta wird berichtet: Jn
Oriſſa, im Südweſten der Provinz Bengalen, ſind eine Anzahl Leute
auf geheimnisvolle Art verſchwunden, und man befürchtet, daß ſie ge
tötet worden ſind, um als Menſchenopfer zu dienen. Ein eingeborener
Häuptling hat nämlich kürzlich das Gelübde getan, Menſchenblut am
Altar ſeiner Göttin zu opfern, wenn ſeine Frau von der ſchweren
Krankheit, die ſie befallen hatte, wieder geneſen würde. Da die Frau geſund
geworden iſt, glauben die Behörden, daß der Häuptling Mittel gefunden
hat, ſeinen Eid zu halten.

Die verlorenen Kinder Jsraels. Aus NewYork wird be
richtet Dreiundachtzig Mitglieder einer ſeltſamen Sekte, die ſich die
„verlorenen Kinder Jsraels“ nennen, ſind in NewYork angekommen.
Sie kommen von Auſtralien und wollen nach Benton Harbour in
Michigan reiſen, um ſich dort ihrem „Könige“ und ihrer „Königin“ an
zuſchließen, die über 400 Mitglieder der gleichen Sekte herrſchen. Die
Mitglieder dieſes kleinen Königreiches meinen, daß das Endeder Welt
im Auguſt 1916 herbeikommen wird und daß goldene Wagen ſie fortführen
werden, wenn des Satans Macht ſie überfallen haben wird. Die Sektierer
gewähren einen wilden, verwahrloſten Anblick. Die Männer haben
Bärte, die bis zu ihren Knieen herabreichen und das Haar der Frauen
hängt wirr über ihren Rücken herab. Jhre Kleidung iſt maleriſch
zuſammengewürfelt. Sie ſind Vegetarier und eſſen nur Früchte und
Gemüſe, die ſie ſich ſelbſt gezogen und auf die Reiſe mitgenommen
haben. Der Führer iſt ein Mann namens Biſſert, der ſein Geſchlecht
tauſend Jahre in die Vergangenheit auf einen König von Wales
zurückführt.

Der Roman eines Kindes. Jm Februar wurde in der Hausflur
eines Hauſes in Prag ein ungefähr zwei Jahre alter Knabe gefunden.
Ein illuſtriertes tſchechiſches Lokalblatt brachte das Bild des ausgeſetzten
Kindes, wonach der Töpfergehilfe Merunka bei der Polizeidirektion er
ſchien und erklärte, in dem Kinde ſeinen Sohn Miroſlav wieder zu
erkennen. Jm Dezember 1903 hatte er die Anzeige erſtattet, daß er
ſich auf Grund eines Jnſerates, in dem von einer Dame ein fünf
Monate alter Knabe zur Adoption geſucht wurde, gemeldet habe, da er
drei andere Kinder hatte und arm ſei. Als er bei der Arbeit war,
erſchien bei ſeiner Frau eine elegante Dame, die angab, ſie ſei aus
Nürſchau und ſuche für die reiche Amerikanerin Frau Raim, deren Zofe
ſie ſei, einen Knaben. Sie ſchrieb als ihre Adreſſe Zdenka Lyſa
aus Nürſchau auf. Die Frau übergab das Kind und als Merunka
nach Hauſe kam, bereute er den Antrag und telegraphierte nach Nürſchau
zuerſt an Zdenka Lyſa, dann an Frau Raim, erhielt aber beide
Telegramme als unbeſtellbar zurück. Nach 14 Tagen erhielt er eine
Poſtkarte, daß das Kind an eine Frau Woſelg in Wetkovitz (Mähren)
übergeben worden ſei und depeſchierte ebenfalls, aber wieder erfolglos,
dahin. Erhebungen, die damals über ſeine Anzeige gepflogen wurden,
führten zu keinem Reſultate. Es vergingen 1 Jahre und Merunka
hörte nichts von ſeinem Kinde. Jn dem Bilde des gefundenen Kindes
wollte er nun, wie geſagt, ſein Kind erkennen und der Blick des Vaters
hatte ihn nicht getäuſcht. Am Freitag fand ſich ein wohlhabender
Schneidermeiſter aus Pilſen in Prag ein, beſtätigte die Jdentität mit
dem Kinde Merunkas und gab an, daß es von ſeiner Tochter
Joſepha, die in Nürſchau wohnt, ausgeſetzt worden ſei.
Frau Merunka erkannte auch nach der Photographie die
Kammerzofe, die das Kind übernommen hatte. Er erzählte, daß
ſeine Tochter ein Verhältnis mit einem Lehramtskandidaten hatte, der
von ihm während ſeiner Studien unterſtützt worden war. Die Tochter
war nach Nürſchau gezogen, wo ſie ſich als Modiſtin etabliert hatte.
Die Angſt, daß der Liebhaber ſie nicht heiraten würde, bewog ſie, ihm
im Juni 1903 zu ſchreiben, daß ſie Mutter geworden ſei. Als er für
Weihnachten ſeinen Beſuch ankündigte, mußte ſie ihm das Kind zeigen,
und ſo verſchaffte ſie ſich einen Knaben auf dem angegebenen Wege.
Jetzt hat der Lehrer eine definitive Anſtellung erhalten und das
Mädchen auch geheiratet, worauf ſie ohne Wiſſen ihres Mannes nach
Prag fuhr und das Kind ausſetzte und ihre Tat ihm geſtand. Der
Schwiegerſohn bewog den Vater zur Enthüllung. Gegen die junge
Frau iſt das Strafverfahren eingeleitet worden.

Liebesbriefe in Roggenſäcken. Ein Kaufmann zu Jannowitz entdeckte
ganz unabſichtlich die Liebeskorreſpondenz ſeines verliebten Knechtes.
Sein Knecht hatte ein Liebesverhältnis mit einem Dienſtmädchen eines
Gutsbeſitzers, der dem Kaufmann viel Getreide lieferte. Als nun bei
der letzten Lieferung der Kaufmann die Getreideſäcke aufbinden ließ,
fand man in einem Sacke ein roſa Briefchen, welches an den Knecht
adreſſiert war. Der Kaufmann erbrach den Brief, deſſen Jnhalt die
teuerſten Liebesbekundungen des verliebten Mädchens und die genaue
Angabe der Beförderung der Briefe angab. Jedesmal, wenn der
Kaufmann dem Gutsbeſitzer die leeren Getreideſäcke hinſchickte, legte der
Knecht in einen Sack ein Briefchen an ſeine Liebſte und erhielt mit der
Lieferung auf gleichem Wege die Antwort, welche aber diesmal an die
falſche Adreſſe gelangt war.

Eine ſeltene Todesurſache. Eine tödliche Verletzung des Kopfes
oder Halſes kann mitunter aus einer ſcheinbar ſehr geringfügigen
Urſache erfolgen, wie ein im neueſten „Lancet“ geſchilderter Todes
fall beweiſt. Jn ein Londoner Krankenhaus wurde unlängſt auf einer
Tragbahre ein Mann geſchafft, der ſich über Schmerzen am Halſe
beklagte und nach ſeiner Angabe nicht zu gehen imſtande war.
Ein Schlafgenoſſe des Mannes berichtete, daß letzterer ſich um
Mitternacht aus dem Bette erhoben, dabei das Gleichgewicht ver
loren hätte und vornüber aus dem Bett gefallen wäre, ſo daß er mit
dem Kopf auf den Boden ſtieß. Dieſe Erzählung wurde von dem
Patienten beſtätigt Die ärztliche Unterſuchung ermittelte große
Empfindlichkeit und Schmerzen am Halſe, ſowie vollſtändige
Lähmung der Gliedmaßen. Die Atmung war beſchleunigt, der Puls
normal. Er wurde nun in ein Waſſerbett gelegt und erhielt zur
Linderung der Schmerzen Morphiumeinſpritzungen und kalte Um-
ſchläge auf den Nacken. Die Atemnot nahm jedoch zu, dann trat
Schwinden des Bewußtſeins ein und am nächſten Morgen der Tod.
Die anatomiſche Unterſuchung bewies in der Tat, daß ein Bruch der
Wirbelſäule am fünften Nackenwirbel eingetreten war, gefolgt von
ſtarkem Blutverluſt und Verletzung der Häute des Rückgrats; letztere
hatten wahrſcheinlich den Tod eigentlich veranlaßt, da das Rücken
mark ſelbſt nicht erheblich beſchädigt war. Da die Höhe des frag-
lichen Bettes über dem Fußboden nur 126 Fuß betragen hatte, ſo
hatte der Arzt einen wirklichen Bruch der Wirbelſäule gar nicht füv
möglich gehalten und deshalb auch auf die Operation verzichtet, die
dem Patienten vielleicht ſein Leben noch auf einige Zeit hätte er
halten können.

Die Reiſe eines Rieſendiamanten. Der große Cullinan
Diamant, der vor mehreren Wochen in Transvaal gefunden wurde,
ruht ſeit Sonnabend in einem Kaſſenzimmer der Standard-Bank
von Südafrika in London, wo er von Detektivs bewacht wird.
Der Cullinan wiegt 3032 Kurat, alſo 2000 Karat mehr als der
größte bisher bekannte Diamant; er iſt durchſichtig und ohne Riſſe.
Auf ſeiner Reiſe wurde er mit größter Vorſicht behütet. Als der Zug
am Sonnabend morgen auf der Station Waterloo in London ein
lief, erwarteten ihn Detektivs und Bahnpoliziſten; dann ſchritt ein
Mann auf den Gepäckwagen zu, die Polizei ſchloß einen Kreis um
ihn, und ein kleiner ſchwarzer Sack, der den Cullinan enthielt, wurde
dem Wächter des Diamanten übergeben. Die Zuſchauer riefen
Hurra; der Mann bahnte ſich einen Weg durch die Menge und beſtieg
mit zwei Detektivs eine Droſchke,
aweiten Droſchke nach der Bank folgte.

während die Polizei in einer
Der Cullinan iſt für

10 000 000 Mt. verſichert worden, und mehrere der erſten Ver
ſicherungsgeſellſchaften teilen das Riſiko. Es iſt möglich, daß der
Rieſendiamant dem Publikum in einer Ausſtellung zugänglich ge
macht wird. Sein Wert iſt noch nicht feſtgeſtellt, da man noch nie
einen ſo großen Stein gehabt hat; wahrſcheinlich wird er in mehrere
Steine zerſchnitten werden.

C. E. Die Kaiſerlichen Gemächer im Hotel Timeo zu
Tavormina werden von der römiſchen „Tribuna“ alſo geſchildert:
Das Hotel, in welchem das deutſche Kaiſerpaar in Taormina Auf-
enthalt nimmt, erhebt ſich in anmutiger, entzückender Lage am Fuße
des Teatro Antico: am weiten Horizont der tiefblaue Himmel, der
gigantiſche und majeſtätiſche Aetna, der, ſanft abfallend, ſich im
Meere ſpiegelt, die duftenden Gärten, ein bezaubernder. Ausblick, ein
ewiges Lächeln von Himmel und Erde, eine Pracht der Natur, die
den Beſchauer in einen wahren Rauſch verſetzt das iſt
Taorminal Links von der Vorhalle führte eine Treppe zum oberen
Stockwerk des Hotels, wo die Gemächer des Kaiſers und der Kaiſerin
liegen; dicke karmeſinfarbige Samtteppiche mit hellen Blumen und
Ranken bedecken den Fußboden der Treppe und der Korridore und
dämpfen das Geräuſch der Schritte. Rechts vom zweiten Treppen-
abſatz iſt das Schlafzimmer der Kaiſerin; dann kommen das Schlaf-
zimmer für eine Hofdame und ein kleiner Salon, das Schlafzimmer
für zwei andere Damen, das Badezimmer der Kaiſerin, das An
kleidezimmer, das wieder zum Schlafzimmer und zum Salon der
Kaiſerin führt, und endlich ein Zimmer, das für das beſondere
Dienſtperſonal der Kaiſerin beſtimmt iſt. Das Schlafzimmer der
Kaiſerin iſt in ſeiner Einfachheit und in ſeiner wohltuenden Har-
monie ein Wunder von Eleganz und Luxus. Auf dem Fußboden
liegt ein großer perlgrauer Teppich mit buntfarbigen Blumen; ein
aus Berlin gekommenes Bett von vergoldetem Kupfer, niedrig,
Decke, Matratze und Kiſſen mit Roßhaarfüllung, nimmt einen Teil
des Zimmers ein. Die weißen Betten von feinſter Wolle, die
ſchneeweißen und zarten Batiſtüberzüge zeigen in prächtiger Zeich-
nung das Wappen des Kaiſerlichen Hauſes. Ferner ſind da eine
„Dormeuſe“ und zwei mit erdbeerfarbenem, weißgeblümten Stoff
bekleidete Lehnſtühle, deren Lehnen mit Goldfäden geſteppt ſind. Die
Vorhänge und die Portièren von demſelben Stoff fallen in kunſtvoll
gelegten Falten von oben herab; an den Wänden ſtehen ein Spiegel-
ſchrank, zwei Kommoden und zwei Nachttiſche, alles aus fein
poliertem Nußbaumholz. Links vom Schlafzimmer befindet ſich der
Salon der Kaiſerin mit Ornamenten im Stil Louis XV. und
Teppiſchen, Portièren, Vorhängen von grünfarbigen, roſageblümten
Stoffen; ferner ſind da ein Schreibtiſch und ein Schreibſeſſel im
LibertyStil, zwei vergoldete Konſolen mit antiken Spiegeln, Tiſch
chen im Barockſtil uſw. Rechts vom Schlafzimmer iſt das Ankleide
zimmer, das als Ausſtattung aufweiſt: einen großen Spiegelſchrank,
eine Dormeuſe und einen Seſſel, die mit karmeſinfarbigem Samt
überzogen ſind, eine Waſchtoilette mit einem großen Spiegel, ferner
eine Toilette mit großem Kriſtallſpiegel, auf der ein ganzes Arſenal
von Gläſern, Gefäßen, Näpfen, Bürſten, Feilen, Scheren uſw. liegt
und ſteht. Der Fußboden des Schlafzimmers des Kaiſers iſt mit
einem dichten Teppich goldfarbener Grund mit buntfarbigen
Ornamenten bedeckt. Das Bett ſieht genau ebenſo aus wie das
der Kaiſerin; rechts iſt ein großer Spiegelſchrank und dann eine
Waſchtoilette; ferner ſind da ein Tiſch mit karmeſinfarbener Samt
decke, Portièren, weiße Vorhänge mit Gipüre u. a. Das Zimmer
liegt an einer ſchönen Terraſſe, von der der Blick in die Ferne
ſchweifen und ſich an dem Zauber dieſes herrlichen Fleckchens Erde
ergötzen kann. Die Gemächer der Prinzen liegen im rechten
Flügel des Hotels. Die beiden Prinzen haben zwei große Schlaf-
zimmer, von welchen man in einen großen Salon gelangt, der im
Stile Louis XVI. ausgeſtattet iſt. Teppiche, Portièren und Vor
hänge roter Grund mit olivfarbenen Ornamenten ſind „ſtim
mungsvoll“ abgepaßt. Jn der Mitte des Zimmers ſteht ein großer
Tiſch; ferner befinden ſich im Zimmer zwei Schreibtiſche, ein Flügel
(Pleyel), Konſolen mit Spiegeln u. a.

Der berühmte Turm Galileis auf dem Hügel von Arcetri
oberhalb Florenz iſt jetzt in ſeinen weſentlichen Teilen der Zer-
ſt ö rung anheimgefallen. Dieſer aus dem 13. Jahrhundert
ſtammende Bau, der an Ort und Stelle als Torre del Gallo bekannt
iſt, wurde vor einigen Monaten mit einem Gerüſt umgeben. Nach-
dem dies nunmehr gefallen iſt, ſtellt ſich heraus, daß das ehrwürdige
Bauwerk um ein Drittel erhöht iſt, daß in ſeine Wände neue Fenſter
eingebrochen ſind und daß der weltberühmte „Sternturm“ über-
haupt in ein ganz modernes Gebäude verwandelt worden iſt. Der
Turm war übrigens Zeuge der klaſſiſchen Begegnung zwiſchen
Galilei und Milton.

Neue Marken für Tunis. Fünf neue Marken
tuneſiſche Regierung demnächſt in den Verkehr bringen. Sie ſind
von dem Maler Dumoulin gezeichnet. Die fünf Marken werden
die verſchiedenen hiſtoriſchen Perioden von Tunis darſtellen. Eine
antike Trireme und Bruchſtücke von Skulpturen, die während der
afrikaniſchen Ausgrabungen zutage gefördert wurden, beziehen ſich
auf die puniſche Zeit. Die großen Aquädukte von Karthago er
innern an die Zeit, da Rom die Herrſcherin auch dieſes Landes
war. Die Moſchee von Kairuan erweckt die Erinnerung an die
arabiſche Periode. Ein Feld, auf dem ein Tuneſier mit einem
Franzoſen gemeinſam einen Pflug zieht, iſt das Symbol der fran-
zöſiſchen Herrſchaft, ebenſo wie die fünfte Vignette, die einen Poſt
beamten zeigt, der Nachrichten aus Europa nach einem tuneſiſchen
Marktflecken bringt.

Die Tochter des Schmugglers. Eine romantiſche Ballade, die
vor 50 Jahren ſich abgeſpielt hat, bringt eine grauſige Entdeckung
in Erinnerung, die ein Knabe auf Jnch Jsland, in der Dingle-Bay,
County Kerrh gemacht hat. Die Berliner Blätter berichten darüber:
Als der Junge auf der Jnſel herumſtrich, ſtolperte er über etwas
Spitzes, das aus dem Sande herausragte, und fand, als er ſich
bückte, einen Menſchenſchädel, worauf er voll Schrecken entfloh. Er
erzählte von dem, was ihm begegnet; die Polizei ließ nachgraben und
man fand nicht allzu tief unter dem Erdboden das Skelett einer er
wachſenen Frau von mittlerer Größe. Man wußte zunächſt dieſen
rätſelhaften Leichenfund nicht zu erklären, bis endlich im Gedächtnis
einiger alter Bewohner eine längſt vergangene ſchauerliche Begeben
heit wieder auftauchte, deren dunkles Rätſel nun ſeine Löſung ge
funden zu haben ſcheint. Vor 50 Jahren lebte auf der Jnſel ein
alter Schmuggler und Seeräuber namens Moriarty, der eine ſchöne
Tochter Aileen beſaß. Jn das Mädchen verliebte ſich ſein Leutnant
und Helfershelfer Murtagh O'Sullivan. Doch die wilden Reize der
Schmugglertochter zogen auch den Sohn eines ſpaniſchen Wein
kaufmanns in ihren Bann, der manchmal des Seeräubers Haus be
ſuchte, um die erbeuteten Waren für ſeinen Vater, den Hehler
Moriartys, abzuholen. Aileen erhörte den jungen Kaufmannsſohn
und die Hochzeit war feierlich vorbereitet. Aber bei dem Feſte fehlte
die Braut, das Mädchen war auf geheimnisvolle Weiſe ver
ſchwunden; auch Murtagh ward vermißt. Der Bräutigam mußte
allein die Hochzeit verlaſſen; an den ſtillen Herdfeuern aber er-
zählte man ſich in manch dunkler Winternacht von der Tochter des
Schmugglers und ihrem geheimnisvollen Ende. Gar mancher wollte
den Geiſt der ſchönen Aileen geſehen haben, in der Mondnacht auf
den Wellen hinſchwellen, einen Dolch tief in die Bruſt geſtoßen;
andere wieder erblickten ſie nicht weit von der Stelle, da ihre Knochen
gefunden wurden, auf der Erde knieend und die Hände ringend.
Nun endlich hat die arme Seele Ruh und auch die Mär von ihrem
Tode wird nun wohl allmählich aus dem abergläubiſchen Gemüt
der Jren verſchwinden.

Börſen- und Handelsteil.
y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.Z.“

über die Woche vom 21. bis 27. März geſchrieben: Das Angebot
in Fabrikzuckern war dieſe Berichtszeit eher etwas reich
licher wie in den Vorwochen, die Fabriken waren beſtrebt, hier
und da ſich ihrer Reſtläger zu entledigen, ſowie auch in neuer
Ernte noch einige Pöſtchen abzuſtoßen. Mehrfach blieben indes
die angebotenen Zucker unverkauft, da den Fabriken die abgegebenen
Gebote nicht genügten Die Kaufluſt der Raffinerien war bei dem

wird die

Mangel an Abzug fertiger Ware recht gering, erſt zum Wochen
ſchluß machte ſich darin eine kleine Beſſerung bemerkbar, ohne daß
indeß die Preisgeſtaltung davon berührt wurde. Ausfuhrhändler
waren die Hauptaufnehmer des Angebots in alter wie in neuer
Ernte, jedoch zeigte ſich auch hier nur eine beſchränkte Aufnahme
fähigkeit. Die Preiſe für greifbare 88er Zucker ſchwankten zwiſchen
14,4014,2014,40 mit Sack ab Stationen bei mäßigen Vor
frachten nach den Elbumſchlagsplätzen. Oktober Dezember
Lieferung erzielte ca. 11,25--11,15 ohne Sack ab Stationen,
hieſige Frachtlage 88 Rend. die 50 Kilogramm. Nacherzeugniſſe,
mäßig zugeführt, mußten ca. 20 die 50. Kilogramm im Laufe
der Woche billiger erlaſſen werden, um Kaufintereſſe bei Raffinerien
und Ausfuhrhändlern zu erwecken. Der Verlauf des heutigen
Marktes war ruhig; die amtliche Feſtſtellung ergab für Korn-
zucker 88 Rend. 14,1014,25 A. ohne Sack ab Stationen die
50 Kilogramm. Die Notiz für Nacherzeugniſſe blieb geſtrichen.
Der hieſige amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf
61 000 Zentner (greifbar und Lieferung lediglich aus erſter Hand),
ſonſt meldeten Hamburg 96 000 Zentner (greifbar und Lieferung
erſter, ſowie zweiter Hand), Braunſchweig 6000 Zentner,
Halle a. S. 12000 Zentner, Stettin 6000 Zentner, Danzig
9000 Zentner, Breslau 3000 Zentner greifbar ſowie 14 000
Zentner Lieferung. Jm Raffinadenverkehr.hat ſich wenig
verändert; Geſchäfte am Platze fanden nicht ſtatt, nach außerhalb
wurden hier und da kleine Pöſtchen auf MaiAuguſt- bezüglich
OktoberDezember Lieferung umgeſetzt. Die fortlaufenden unvor
hergeſehenen Schwankungen des Terminmarktes machen die
Händler nur noch nervöſer und kaufunluſtiger. Die Abforderungen
e ruckweiſe, im allgemeinen ſind die Klagen in dieſer Hin
icht überwiegend. Die zweite Hand iſt fortgeſetzt mit billigemAngebot im Markte. Es ſteht zu erwarten, daß ſich Anfang April

dieſe Angebote noch, verſtärken werden, da die Raffinerien Ende
März ziemlich beträchtliche Mengen Raffinaden „zur Verfügung“
berechnen werden. Granulated nach wie zuvor geſchäftslos. Die
engliſchen Gebote geben den Raffinerien keine Marge. Der
Terminmarkt war wiederum verſchiedenen unvermittelten
Schwankungen unterworfen; er ſetzte am Dienstag morgen in
ruhiger Haltung ein, verflaute jedoch bald, als bekannt wurde, daß
der Truſt die Brooklyner Raffinerien mangels Abzug an Raffinaden
geſchloſſen und 3000 Arbeiter entlaſſen hatte. Eine weitere Ver
ſtimmung riefen die niedrigeren amerikaniſchen Einſchmelzungen
hervor, denen gegenüber die ſchwächeren CubaAnkünfte in den
Hintergrund traten. Die ſchwache Haltung hielt bis Donnerstag
an. Auch am Freitag früh war die Stimmung noch recht flau,
das Angebot überwog ſichtlich, ſo daß Preiſe für alte Ernte ca.
30 H die 100 Kilogramm gegen Donnerstag-Abendſchluß nach
gaben. Da London dieſer Abwärtsbewegung nicht folgte, ſtanden
die Preiſe am Freitag abend weiter ca. 30——35 die 100 Kilo-
gramm höher, um am Sonnabend vormittag weitere 25 die
100 Kilogramm zu ſteigen, weil Hamburg dementſprechende Kauf-
anträge nach hier legte. Die Gründe zu dieſer Aufbeſſerung waren
einmal der Abſchluß von angeblich 3000 bis 7000 Tonnen belgiſcher
Zucker nach Kanada (NB. Deutſcher Zucker kann wegen des Zoll-
krieges bekanntlich nicht nach Kanada verſchifft werden), der aber
in London bereits früher bekannt geweſen iſt, ſowie zweitens die
Vorausberechnungen der Erzeugung nächſter Ernte, ſowie des Ver
brauchs dieſer Ernte ſeitens des Herrn Otto Licht, mutmaßliche
Annahmen und Zahlen, die ſelbſt bei Hauſſiers Kopfſchütteln her
vorriefen. Lange hielt dieſe Beſſerung nicht an, am Sonnabend
nachmittag ſtanden wir neuerdings 20 die 100 Kilogramm
niedriger, da London, das in letzter Zeit tonangebend iſt, der Auf
wärtsbewegung nicht folgte, im Gegenteil matte Haltung meldete.
Auffällig iſt, daß z. 3. alle Berichte wie Abſchlüſſe nach
Amerika, Ermäßigung der Kuba-Ernte ſeitens der Herren Willett u.
Gray von 1 250 000 Tonnen auf 1 175 000 Tonnen maximal,

kleine Ankünfte in Kuba, den Markt nur wenig à la hausse und
zumeiſt nur vorübergehend beeinflußten. Jm Vordergrunde des
Jntereſſes ſteht einmal der Bedarf, der überall ſehr zu wünſchen
übrig läßt und nicht unerheblich gegen die vorjährigen Vergleichs-
zahlen zurückbleibt, zweitens die Glattſtellung der Mai-Ver-
pflichtungen, wobei die Outſideſpekulation die früheren Mai- Ankäufe
einfach löſt, ohne neue Käufe in Auguſt- Lieferungen vorzunehmen.
Augenſcheinlich befürchtet man in dieſen Kreiſen große Ankünfte
per Mai in Hamburg, dadurch ein Anſchwellen des Hamburger
Lagers und Hand in Hand damit einen ungünſtigen Einfluß auf
den Marktverlauf der Sommermonate, zumal ſolche die ſtärkſten
Abnahmen im Verbrauch bringen dürften. Jn Amerika haben die
Preiſe in dieſer Woche Au6 Cts. per Pfund Rohware nach-
gegeben. Man klagt daſelbſt erheblich über ſchlechten Abſatz der
Raffinaden. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig, zu
ca. 10 die 100 Kilogramm beſſeren Preiſen für alte Ernte wie
Sonnabend nachmittag. Die amtliche Feſtſtellung ergab für Korn
zucker, Grundlage 88 1 Rend., die 100 Kilogramm fob Hamburg
April 28,75 A. G., 28,85 A. Br., Mai 29,00 G., 29,10 M Br.,
29,10 t begz., Auguſt 29,25 A. G., 29,30 Br., 29,30 C bez.,
Oktober 23,45 A. G., 23,50 Br., 23,45 C bez., OktoberDe-
zember 23,05 A. G., 23,10 A. Br., 23,05 A bez. Alte Ernte ſteht
danach 80 neue 20 F die 100 Kilogramm niedriger wie am
vergangenen Montag. Neue Ernte war auch dieſe Berichtszeit nicht
ſo ſtarken Schwankungen wie alte Ernte unterworfen; die Be
wegungen auf und ab ſpielten ſich im Rahmen von 30 die 100
Kilogramm ab, wobei in den letzten Tagen eher mehr Verkaufs-
neigung zutage trat. Die engliſchen Märkte ſetzten in feſter
Haltung ein. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Beet 88
Rend. per Zwt. fob Hamburg: März 14 ſh. 5 d. Wert, April
14 ſh. 5 d. Wert, Mai 14 ſh. 6 d. Käufer, Auguſt 14 ſh. 834 d.
Wert, Oktober-Dezember 11 ſh. 654 d. Wert. Der Pariſer
Markt war fortgeſetzten, ziemlich erheblichen Schwankungen unter
worfen. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die
100 Kilogramm März 40,25 Fr., Mai- Auguſt 41,1214 Fr., Juli-
Auguſt 41,25 Fr., Oktober-Januar 34,3712 Fr., Gegenüber dem
Schluſſe der Vorwoche ſteht alte Ernte 50-6220 Cts., neue
25 Cts. die 100 Kilogramm niedriger, nachdem alte Ernte zeit
weilig weitere 50 Cts. die 100 Kilogramm niedriger notiert hatte.
Der Prager Markt ſetzte ſtetig ein, ging ſpäter ziemlich flau,
um ſich ſchließlich ſtetiger zu geſtalten. Raffinaden ohne
Aenderung. New- York war zunächſt ſtetig, teilweiſe ſogar feſt,
flaute aber ſpäter erheblich ab, ſo daß Zentrifugals Cts.,
Muscovaden 6 Cts. p. lb. nachgaben. Zentrifugals 96 wurden
im Laufe der Woche zu 4 und 4,84 Cts. cif NewYork umgeſetzt.
Jn Deutſchland war zu Beginn der Woche im Süden zu-
nächſt noch Regen zu verzeichnen, in Norddeutſchland war es da
gegen trocken. Nachts fiel der Wärmemeſſer von Mittwoch bis
Sonnabend auf den Gefrierpunkt und darunter, ſo daß vielfach
Nachtfröſte beobachtet wurden. Früh Morgens war ſtets ſtarke
Reifbildung vorhanden; mittags wurde mehrfach 20 Grad
Celſius in der Sonne beobachtet, obſchon ſonſt die Tagestemperatur
infolge der herrſchenden Oſtwinde ziemlich niedrig ſtand. Geſtern
iſt hier neuerdings Regenwetter eingetreten, das 2 Millimeter
Niederſchläge brachte. Jn Süddeutſchland, im Rheinland, in
Hannover und in Schleſien regnete es geſtern ebenfalls. Die Feld-
arbeiten konnten tüchtig gefördert werden; mit den Kornausſaaten
iſt man eifrigſt beſchäftigt. Oeſterreich hatte ähnliche
Witterungsverhältniſſe wie Deutſchland; am Sonntag hat es in
Wien, in Prag, ſowie in Böhmen ſchön geregnet. Jn
Frankreich war teils bedecktes, teils ſchönes Wetter vor
herrſchend, indes kamen auch verſchiedentlich Niederſchläge vor, ſo
Dienstag vormittag, Mittwoch abend, ſowie am Sonntag, dabei
namentlich an der Küſte des Kanals und im Oſten in größeren
Mengen. Die Nacht zum Freitag hatte gleichfalls ſtärkere Nieder
ſchläge gebracht. Die Feldarbeiten und Ausſaaten wurden eifrigſt
betrieben. Von den Winterfaaten hat Hafer mehrfach gelitten,
ſo daß darin Umackerungen notwendig ſind. Jn Belgien und
Holland war trockene Witterung mit gelegentlichen Nieder-
ſchlägen vorherrſchend. Jn Norditalien hat es mehrfach

geregnet. ee
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Singetroffen aus Main?
ist am 7. März wiederum eine

CUaggonladung
Henkell Trocken
bei unserem Haupt -Depot

Franz Traeger,
Hoflieferant, Cleingrosshandlung,
Rannischestrasse 23,

Fernsprech Nummer 500.

Henkell Co., u Mainz.

HAlE
1 i

22

T

II 2 v g LIIIIIII D vv r gunſeang 97VeJ v
v J

I

I a
Du



h h hMagdeburger Privat-Ban
5
2

W

2
2

94
I

Aktien Kapital MK. 18000000

Filiale Halle a,
Magdeburg Hamburg.

Poststrasse l2, part.
befinden und halten daselbst unsere Dienste für alle t Transaktionen bestens empfohlen.

Wir beehren uns hierdurch mitzuteilen, dass sich vom 1, April ab unsere Geschäftsräume

Ah h r Fääähh

n

Amtliche Bekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Es wird hie
April 1905 e

zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß vom
Kaſſenarzt für die Zahlſtellen Lieskau undScheprig ſowie für die im Mansfelder Seekreiſe wohnhaften

Kaſſenmitglieder und ihre Angehörigen an Stelle des Herrn Dr.
Gaebelein in Nietleben Herr Dr. Hennicke in Dölau fungiert.

Halle a. S., den 29. März 1905.Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. II. Veubaur, Vorſitzender. [4728

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Fleiſcher

meiſters Paul Spengler in
Halle a. S., Gr. Klausſtraße Nr. 14,
wird heute, am 28. März 1905,
mittags 12 Uhr das Konkurs-
verfabren eröffnet.

Der Kaufmann Hugo Schmidt
in Halle a. S., Herderſtraße 5
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
10. Mai 1905 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 29. April 1905,
vormittags II Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 20. Mai 1905,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten a
Kl. Steinſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31
Termin ar beraumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge-
geben, nichts an den
ſchuldner zu verabfolgen oder
zu leiſten, auch die Verpflichtungauf-
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 26. April 1905 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., den 28 März 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Kommanditgeſell-
ſchaft L. Haaſe Co. in Hallea. S. wird nachAbhaltung desSchluß

termins hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., den 24. März 1905.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Holz- Auktion.
Dienstag, den 4. April, nach

witg 1 Uhr ſollen
2 Eſchen 0,835 ecbm,5 Eichen 4,514 cbmn,

7 Rüſtern 8,935 ebm,
20 Pappeln 49,405 cbm

öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Sammelbplatz An dem
Reidebach, auf der Straße Döllnitz

und Oſendorf. 47Rittergut Döllnitz (Saalkreis).
W. Goedecke Co.

Riederungs „Juchkbullen,

gut geformte, ſchwarzbunte, ver-
ſchiedenen Alters aus meiner milch-
reichen Herde habe fortwährend
abzugeben. Jungviehbeſtand ca.

[(416590 Stück.

FrankKe.,
Rittergut Großwerther
bei Nordhauſen am Harz.

Gemein-

Ein ſehr ſchönes,

kleines Haus,
eventl. mit Saden, Mitte d. Stadt,

nächſt. Nähe der Leipzigerſtraße, mit
9 Stuben u. Zubehör, zu Wein-
kneipe, Abvermieten, als Penſions-
haus uſw. paſſ., für 26 000 Mark
zu verkaufen. Anzahlung gering.
Näheres Neue Promenade S,
im Varbierladen.

Guts- Verkauf.
Ein in der reichſten landwirtſchaft-

lichen Gegend des Königreichs Sachſen
gelegenes Gut, 150 ſächſ. Acker groß,
nur Weizen- und Zuckerrübenboden,
mit guten Gebäuden 2e., in der Nähe
zweier Städte, ſowie Zuckerfabrik und
Dampfmolkerei bin ich beauftragt

zu verkaufen. [4584Anfragen von Selbſtkäufern ſind an
den Unterzeichneten zu richten.

Theodor Gieseler,
Oſtrau bei Döbeln, Sachſen.
Umſtändehalber ſuche ich mein

von 40 Morgen,Bauerngut guter Saatenſtand,

ſofort zu verkaufen. Off. unter
Z. p. 302 an die Exped. d.

erbeten. 4736
X Schrebergärten zu ver-
X pachten. Herm. Stein, Deſſauer

ſtraße 48b., Tel. 2694. [4642

Breakwagen,
ſechsſitzig, eleganter Wagen, l u.
2 ſpännig z. fahren, ſteht preiswert z.
Verkauf Dorotheenſtr. 7. [4750

Ein Paar hochelegante ſtarke,

kräftige, edle (4391
Karossjers,
dunkelbraune Wallache, 5jähr.,
176 em hoch, mit vorzüglichen
Beinen und Hufen, hervor-
ragenden Gängen, ausge-
zeichnet gefahren, verkaufe ich
ſehr preiswert.
Preiberr v. Rosenberg,

Gr.-Babenz,
Kreis Roſenberg, Weſtpr.

Fernruf Roſenberg Nr. 14.

Wagenpferde,
F. Rappen, Oſtpr., 7jähr., 4 u.Zoll, verkauft, weil überzählig,

Rittergut Reinharz,
Station Bad Schmiedeberg.
110 Stück Mutterſchafe, zur

Maſt und Zucht geeignet, und ſechs
Stück fette Kühe ſind abzugeben
Haus Zeitz b. Belleben. [4525

Zwei gute

Arbeitspferde
4- u. 6jährig, Däne u. Hannoveraner,

[4738

mit voller Garantie ſtehen zu ver

kaufen. [4670O. BRössler., Riethnordhauſen
bei Wallhauſen.

r. EckenFutterrübenſamen, doh
echte rote und gelbe, à Ztr. 30 Mk.,
große Poſten billiger, à Pfd. 40 Sie
E. Ramdonhr, Hedwigſtr. 1

Bilanz derbeutschen Banie, Berlin
AKtiva. am 31. Dezember 1904. Eassiva-1. Kasse N. 70970 660.66 h 1. Artien- Kapital 180000 0002. Sorten, Coupons und zur 2. Reseren:Rüekzahlung goxnaaizto Ordentl. Resere A. A. 47 688 031.30
Pffokteon 28328 800.56 99 299 461 42 iel v B n v dSpezial-Kontokorrent-Reserve n 900. 53 S de Bann ans N, 44747 871.11 Sporial-Hoserro B. 2 0900 000. 75 030 455 34

4. Weehsel und kurzfristige l 3. Depositen- Gelder T. T. 356 323 678 47Reiechsschatzanweisungen „1423 177 403.41 4. Kontokorrent-Kreditoren 607 263 394 305. Report und Darlehen 130 575 005.83 5. Erlös nicht eingetausechter Aktion n. Serio 2
6. Lombard-Vorschüsse 9912 418.30 658 412 19s 6. Accepte im n 185 083 202 45
7. Bigene Effekten 822933 2915 ausserdem Bürgschaften 58. Pigeno Beteiligungen an Konsortiai-Gesebätten j. 23563 873 08 A. 34572 317.71 32616
9. Kommanditon 868 700 7 Dividende, unerboben10. Dauernde Hoteiigungen bei fremden ÜUnter- 8. Dr. Georg von Siemens eher Pension. unä 4 408 542 10

nehmungen 56293 797 83 Unterstützung- Fonds e11. Kontokorrent- Debitoron 9. Uebergangposten der Zentrale und der Finialen 43
gedeckte II. 308 971 716.96 untereinander e 93 971 eungedeekte 74677 01480 383648 731 76 10. Gewinn und Verlust- Konto 24828977

ausserdem Bürgschaft-Debitoren:
M. 34 572 317.71

12. Vorschüsse aut Waren und Rembours Konto

(Berlin) e e 46 688 579 7613. Immobilien 14 435 9108214. Mobilien 40215. Diverse 11216. Noch nicht mige Binzahlungen auf Deutsehe

Bank Aktien Serie X. 2 041 800 dr I 367 546 896 47 Mark 1367 546 89647
wevet. Gewinn- und Verlust-Konto. Kreait.

1. An Unkosten Konto (worunter I. Per Saldo aus 1903 854 259 572 110 818.98 für Steuern, Abgaben und 2. Gewinn auf Weebsel-
14 398 230 29 und Zinsen Konto M. 16 034 080.202. Absaltelbangen auf Immobiiien 1339 53122 3. Gewinn auf Sorten,

„Mobilien 417759 80 Coupons und zur Rück-4. Saldo, zur Vorteilung verbleibender ieber- zahlung gekündigte
ſehus s e 24 323 977 28 h ffokten 9 294 672.514. Gewinn auf treten „2 —463 498.80

5. Gewinn auf Konsortial-
Geschäfto v 4602 532.116. Gewinn auf Provisions-
Konto „lI10 986 072.66l 7. Gewinn aus äanernden

l Beteiligungen bei frem-
J I den Unternehwungenund Kommanditen 51244 382.74 39 625 239 02

Mark 40 479 49859 Mark 40 479 498 55
Herrſchaftl. Zweifamilienhaus
mit ſchattigem Garten, Nähe Mühlweg, zu verkaufen.
unter B. m. 8910 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Offerten
(4702

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalk),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl n. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.
[3085

Zuckerrübenſamen Abſchlüſſe

pro 1906 und weitere Jahre, für 1905 eventuell freie Stecklings
lieferung, für nur coulant abnehmende und zahlungsfähige
Samenhandlungen vermittelt koſtenlos

Otto Just, Iſchersleben,
Fernruf Nr. 59.

[4729

Telegr.-Adr.: Samenjuft.
Nächſten Sonntag und folgende Tage ſteht wieder ein

friſcher Transport beſter 4- und 5 jähriger

Roh. Albrecht, Pferdehändler,
roum

Belgiſcher u. DäniſcherC Pferde
Delitzſch, Gaſthof zum Preußiſchen Hof unter bekaunterrei e ſehr ehe Preiſen zum Verkauf. 4733

Verand.9 in Neu Dölau, mit 5 Zim., 3 Kam., Diele, 2
u. Zub., öſtl. v. Heideſchlößchen, direkt am Walde an

der neu angelegten Wieſenſtr., mit einem im Früh-
jahr 1903 künſtleriſch angelegten Zier- und Nutz-
garten, iſt zu verkaufen oder zu vermieten.

Julius Recker, Halle, Martinsberg 9.
r Samen-Anban.

Jch habe noch zum Anbau
auf feſten Abſchluß zu vergeben

Puffbohnen, zur jes. Ausſ-

Buſchbohnen,

Rübenſamen,

Möhrenſamen,
div. Gemüſeſamen.

Gutsbeſitzer, welche hierauf
reflektieren, wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen. [4638

Carl Robra,

Gebrauchter, gut erhaltener
Tüchertrocknungsapparat

per ſofort zu kaufen W
Gefl. Offerten unter Z. o. 279
an die Exped. d. Ztg. [4413

200 300 Ztr. gut ſortierte,
tadelloſe

TopasSagtkartoffeln
verkauft für 3,75 Mk. per Ztr. freiBahnhof Woidenberg, Reg. Bez.
Frankfurt a. O., die Kunstmann'ſche
Wirtſchaft zu Regenthin b. Wolden
berg i. Neumark.

Saatkartoffeln,
reichtragende Sorten von leichtem

San c ren na- Boden Vp to Aate, Im-le perator, WonhltmannGegründet 1870. Maereker, industrie
Triumph, Aagnumbonum,

u to e date Fürst BismareKk, Phönix,p 9 Leoe, Königin WKarola,
Samen- u. Efſfkartoffeln, s Präsid. Krüger u. ſ. w. und3 Mk., hat abzugeben 5 reichtragende Früdſorten PreghgJ. Wolter, Akaerſtraſe II. verlangen.

Sohne e ter heut Lauche
Up to datse,

ſehr ertragreiche S rtoffel,
giebt ab à Ztr. 3,50 (4441Rittergut Wiedebach

bei Weißenfels.

itz a. d. Mulde.i Maſtkühe
verkauft v Domäne
Uftrungen (Harz). (14763
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